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Gegen die Weltpolitik
hat der Mainzer Parteitag die Losung gegeben , gegen die Welt -

Politik wird auch das internationale Friedens - Parlament
der Arbeiterklasse , das während dieser Woche in Paris tagt , den

flammenden Protest des socialistisch verbrüderten Proletariats er -

heben . Und die Raub - und Abenteurer - Politik des um
das Privileg der kolonialen Weltausplünderung
ringenden Kapitalismus wird an dem Bannstrahl ver -

enden , den das Proletariat im Namen der geschändeten Menschhcits -
ideale gegen sie schleudert . Freilich nicht , ohne zuvor versucht zu
haben , i » den wilde st en Todeszuckungen den Erdball
mit namenlosen Greueln zu erfüllen und die Nationen
an den Rand des Abgrunds zu bringen .

Jahrzehntelang mochte es scheinen , als ob die Pest der Raub -
polilik , die die von ihr heimgesuchten Länder in ein Beinhaus ver -
ivandelt hatte , am Erlöschen sei , als ob die vielgepriesenen Fort -
schritte der europäischen Gesittung , der christlichen Humanität ihrer
Ausbreitung eine Grenze zögen . Allein die moralische Ver -

seuchung des Kapitalismus schuf ihr unter dem dünnen
Firnis jener Asterkultur gerade den üppigsten Wucherboden .

Amerika , das Land der fabelhaftesten Kapitalsanhäufung , der
PinkcrtonS , des Cäsarenwahnsinns der Milliardäre , eröffnete
den Reigen . Derselbe Staat , der durch die Monroe - Doctrin den

europäischen Eroberungsgelüsten einen Riegel vorgeschoben hatte ,
warf sich mit dem brutalen Recht des Stärkeren auf den kleineren
Räuber , um ihm das nur halb erivürgte Opfer abzujagen . Mit
der traditionellen Heuchelei des politischen Räubers erklärte er , dem
Opfer die Freiheit bringen zu wollen I Der jahrelange Verzweiflungs -
kämpf der Filipinos und das revolutionäre Grollen auf Kuba kenn -
zeichnen diese Freiheit I

Dann stürzte sich, von einer Sippe von Börsenwölfen
verhetzt , unter denen auch der Name Chamberlains , des
Kolonialministers , figurierte . England , das Land der bürgerlichen
Freiheit , auf die beiden kleinen Boercn - Republiken .
Natürlich auch im Namen der Freiheit , der Kultur . Bald wird im
Grenzgebirge der letzte Flintenschuß verhallt sein und die bigotte
englische Bourgeoisie dem Meister kolonialen PlündernS
und Sengens , dem Obergeneral Lord Roberts , den begeistertsten
Triumph bereiten .

Mit ganzen Schiffsladungen von Vorschuß - Lorbeerkronen ist
nunmehr auch der O b e r k o m m a n d i e r e n d e des heiligen
China - KreuzzugS in O st a s i e n gelandet . Sollen diese
Lorbeeren im Sinne der Spender verdient werden , so werden nach
den vergossenen Strömen von Blut noch weitere Ströme Bluts
fließen müssen . Aber so tief auch die christlichen Rächer im Blute
waten mögen : das hundertmillionenköpfige chinesische Volk werden
sie nicht auszurotten vermögen . Jeder vergossene Bluts -
tropfen wird furchtbar nach Vergeltung schreien und die gelbe Rasse
mit unauslöschlichem Rachedurst gegen die „ fremden Teufel " erfüllen ,
die ohne Kriegserklärung vandalisch in ihrem Lande Hausen .

Wie in den Tagen der P i z a r r o und C o r t e z trägt europäische
Civilisation Christentum und Gesittung mit bluttriefendem Stahl
und todspeicnden Feuerschlünden in eine fremde Rasse . Nur daß
die gelbe Rasse unendlich zahlreicher und zäher ist , als die rote
Rasse , und dereinst vielleicht furchtbare Vergeltung üben wird . Und
daß es sich damals nur um rivalisierende Abenteurer -
banden handelte , während heute die w a f f e n st a r r e n d e n
Großmächte nach der Blöße des verhaßten Nebenbuhlers spähen ,
um über einander herzufallen .

Wenn etwas die seit Jahrzehnten unheimlich auf den Gemütern
lastende Gefahr des Weltkriegs heraufzubeschwören
vermag , so die asiatische Eroberungspolitik !

Aber schon jetzt legt sich diese Weltpolitik lähmend über unser
ganzes politisches und wirtschaftliches Leben . Im Augenblick der
heraufziehenden Krise verursacht sie neue A b s a tz st o ck u n g e n .
z e h r t sie die Ueberschüsse der famosen M i q u e l s ch e n P luS -
m a ch e r p o l i t i k auf und vennehrt sie unsre pilzartig aufgeschossene
Milliardenschuld im Handumdrehen um weitere
Hunderte von Millionenl Sie bedroht die ohnehin
kümmerlichen konstitutionellen Rechte de » Volks und schafft
den absolutistischen Strömungen Oberwasser . Das
Fiasko der S o c i a lp o l i t i k ist ein endgültiges , da Kolonial -
Politik , Militarismus und MariniSmus gleich einem
Rieseufchwamm alle Volkskraft aufsaugen .

Niemand zweifelt mehr daran , daß der Reichstag nur zu bald
vor neue uferlose Flottenprojekte gestellt werden wird .

Dazu kommt die Neubewaffnung des Heers finit Maxim¬
kanonen , neuen Gewehren und Bajonnetten .

Vor allem aber die Vermehrung der Präsenzstärke
dcS stehenden HeerS , die Schaffung einer starken Kolonial -
a r m e e , zu der der Grundstock in nnsrem ostasiatischcn Expeditions -

corps ja schon geschaffen ist . Der Reichstag wird sich vor die voll -
endete Thatsache gestellt sehen .

Diese l a n d - und goldhungrige Eroberungs ,

Politik , diese prunkende Gloirepolitik wird das Werk

der demoralisierenden Blut > und Eisenpolitik

Bismarcks vollenden und das Volk der Dichter und Denker in
seinen besitzenden Teilen zur blutig st en Gründerei und
S t r e b e r e i entarten lassen . . . .

Diesem System gilt der Kampf des Proletariats ? Und

dieser Kampf muß in erster Linie geführt iverden durch die Presse !

Namentlich gegen die Allerweltsdirne , die unparteiische

Presse , muß der Krieg bis aufs Messer geführt werden . Den den

Byzantinismus und JingoiSmus ballenweise in die Massen werfenden

Zeilungsfabriken , diesen Riesenbrutanstalten der politischen und

moralischen Korruption , muß durch Verbreitung der social -

demokratischen Presse ihr verwerfliches Handwerk gelegt
werden . Noch sind viele Tausende socialdemokratischer

Wähler , viele Tausende gewerkschaftlich organisierter
Arbeiter in Berlin nicht Abonnenten des „ Vorwärts " .

Dieser beschämende Zustand mutz endlich auf -

hören . Jeder seine Parteipflichten ernst auffassende Genosse muß

so lange für die Verbreitung des „ Vorwärts " agitieren , bis sein

Parteiorgan auf keinem Tisch eines klassenbewußten Arbeiters mehr

fehlt !
Die Weltpolitik ist die letzte LebenSzuckung des

Kapitalismus . Gelingt es ihr , die Nationen in ihre Orgien

hineinzureitzen , so wird der wüste Lärm der gegenseitigen Ans -

Plünderung und Zerfleischung die socialistische Friedensparole über -

tönen , so wird der Kapitalismus auf eine Spanne Zeit sein Dasein

verlängert und den Socialismus um mehrere Etappen zurückgeworfen

haben . Darum gilt es den Entscheidungskampf

zwischen der Weltpolitik und dem Socialismus

zum AuStrag zu bringen !
Darum an die Arbeit , an die Agitation !

Mit dem 1. September eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den

VornrÄrks "
mit seinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Nnterhaltungsblatt
und der SonntagS - Beilage

„ Vir Meue Molk " .

Im Unterhaltnngöblatt beginnen wir am 1. Oktober mit dem

Abdruck des ' neuen Romans von Kurt Aram :

„ Mnkev AVoiken . "

Für Berlin nehmen sämtliche Z ' eitungSspediteure

sowie uusre Expedition , Bcuthstr . S, Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfennig frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämtliche Po st an st alten Be «

stellungen zum Preise von

S Mark SO Pfennig für die Monate Oktober ,
November und Dezember

entgegen . sEingetragcn ist der „ Vorwärts " in der Post - ZeitungSIiste
unter Nr . 7971 . )

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

zu ihrer ' Unterstützung tn

permanente Garnison von
e in den beiden annektierten

sronie auf die von englischer

Englands Znku»»ftsregitnettt in

Südafrika .
In der letzten Sonntagsnummer des „ Hamb . Korre¬

spondenten " erörtert der bekannte Herausgeber der „ Review
of Reviews " und Vorkämpfer der englischen Friedensbewegung
William T. Stead die Frage , wie Südafrika regiert werden

soll , wenn der Widerstand der Boeren mit Waffengewalt
niedergezwungen sein wird . Wie selbst von optimistischer Seite

zugegeben werde , führt er aus , sei vorerst und zwar für
lange Zeit an keine andre Regierung als eine straff
militärische zu denken , die

Südafrika mindestens eine
45 ( XX) Mann brauche . Die La >

Republiken sei geradezu eine l
Seite verkündeten Absichten .

„ Wir gingen nach Südafrika , um für die UitlanderS politische
Rechte zu erkämpfen , und nach elfmonatiger Kriegführung besteht
das einzige , waS wir errungen haben , darin , daß wir alle politischen
Rechte zerstört und die freien südafrikanischen Republiken in eine
Militärdespotie verwandelt haben . "

Um 45 ( XX) Mann in Südafrika - auf dem Kriegsfuß zu
erhalten , müsse aber , meint Stand , das ganze britische Militär -

system rekonstruiert werden . Schon seit langem vermöge Eng¬
land kaum die Garnisonen in Indien zu erhalten . Die Folge
würde sein , daß England Wohl oder übel zum Kon -

skriptionssystem gedrängt werde . Dazu kommen die

ungeheuren finanziellen Lasten , die England schon bisher der

Krieg gekostet hat und die ihm weiterhin alljährlich die Aufrecht -
erhaltung seiner Herrschaft im Transvaal - und Oranje - Freistaat .
kosten werden . Visher betragen die Kriegskosten bereits über
70 Millionen Pfd . Sterl . ( über 1400 Millionen Mark ) . Geht ,
wie es den Anschein hat , die jetzige Prosperitätsperiode zu
Ende und tritt erst im nächsten Jahre die zur Deckung der

Kriegskosten bestimmte Schilling - Einkommensteuer in Kraft .
wird noch mancher , der heute ffch für die Ausdehnung der

englischen Herrschaft in Südafrika begeistert , anders urteilen

lernen .
An eine Ersetzung der Militärherrschaft durch eine Art

von Wahlregierung sei auf lange hinaus nicht zu denken .

Auch das sogenannte englische Element in Südafrika sei keines -

Wegs das beste .
„ Man könnte sich nicht schlimmer täuschen , als wenn man sich

einbilden wollte , die sogenannten Loyalen am Kap und in Natal
seien in die britische Regierung rasend verliebt . Das Gegenteil
ist der Fall . So lange sie der Hilfe des Reichs gegen Boeren
oder Schwarze bedürfen , so lange werden sie immer bereit sein ,

die Regierung anzurufen , aber sobald die letztere irgend etwas

vornimmt , das die Freiheiten der Loyalen bedroht , so wünscht
man die Ruhestörerin zu allen Teufeln . "

Südafrika könne nur durch die Holländer , die eine stabile
konservative Macht seien , regiert werden .

„ In der Kap - Kolonie sind sie in der Mehrzahl , ebenso im

Orange - Freistaat . In Transvaal sind sie weitaus der , nächtigste
Teil der Bevölkerung , und sogar in Natal sind sie nicht ohne Ein -

fluß . Aber sie sind
'

nicht nur das konservative Element , sie sind

auch stetig im Wachsen . Die Holländer sind ansässig im Lande .

Der britische Einwanderer will in der Regel sein Glück machen
und dann nach England zurückkehren . "

„ Es ist eben Thatsache , daß die britische Regierung durch die

Matzregeln , die sie angewandt hat , um ihre eigne Superiorität zu
sichern . sich selbst eine schwere Wunde geschlagen hat . Möglich ,
daß die Wunde nicht tödlich ist , wenn aber das Reich gerettet
werden soll , dann wird die selbstmörderische Politik gegen
eine andre vertauscht werden müssen . Auf die Dauer

könner wir Südafrika weder mit dem Schwert regieren

noch auf konstitutionellem Wege ohne Mithilfe der Holländer .
Und dieser Krieg hat das beinahe unmöglich gemacht . Wenn wir

aber die Holländer in Südafrika nitfit irgendwie versöhnen können ,
dann wird es den Tnippen der Königin niemals gelingen , unsre

zerschmetterte Oberherrschaft dort ivieder aufzurichten . Wenn nicht
die gegenwärtige Politik vollkommen in ihr Gegenteil gewandelt
wird , so dürfen ivir uns glücklich schätzen , ivenn tvir nach jähre -

langen Kriegen die Seeküste unter englischer Flagge sehen ; anderstvo

wird sie ivohl kaum geduldet werden . "

Die Perspektive , die Stead hier zeigt , erscheint , wenn

man die Kämpfe in Betracht zieht , welche die englische Re -

gierung in den letzten beiden Jahrzehnten mit den holländischen
Afrikandern in der Kapkolonie geführt , keineswegs als zu
dunkel . Wenn die Boeren niedergeworfen sind , ist noch lange
nicht die schlimmste Arbeit gethan , es entsteht sofort eine

andre nicht geringere Schwierigkeit : die Sicherung des eng -

lischen Regiments . Daß die holländisch - aftikanische Bevölkerung
sich ruhig den Plänen der englischen Kolonialverwaltung fügen
wird , ist ausgeschlossen , und so dürften der letzteren ähnliche
unangenehme Erfahrungen , wie sie die nordamerikanische
Union jetzt so reichlich auf den Philippinen sammelt , kaum

erspart bleiben . Es ist nicht allein der Rassengegensatz , der

hier in Betracht kommt , es ist zugleich der Gegensatz zwischen
Stadt und Land . Derj Landbau wird , auch in der Kapkolonie
und Natal , fast ausschließlich von der holländischen Be -

völkerung betrieben ; die englische Bevölkerung sitzt in den

größeren Städten und treibt Handel und Industrie . Dieser
wirtschaftliche Gegensatz verschärft nicht nur den Rassen -
gegensatz , er bringt es mit sich , daß auch wirtschaftlich
das holländische Element sich verbunden fühlt . Nur

hieraus erklärt sich, daß in der Kapkolonie vor Ausbruch des

Kriegs mit Transvaal die Afrikander im Unterhaus eine ge -

schlossene Mehrheit gewannen und die beste Aussicht hatten ,
auch im Oberhaus des Kapparlaments über die englische
Partei einen völligen Sieg zu erringen . Die beiden Länder ,

die England sich jetzt überzuschlucken anschickt , werden schwer
von ihm verdaut werden und in seinem Organismus noch gar
manche seine Aktionsfähigkeit in andren Interessensphären
hindernde Störungen hervorrufen .

Bolitifrsze Mebevficht .
Berlin , den 24 . September .

Die Landtagstvahl - Frage .
Die Erörterungen der bürgerlichen Presse über den

Mainzer Parteitag sind so dürftig , daß wir uns eines nähern
Eingehens füglich enthalten können . Die alte Verständnis -
losigkeit und Böswilligkeit immer von neuem zu widerlegen ,
verlohnt sich nicht . Mögen sie auf der einen Seite unsre
Mauserung feststellen , auf der andren uns anklagen , wir seien
immer noch die alten ruchlosen Umstürzler — unser Marsch
findet an solchen Papierwällen kein Hemmnis .

Im Vordergrund der Betrachtungen steht der Beschluß
über die Beteiligung an den Landtagswahlen . In der konser -
vativen Presse kommen bange Befürchtungen zum Ausdruck ,
und die „ Münchener Allgemeine Zeitung " fordert bereits

eindringlich die Wiederherstellung des Kartells , um die be -

drohten heiligen Güter der Junkernation zu wahren . Andre

Organe beschwören Freisinn und Centrum , ja sich nicht auf
Kompromisse mit dem Umsturz einzulassen .

Die freisinnige Presse zeigt ihrerseits die alte Mischung
von greller Würdelosigkeit , unschuldsvoller Tantenhaftigkeit
und pfiffigem Schachersinn . Während einzelne liberale Blätter
anerkennen , daß auch die stärkste politische Partei ein Recht
hat , im Landtag vertreten zu sein , meint die „Vossische Ztg . "
mit rührender Naivetät :

„ Für diejenigen Kandidaten , die „ das kleinere Uebel " vom
Standpunkt der Socialdemokraiie sind , wird die Socialdemokratie
stimmen müssen , auch wenn sie anf keinerlei Gegendienste
rechnen kann . Das wird um so unumgänglicher sein , je ernster
es die Partei mit dem Wort des Herrn Singer ninimt , daß sie
sich auf „politischen Kuhhandel " nicht einlasse . Sie wird mithin
ohne allen „ Kuhhandel " liberale Kandidaturen gegen reaktionäre
zu fördern suchen müssen , und dazu wird sie in einem großen Teil
des preußischen Staats , namentlich auch anf dem platten Lande .
reichlich Gelegenheit haben . "

Es ist wirklich ein schönes Zeugnis für den ab -
sterbenden Freisinn , daß er so edelmütig sein will , von der
Socialdemokratie neue Lebenskrast entgegenzunehmen — und
zwar kostenfrei . Aber wir bekennen , der „ Vossin " gegenüber ,
die also die polittsche Macht ernassauern möchte , daß wir uns
die Sache ungefähr umgekehrt vorstellen .



Auch die „Freisinnige Zeitung " Eugen Richters hätte gar
nichts dagegen , wenn wir der brüchigen Partei unbedingte
Wahlhilfe leisten würden . Da dem Schlauen aber schwanh
daß davon keine Rede sein werde , so erklärt das Blatt mit

scheinbarer Kühle , die Bedeutung der Wahlbeteiligung werde

ganz außerordentlich überschätzt , bezeichnet es dann aber als
einen schweren Fehler , daß wir eigne Wahlmänner aufstellen

„ Diese Aussicht wird den Parteien der Reaktion hoch
willkommen sein . Je mehr auf diese Weise die Freisinnigen
zur Verteidigung ihres Besitzstands Kräfte gegen die Socialdemo -
kratie aufwenden müssen , um so weniger erübrigt ihnen , Kraft
auf die Eroberung von Mandaten zu verwenden , die sich jetzt im
Besitz rechtsstehender Parteien befinden . Beispielsweise ivird der
Kampf , der sich demnächst in Berlin entspinnt , den k o n s e r
v a t i v e n Parteien zu st a t t e n kommen in der Behaup
tung ihres sonst gefährdeten Besitzstands in den Wahlkreisen der
Umgegend von Berlin . "

Des weiteren meint die „Freisinnige Zeitung " , die
Konservativen könnten sich zu der Taktik der Socialdcmokraten

beglückwünschen . Diese Taktik Eugen Richters ist nur
f o r m eil ein wenig gescheiter als die der „Vossin " . Die
Socialdemokratie müßte die Partei der hannlosesten Einfalt
sein , wenn sie sich durch solche Kniffe düpieren ließe . Uns

schreckt das Aufgebot des reaktionären Gespenstes nicht im
mindesten , zumal der Freisinn selber immer reaktionärer wird
Wir werden zeigen , was wir aus eigner Kraft zu leisten ver
mögen , und dann wird es ja am Freisinn liegen , zu be
weisen , daß er i n Wirklichkeit die Reaktion bekäinpfen
will . Die Zumutung , daß wir fiir die besonderen freisinnigen
Partei - Jnteressen uns ausbeuten lassen sollen , ist zu komisch ,
als daß wir sie mit einer ernsthaften Zurückweisung zu beehren

brauchen . —
« *

Deutsches Iteich .
Gegen die Krankenkassen - Hetze .

Der in Nürnberg abgehaltene Verbandstag der deutschen Ods
Krankenkassen beschloß , ivie uns ein Privattelegramm von dort
meldet . nach Zustiininung der Untcriichincr - Vertreter ein -
stimmig , niit aller Entschiedenheit gegen jede Beschränkung
der freien Selbstverwaltung der Ortskassen zu protestieren .
Er protestiert gegen die von der Regiening beliebte ein -
seitige Ilmfrage und Berichterstattung für die geplante sogcnanutc
Reform . Er erklärt , daß keinerlei ernst zu nehmende objektive
Beweise fiir den Mißbranch der bisherige » Sclbstvcrtvaltnng
erbracht worden sind und spricht die Erwartung aus , Bundesrat
und Reichstag werden sich gegenüber de » Bestrebungen auf Bc
schränkung der Selbstverivaltung ablehnend Verhalten .

Zn dem Majestätöurteil in Erfurt teilt unser dortiges
Parteiblatt mit , daß bis jetzt noch nicht einmal eine Antwort auf
das Haftentlassungsgesuch ergangen sei , obwohl dem Gericht Kaution
in jeder Höhe angeboten worden ist .

Auch über riicksichtslose Behandlung klagt der Verurteilte . So
hat er am Dienstag , dem Tage seiner Verhaftung , erst abends
7V » Uhr etwas zu essen bekommen , obwohl er im Lauf deö Nach¬
mittags zweimal um Lebensmittel ersucht hat . Da er bereits früh
in der zehnten Stunde zum Termin erscheinen mußte , so mußte er
ca . v Stunden ohne Nahrung bleiben , obwohl er früh natürlich nur
ein geringes Frühstück genossen hatte .

In der „ Zukunft " wird der Brief eines älteren Beamten und
Offiziers der Reserve veröffentlicht , der sich äußerst bitter über das
herrschende feige Schiveigesystem äußert . Es heißt in dem Schreiben :

„ Seit wann und durch welches Gesetz ist es deutschen Staats -
bürgern verboten , auszusprechen , was Huudcrttauseude denken :
Wir mißbilligen , ohne Sr . Dkaj . gute Absicht irgend anziizwsifel »,
fast jeden Satz , den der Kaiser über die Chinasache gesprochen , gc -
schrieben oder telegraphiert hat . vom Pardonvcrbol und Hunnen -
vergleich bis zur Empfehlung Waldersees an Mac Kinley als des
Gatten von Estber Lee . Wir sind erschreckt über die Wirkung , die
des Kaisers Diktion auf Waldersee ausgeübt hat , der ( wie lvciland
Ducrot ) schwört , nie einen Rückzug zu befehlen , und von dem sogar
in den zahmen „ Preuß . Jahrbüchern " gesagt wird , sein <ei »es nkliven
Generalfeldiuarschalls !) Verhalten sei den besten Traditionen des
preußischen Offiziercorps zuwider gewesen . Wir — das heißt
jeder , der eine Ahnung von den Verkehrsformen der Souveräne
hat — sind bestürzt über das . was dem höchsten Vcdrcter des
Deutschen Volks in letzter Zeit vom russische » Kaiser geboten
worden ist . Wir mißbilligen einmütig einen großen Teil dessen ,
ivaS von dem Leiter der Reichspolitik gcthan worden ist : daS
Drängen in , ja , vor die Front , den Umfang unsrer Truppensendung .
Wir befürchten von diesen Worten und Thate » großes Unheil für das
Verhältnis zu den andren Mächten , für die Meinung des Auslands
vom deutschen VolkScharaktcr , für unsren Handel , für uusre
Finanzen . Wir find aufS tiefste entrüstet , daß Kanzler und Minister
nicht jene Worte und Thaten verhindern , wie ihres Amts ist , oder
dieses Amt quittieren . Wir tadeln auf das schärfste , daß ein Krieg
mit Opferung von Tausenden gesunder Körper und Hunderten
Millionen Mark geführt wird , ohne die Vertretung des Volks zu
hören . Und daS alles müssen wir schlotternd verschlucken , aus
Furcht vor dem Büttel ?

„ Dabei wäre es so gefahrlos , frei von der Leber zu sprechen ,
wenn nur Fünfhundert , ivcnn nur Hundert die Courage hätte » !
Einem , fünf , zehn mutigen Schrffrstellcrn und Rednern kann
man das Leben sauer machen durch Beschlagnahmen , Verbote , ver -
antwortliche Vernehmungen , Anklagen . Armesünderbäukchcn . Bei
fünfzig hört ' S schon auf I Wie schnell würde dann selbst Herr
Schönstedt seinen Staatsanwälten Hahn in Ruh kommandieren . . .
I » drei Wochen iväre der Reichstag versaimnelt , wenn das Volk
es laut und einmütig forderte . "

Der Mann redet sich umsonst in Zorn . Weder sind die ge -
wünschten L0V oder 10 Schriftsteller vorhanden , die er wünscht ;
denn die Bourgeoisie braucht st u m ni e . aber gut genährte Hunde ,
noch würde sich die Staatsnmvaltschaft durch solches Massenaufgebot
von Märtyrern beirren lassen . Sie ivürde einfach das Rezept ver -
folgen , daS schon jetzt im Brauch ist , sie würde sich ein paar Uebel «
thäter Heransgreife » und diese gehörig abstrafen , die übrigen aber
ignorieren . —

_

Zum Kapitel der Höllenfahrten !

Kiel , 21 . September 1900 .
Auf dem Parteitage in Mainz lvar von Hoffmann - Hamburg ,

als Vertreter der Seeleute , der Wunsch ausgesprochen , daß die
Reichstagsfraktion dahin wirken möge , daß entweder auf dein
Verordnnngswege oder durch die Seemannsordnuna fest -
gesetzt Iverde , daß auf deutschen Schiffen keine farbigen
Heizer und Mannschaften beschäftigt werden , da einesteils hierdurch
in Fällen der Seenot die Gefahr vorläge , daß die Verständigung
mit dieser Mannschaft nicht zu bewirken oder mangelhaft set ,
und andrerseits die Löhne der deuffchen Seeleute gedrückt würden .
Dieses vom Standpunkt der Seeleute ganz berechtigte und natürliche
Verlangen veranlaßte nun die Presse der Hafenstädte auszuführen .
daß dieses Verlangen weit davon entfernt sei , dem wahren Interesse
der Arbeiter zu dienen , da die deutschen Heizer den Einivirknngcn
der Tropentemperatur nicht gewachsen seien . Und zum Beweis dessen
wird jetzt aus einem Brief , den ein Professor Dr . Kiittner an Bord
der „ Sachsen " geschrieben haben soll , ein Auszug gegeben . Wenn
aus diesen Ausführungen des Herrn Professor etwas hervorgeht , so
ist es die Bestätigung ' unsrer bei der Ausreise der Chmaschisfo aus -
gesprochenen Ansicht , daß die Fahrt für die Mannschaft in den Heiz -
und Maschinenräumen zu einer Höllenqnal werden müsse . Man
höre selbst , wie der Professor Küttner schreibt :

Dieser letzte Tag im Roten Meere war der f u r ch t b a r st e

den ich je erlebt habe. ' DaS unglückliche Schifsspersonal
vor allem die Heizer , hatten schwer zu leiden . Die

Temperatur an der Maschine erreichte 67 Grad . Vierzehn

Fälle von Hitzschlag hatten wir im Lauf des Vor - und Nachmittags

zu verzeichnen , alle von bedrohlichem Charakter , mit Benommenheit
und Krämpfen . Auch den ersten Toten hat »niS dieser
Tag gebracht . Ein württembergischer Sanität » « Unteroffizier
aus Ulm erlag der glühenden Hitze . Am Abend haben
wir ihn fern der Heimat ins Meer versenkt . Soweit die Mit

teilnngen der bürgerlichen Preffe . die zu bezweifeln wir kein «

Veranlassung haben . Damit aber beweisen zu wollen , wie not «

wendig die Verwendung farbiger Heizer wäre , ist so verfehlt wie

nur irgend etwas . Die „ Sachsen " ist ein noch verhältnismäßig
neues Schiff uud wenn derartiges sich ereignet , so bewcißt es , daß
die Einrichtungen zum Schutz der Mannschaften noch
v i e l z u m a n g e' l h a f t . daß die « r b e i t s z e i t von 8 Stunden

für dieselbe viel zu lang ist .
Und dann wagt man noch, wenn wir in richtiger Würdigung

dieser Verhältnisse die Eutseudnug der Topedoboote mit ihren um so
viel engeren Hcizränmen als „ etwas gewagt " nannten , dieselbe als

gänzlich harmlos zu bezeichnen .
Wenn für die Handelsschiffe nach der Reebcrpreffe die Farbigen

notwendig find , da die Deutschen zu wenig widerstandsfähig , so
würde dasselbe doch auch für die Heizer der Kriegsschiffe gelten
müssen . Das sind Widersprüche , um welche sich ein Organ der

großen Reedereien leicht hemmdrückt . Heute wird das bestritten ,
was morgen zur Begründung des Gegenteils dient . Es geht doch
nichts über die bürgerliche Preßlakaienthntigkeit . —

Znr Kohlenuot . Die „ Kreuz - Ztg . " teilt mit . daß die deutsche
ohlen ausfuhr in den ersten sieben Monaten 1900 au

83 Millionen Doppelcentner gegenüber 77 Millionen Doppel -
centncr im gleichen Zeitraum des Vorjahres , und im August dieses
Jahres weiterhin um 870 000 Doppelcentner gegenüber dem August
vorigen JahreS gestiegen ist . ES wäre ein unertröglichcr Zustand ,
meint das Blatt ' hierzu , wenn in Deutschland die Kohleuteuemug
fortdauern und deutsche Kohlen im Ausland billiger angeboten
werden sollten als in Deutschland selbst .

Wir können uns ausnahmsivcise mit der „ Kreuz - Zcitung " voll -

ständig einverstanden erklären . Die RcichSregierung läßt sich aber

trotz der drückenden Not nicht bewegen , das Ausfuhrverbot zn er -
lassen . Nicht einmal die Beseitigung der Ausfuhr
Vergünstigungen wird von ihr ins Auge gefaßt .

Nach einem Bericht der Bielefelder Handelskammer erfolgt die

Kohlenausfuhr aus Preußen unter Gewähning einer Fracht -
erniäßigung von 2' / ! Millionen Mark jährlich , also mit staat -
licher Unterstützung .

Diese staatliche Prämie , die durch nichts gerechtfertigt ist , muß
die Kohlenbarone geradezu anreizen , lieber nach dem Ausland ver -
kaufen .

Um wie viel muß sich die Not — namentlich der kleinen Leute
noch vermehren , ehe der Staat sich dazu aufraffen wird , dem

Kohlenwucher zu steuern ? —

Zeichen des nahende »
bringt folgende Tabelle der
Monaten :

KrachS . Das
Kursbewegung

„ Berl . Tagebl . "
in den letzten fünf

Baroper Walzlverk . . . .
Bismarckhütte

. . . . . . .
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Bochumer Gußstahl , .
Bösperde Walzwerk , .
Concordia - Bergwerk . .
Konsolidation

. . . . .

Düsseldorfer Eisenhütte . .
Eschweiler Bergwerk , . .
Gcisweidcr Eisenwerke . .
Gclsenkirchcner Gußstahlwerke
Harpener

. . . . . . .

Hasper . . . . . .. , , 427,50
Hibernia . . . . . .
Hösch Eisenwerk . . . .
Kattowitzer Bergwerk , .
Kölner Bergwerk . . .
Königsborn . . . . .. . 261

Laurahütte . . . . . .
Massener Bergwerk . . . .
Malhildcnhiitte . . . , .
Menden u. Schwerte . . .
Nordstern Steinkohlenbergwerk
Nombacher Hütten . . . .
Note Erde

. . . . . . .

Westfälische Drahtindustrie .
Westfälische Stahlwerke . ,
Wiltener Gußstahlwerke . ,

Gut genug für Afrika . Hauptmann von Besser , über

dessen Thaten in Afrika kürzlich berichtet wurde , hat , wie der „ Bresl .
Gcn . - Anz . " erfährt , im Jahre 1897 einige Wochen hindurch die

zweite Compagnie des Füsilier - Regiments Nr . 38 geführt . Er habe
aber in unglaublich kurzer Zeit unverhältnismäßig viel seiner Leute
niit Arrest bestraft , so daß ihn » das Bestrafungsrecht entzogen worden

sei . Hauptmann von Besser >var damals eben erst aus Afrika ge «
kommen und wurde schleunigst lvieder dahin zurückgeschickt .

Sind die Angaben des „ Gen . - Anz . " richtig , dann scheint bei

unsrer Reichsrcgiennig in der That die Ansicht zu bestehen , daß für
die „ Kultnraufgabcu " in Afrika die minderwertigsten Elemente gerade
noch gut genug seien . —

Kein Geld ! Die ärztlichen Vereinigungen haben
neuerdings wieder die Einführung der obligatorischen
Leichenschau gefordert und zu diesem Behuf sich an den Reichs -
kanzler geivendet . Diesmal ist zu dem Verlangen der Zusatz gemacht
lvorden , daß die Leichenschau nur von approbierten Aerzten vor -

genommen werden soll . — Diese „ Verschärfung " läßt , so Ivird

offiziös versichert , die Erfüllung des allgemein geäußerten Wunschxs
vorderhand als unmöglich erscheine ». — Grund : Kein Geld zur
Bezahlung genügender ärztlicher Kräfte . Ein geringer Bruchteil von
dem Millioiienpump , der soeben für Deutschlands Chinapölitik auf -
genommen wird , wäre genügend , diesem Bedürfnis zu ent -

sprechen . —

Aus dem Reichstags - Wahlkreise Wanzlebeu . Für die

Ersatzivahlen im Kreise Wanzlebeu haben die Nationallibe -
ralen den Fabrikbesitzer Paul Schmidt , die Konservativen
den Landrat v. Kotze aufgestellt . Nun entfalten aber unsre Genossen
eine äußerst rührige Thätigkcit , und so haben die Naiionalliberalen ,
denen bisher der Kreis gehörte , höllische Angst bekommen . Eine

Kommission der nationalliberalen Partei hat nun bei Herrn
v. Kotze vorgesprochen , um diesen unter dem Hinweis auf die nicht

schlechten Chancen deS socialdemokratischen Kandidaten zur Ab «

lehnung seiner Kandidatur zu veranlaffen . Herr v. Kotze hat auch
abgelehnt , aber nicht etwa seine Kandidatur , sondern das Anerbieten
der Vermittler . Nun wurde innerhalb der nationalliberalen und

freisinnigen Parteien darüber beratschlagt , ob man nicht die
Kandidatur Schmidt fallen lassen und v. Kotze als Kompromiß -
kandidaten beider Parteien anerkennen solle . Aber da kam man bei

den Wählen , schön an ! Der Vorschlag wurde kurzweg abgelehnt I

Man steht also heute auf demselben Standpunkt wie vor den Ver -

mittelungsversuchen .
Die „ Ordnungsparteien " haben in der That alle Ursache . Furcht

vor den „ Umstürzlern " zu haben ; im Jahre 1898 siegte der Rational -
liberale in der Stichwahl mit 8870 gegen 6974 Stinimen , die auf
den socialdemokratischen Kandidaten entfielen . Ein Resultat soll nun
die Sammclpolitik doch gehabt haben : die ordnungsparteilichen

Gegner wollen wenigstens in der Stichwahl sich gegenseitig Hilfe
gegen den Socialdcmokraten leisten . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
die Sammler schon in der Hauptwahl auf der Strecke bleiben . —

Die gastwirtschaftlichen Unternehmer an der Arbeit . Gegen
die Vorschläge der Reichskommission für Arbeiterstatistik betreffend
die Regelung der Arbeitsverhältnisse in G a st - und S ch a n k -
wirtschaften hat , wie die „ Franks . Ztg . " mitzuteile » weiß , der
Verband deutscher Bahnhofswirte eine Eingabe an den Bmidesrat
gerichtet . Er bezeichnet darin die Vorschläge an sich als un -
annehmbar und erklärt ihre Durchführung im Betriebe der Bahiihofs -
Restaurants für unmöglich , da die besonderen Verhältnisse in den
Bahnhofswirtschaften , wo sich die Arbeit nach dem Aufenthalt
der Züge regelt und meist nur auf ganz kurze Zeit beschränkt ,
während andrerseits an eine achtstündige zusalimienhängende
Ruhepause kaum zu denken ist , eine anderweitige Regelung
als andre Betriebe erheischen . Die Eingabe gipfelt in
dein Verlangen , daß , wenn die Vorschläge der Kommission zun ,
Schutze der im Gastwirtsbetriebe angestellten Personen Gesetzeskraft
erlangen , sie auf die in Bahnhofswirtschaften beschäftigten Kellner
und sonstigen Hilfspersonen keine Anwendung finden sollen .

Wir erachten es als selstverständlich , daß die Regiening dem Ver -

langen der Bahnhossrestauratenre keinerlei Beachtmig schenkt . Gerade
die Bahilhofsrestanrants sind , wovon sich jeder Reisende überzengeii
kann , wahre Lehrlingszüchtereien . Die jungen Leute — halbe
Kinder — laufen schlaftrunken an den Nacht - und Morgenzügen umher ,
um die in der Regel sehr teuren Waren ihrer Herren Prinzipale
anzupreisen . Freilich müssen die Bahnhossrestauratenre meist hohe
Pachtsummen an den Eisenbahnfiskus zahlen . Dieser erlaubt sich
ailch ein Kontrollrecht über die Preise , die die Pächter verlangen , er

betrachtet sich also als der eigentliche Inhaber der Eisenbahr . «
restanrationen . Wann also überhaupt , so Iväre hier höchstens d i e

Ausnahme am Platz , daß gerade die gewissermaßen unter staatlicher
Verantwortlichkeit stehenden Bahnhofswirtschaften zu „ Muster -
anstalten " auch bezüglich des ArbeiterschutzeS herausgebildet würden .

Durchbrechung der Sonntagsruhe . In dem in Frankfurt a. M.

erscheiiiendcii „ General - Anzeiger " stand folgendes zu lesen : „ Ain
Sonntag , den 23. September , werden wegen des ans den 24 . und
25. September fallenden jüdischen Neujahrsfestes die Schalter für den

Verkauf von Postwertzeichen und der Kiosk in der Schalterhalle des

Postamts 1 ( Zeil ) von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags , anstatt
von 12 —1 Uhr imchniittagS , offen gehalten werden . " Dies vernn -

laßt die „ Staatsbürger - Ztg . " zu folgeudeu Worten : „ Also eine Durch -

brechnng der SoinitagSruhe zur Bequemlichkeit der Juden , und noch
dazu derart , daß dadurch die Kirchzeit beeiuträchtigt ivird I Ist das
dein Staatssekretär des Rcickis - Postamts bekannt und billigt er dies

Vorgehe » ? Können die Jlldei , sich nicht zeitig genug mit den von

ihnen gewünschten Postwertzeichcii versehen , daß den Beamten

deshalb die Sonntagsruhe beschuittc » werden » inß ? WaS geht uuS

wohl das jüdische N e n j a h r s f e st an ! Wenn eS mit der Ver -

juduug so weiter geht , dami Ivird es wohl nicht lange dauern , bis
wir aii Stelle des Sonntags den jüdischen Sabbat einsetzen . "

Ganz einverstanden , soweit Front gemacht wird gegen die Be -

chräiikmig der Sonntagsruhe der Beamten . Aus den Ausführungen
der „ Staatsb . - Ztg . " ist' aber klar ersichtlich , daß es ihr mehr um

einen Ausfall gegen die Juden zu thun ist . Unsres Wissens hat sich
das Blatt nicht aufgeregt , als an den , Berliner Dombau und bei

den Reparainrarbeitei , am Berliner Schloß unsrerseits Sabbat «

chändungen festgestellt wurden . —

Bertchtignng . In der Anzeige des Buche » von Dr . Reich über

Kriminalität und AltruiSmu « ( Nr. 222 Beilage 4 Seite 2 Spalt , 1

des „ Vorwärts " ) ist zu lesen in Zeile 79 : „Zeiten " anstatt ! „Zeichen " ,
in Zeile 22 : „ Fanatiker " anstatt : „ Dramatiker " , in Zeile 20 : „ wir "

anstatt : „ mir " .

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Kiiltnr - Elend . Anläßlich der Katastrophe in Dux entwirst ein

Augenzeuge i » dem unverdächtig bürgerlichen „Berl . Tageblatt " eine

Schilderung , der die folgenden Einzelheiten entnommen seien :

„ Die ganze Gegend wird von dicken Dünsten umhüllt , ver -

lassen « Tagöaue rauchen , und aus ragenden Schornsteinen steigen

dichte Wolken . Schacht an Schacht . Schntthalden , Kohlenhaufen .
Daneben Sümpfe , entstanden auf eingesunkenen Stollen ,
unter denen die Kohlen „ gefördert " wurden . Wir schließen
die Fenster : Qual » , und Dunst legen sich beklemmend

ans die Brust . — Rechts und links liegen Menschen
in den Tiefen der Erde ; nackt , schweißtriefend ,
mit dicken Lagen von Kohlenstaub bedeckt ;

vorsündflutlichen Geschöpfen ähnlicher als

Menschen . . . . Was zwischen den Bergen liegt . da » Duxer
Becken . das ist wie eine weite , weite Arena . Dort kämpfen

Taufende und Abertausende den Kampf uinS Dasein .
„ Bleibt der Bergmann im Lichte des Tags , dann dräut der

Hunger ; steigt er aber hinab . wo er sein Brot findet , ziehen
ihm erbannungSlose Gegner nach : Wasser ,

'
Feuer und unsichtbare

Sticklüfte . Und dort kämpfen sie den grausamen Kampf umS
nackte Leben . . . .

„ Sie haben daS nackteLeben gerettet . — Da «

sogt man so. Man muß sie gesehen haben , jene , die da «

Leben sich retteten . nackt . jeder Nerv anaespannt . jede Muskel

vibrierend , die Augen auS den Höhlen , starr , als glaubten sie

nicht , daß sie sehend sind , daß sie im Tageslicht wandeln ; die

Brust keuchend , bemüht , die letzten Reste der giftigen Gase aus¬

zustoßen und die reine Luft einzuatmen . Einer , ein Jüngling

noch . wirst sich auf die Erde , er ist todmatt . „ Mein Gott .
nieiii Gott . Es war arg I" ruft er . Die andren kauern sich nieder

und warten bis man mit einein Lappen ihre Blößen deckt . Einige
aber laufen querfeldein wie toll — heimwärts — , eS sind
Väter . — Jene , die im Winkel kauern , versuchen , zu lachen , als

sie diese nackten und halbnackten Männer im scharfeii Licht

laufen sehen . Aber es gelingt ihnen nicht , daS Lachen .

sie bringen nur eine Grimasse fertig . Sie wollten ihre Ueber -

legenheit ' zeigen : sie sind Veteranen des Unglücks , zum zweiten -
male ist es Ihnen gelungen , dem sicheren Tode zu entrinne » :

das erstemal vor nemi Jahren ! . . .
„ Im Schachthause drängen sich die Menschen , Frauen und

Kinder , sie tauchen die gierigen Blicke in die Tiefe . Die Schale
hebt sich . Sie rufen :

'
„ Franz l " „ Johann I" „ Karl l " „ Mann l "

„Liebster I" „ Vater I" Ein brenzlicher Geruch steigt auf . Eine

halbverkohlte Masse , verbrannte Augen , gesengte Haare ,
ein grausiger Klumpen , ihrer Viele . DaS windet sich vor

unsagbarer Pein und stöhnt und fleht um Erlösung . Die Aerzte
sind am Werke . Sie lösen die verbrannten Lappen ab , sie
reinigen die jammervollen Körper , die Gesichter , dann rasch auf
den Wagen . Die Frauen , die Kinder , sie umdrängen die Unglück -
lichen , sie stieren nach ihnen , sie saugen jeden Laut auf , aber sie
erkennen keinen unter diesen als den lieben Ihren , als Mann ,
als Bater , als Geliebten . "

Wem , man aber das Blatt , da » diese furchtbaren Schilderungen .
mehr aus Sensations - . als aus einem Gefühlsbedürfnis heraus , ver -
öffentlicht , darauf hinweisen würde , daß eine Kultur , die auf solchem
Grunde ruht , keinen Pfifferling wert sei , so würde eS sich ob solcher
umstürzlerischen Ruchlosigkeit entsetzen und daS hohe Lied vom

' egensvollen Kapital anstimmen . —

Frankreich .
Das Fest der Bürgermeister ist in programmmäßiger Weise

verlaufen ; Ruhestörungen sind nicht gemeldet worden . Die
Schlappe , die durch das Gelingen des Festes den Nationalisten zu -
gefügt worden ist , werden diese so leicht nicht verwinden . Die Blätter
bezeichnen einstimmig den Tag als einen glorreichen für Frankreich
und die Republik . „ Figaro " ist der Ansicht , daß die vorgestrige Kund -

gebung die Herzen aller guten Franzosen erfreuen müsse ,
welcher Partei sie auch angehören mögen . Sie sei ein
Beweis dafür , daß das Land Ruhe und Frieden haben wolle .



. Petit Pansien ' glaubt , die vorgestrige Kundgebung sichere die Republik
gegen jeden weiteren Angriff und zerstöre vollends die nur noch
geringen Hoffnungen der Reaktionäre und Royalisten . „ Siöcle " und
i . Radical " bezeichnen den gestrigen Tag als eine Apotheose der

Republik , welche im Inlands wie im Auslande großen Wiederhall
finden werde . „ Matm " nennt den 22. September einen glorreichen
Tag für Frankreich , welches vorgestern kundgegeben habe , dah es nun¬
mehr wirklich den Frieden im Innern haben wolle . „ Rappel " hält
den vorgestrigen Tag für den glorreichsten in der ganzen Zeit der Aus -

stellung . Die „ Lanterne " erklart , die vorgestrige einheitliche Kundgebung
werde ihren gebührenden Platz in der Weltgeschichte finden .

Deutsche Minister in Paris . Die Minister V . Thielen ,
Dr . S t u d t und der Handelsminister Brefeld , sowie der ehe -
malige Minister v. Bottich er sind zur Zeit in Paris , die Welt -
ausstellung zu besichtigen . — Hoffentlich profitieren die Herren ,
namentlich Herr Brefeld , von ihrer Anwesenheit in Paris und über -

zeugen sich davon , daß Deutschland in mehr als einem Punkte der
Socialreform überflügelt ist . —

England .
Die Wahlkampagne vollzieht sich unter dem Zeichen des süd -

afrikanischen Kriegs . Die Auflösung des Parlaments gerade im
gcgcnloärtigen Moment ist nach den Worten der Minister geschehen ,
uw die Stimmung im Lande zu erfahren über die Matznahmen der
Regierung im Transvaal . Für oder wider die Annektio » — das ist
der Schlachtruf im Wahlkanipf . Der Kolonialminister Chamberlain
hielt in Birmingham eine Wahlrede , in der er erklärte , der Zweck
der Neuwahlen zum Parlament sei der . die Meinung des Volks
über die von der Regierung gegenüber Transbaal und dem Frei -
slaat einzuschlagende Politik einzuholen . Chamberlain unterzog
diejenigen Engländer einer äutzerst scharfen Kritik , welche durch ihre
Sympathie für die Boeren deren Widerstand immer wieder anfeuerten .
Wenn das Volk denke , datz der Krieg gerecht und die von der Ne -
gierung beabsichtigte Regelung der Angelegenheit befriedigend sei ,
dann inüffe es der Regierung eine überwältigende Mehrheit geben .
Man sei thatsächlich zum Ende des Kriegs gelangt ; eS sei nur noch
ein Guerillakrieg im Gange ; man habe jetzt einen Abschluß zu
machen , der wert der gebrachten Opfer sei , und die beiden Rassen in
Südafrika zu versöhnen sl). Um dies zu vollenden , müsse die
Regierung in der Lage sein , sagen zu können , sie habe die ganze
Nation hinter sich.

In ähnlicher Weise spricht sich Lord SaliSburh in einem Manifest
an seine Wähler aus . —

Türkei .

Armenische und jungtnrkische Bewegung . Nach Berichten
aus Konstautinopel richtete Damad Mahmud Pascha einen offenen
Brief an die Armenier , in welchem er sie auffordert , sich den
Juiigtürken anzuschließen und gemeinsam nnt ihnen dahin zn
wirken , daß dem gegenwärtigen Regime ein Ende gemacht werde . —
Die jüngst unter der armenischen Bcvölkcnmg Konstantiiiopels
vorgenommenen Verhaftungen danern fort . Di - Polizei
giebt vor . ein Komplott entdeckt zu haben , das von zivci
revolutionären Annemern geplant gewesen , von denen einer mit
einem amerikanischen Paß versehen gewesen sei . Der Geschäftsträger
der Vereinigten Staaten hat zweimal Schritte unternommen , um
dessen Freilassung zu erwirken . Die zweite Person befindet sich, da
sie russischer Untertha » ist , auf dem russischen Konsulat in Gewahr -
sam . Der armenische Patriarch hat bei den zuständige » Stellen
Schritte unternonnnen , um die Einstellung der Verhaftungen und die
Freilassung der Unschuldige » zu erwirken . 60 Personen wurden
auch in Freiheit gesetzt , weitere 50 wurden in die Heimat abgc -
schoben , 200 befinden sich noch im Gefängnis . —

Serbien .
Die angekündigte Begnadigung sämtlicher im AttentatSprozcß

verurteilter ist anläßlich des Geburtstags der Königin erfolgt ; aus -
genommen ist der Kronzeuge K n e s e w i t s ch. —

Griechenland .
Ein Attentat wurde in Athen auf den Prinzen Georg , als er

von Kreta ankam , versucht . Ein anscheinend geistesgestörter früherer
Offizier fiel den Pferde » des Wagens , in welchem der Prinz saß ,
in die Zügel . Der Manu wurde verhaftet ; mau fand vei ihm eiucu
Revolver . —

Afrika .

Vom südafrikanischen Kriegöschanplatz
liegen heute einige Nachrichten vor , die auf eine weitere Auflosmig
der Voerenabteilungcu hindeuten . Lord Methric » traf am 10. d. M.
nordöstlich vom Hartsfluß auf einen Wageuzug der Boeren , schlug
den Feind in die Flucht und eroberte einen bei Coleuso verlorenen
Fiinfzehupfünder wieder . Ferner wurden 26 Wagen , 8000 Stück
Rindvieh , 4000 Schafe , viele Gewehre und Munition erbeutet ,
700 Boeren waren auf portugiesisches Gebiet übergetreten und
wurden dort von portugiesischen Truppen gefangen genonimen .
Danniter befinden sich 14 höhere Offiziere . Weitere 800 Boeren
kamen mit einem Sonderzuge in Lonrenvo Marques an und wurden
dort interniert .

Spätere Meldungen besagen : London , 24. September .
Eine Depesche des Feldmarschalls Roberts berichtet , daß am
LS, September ein Voeren - Kommando unter Erasmus die Bahn -
station Elands River angriff , aber zurückgeschlagen wurde . I » der
Zwischenzeit nahm General Paget das Lager der Boeren und
erbeutete 2500 Stück Vieh lind 6000 Schafe . Pole C a r c lv hat
Komatipoort besetzt und eine große Menge Eisenbahnwage » und
Lokomotiven erbeutet .

Zur Abreise Krügers wird aus London gemeldet : Von der
englischen Regierimg wird in Erwägung gezogen , in welcher Forin
den Mächten die Einverleibung Transvaals initzuteilen ist . Wahr -
schcinlich ivird in der Note der Standpunkt vertreten werde » , daß
England auf Grund der Konvention von 1884 der Souzerän der
Südafrikanischen Republik war und deshalb eine fonnelle staatsrecht -
liche Jnkorporierung garnicht zu vollziehen ist . Infolge der inzivischen
eingetretenen kriegerischen Ereignisse erachte die englische Regierung
die der Transvaalrepublik durch besagte Konvention ge -
»nachten Zugeständnisse wieder aufgehöbc ». weshalb sie
„dieses Territorium Ihrer Majestät " bis auf weiteres voll -
ständig »iiiter englische Verwaltung gestellt habe . — Eine solche amt -
liche Mitteilmig wird den Mächten jedenfalls vor der Ankunft Krügers
in Europa zugehen und vor allem wird die britische Regimiiig in
Brüssel darauf dringen , daß die dortige Transvaalgesaiidtschaft
als nicht mehr bestehend erklärt wird . Ebenso ivnrde sich die britische
Regierung widersetzen , daß Krüger in Brüssel oder in einer andren
Hauptstadt eine Art Regiepungsbureau für Transvaal einrichten
würde .

Gegen die Ausweisung der Ambulanzen seitens der Eng -
länder will Dr . Leyds , der jetzt nach Brüssel zurückgekehrt ist . mntlich
Protest erheben als einer Vergewaltigung des Völker -
rechts . —

Asien .
Die Russen interessieren sich für die Befestigung der

südpersischen Häfen . Eine Million Pfund Ster -
li n g soll Nnßland , wie aus Kopenhagen aus ausgezeichneter Quelle
gemeldet wird , für diese Zwecke an Persien geliehen haben .

Die östreichische Parteiprcfse widmet den bevorstehenden
Reichsratswahlcn die regste Aufmerksamkeit . Auf der steirischen
Landeskonferenz ivar bekanntlich beschlossen worden , daß der Grazer
„ Arbeiterwille " spätestens vom 1. November an täglich erscheinen
solle . Die steirische Landes - Parteivertretuiig hat nun den Beschluß
gefaßt , daß das Tageblatt schon vom IS . Oltober an herausgegeben
werden soll . — Der �Volkswille " in Falkenau , der bisher als Wochen -
blatt herausgegeben wurde , wird vom 1. Oktober an bis zu den

Wahlen zweimal wöchentlich erscheinen . — Die Brünner „ Rovnost "

wird statt wie bisher zweimal wöchentlich vom 1. Oktober an drei -

mal wöchentlich herausgegeben werden .

Auch die in Wien ericheinende „ Dulnicke Listh " wird vom 1. Ok -
tober an täglich erscheinen .

Einen aliinzenden Sieg errangen unsre Genoffen bei den

Gemeindewahlen in der Gemeinde B o ck f l i e ß bei Wien . Sie

siegten im ersten Ansturm in der zweiten und dritten Abteilung
gegen die Christlich - Socialen , die sich nur in der ersten Abteilung
hielten . Der Gemeinderat erhielt dadurch eine socialdemokratische
Mehrheit und diese wählte als Bürgermeister , als ersten Gemeinde -
rat und als Sekretär je einen Parteigenossen .

Der internationale Kongreß in Paris .
Am Sonntag frühlwurde im Saale W a g r a m der internatio -

nale Kongreß eröffnet . Die erste Sitzung wurde von Jaurös
präsidiert , der die fremden Delegierten willkommen hieß . Nach einigen
Erwiderungsreden erfolgte die Wahl deS Bureaus . Die Guesdisten
erließen am Schluß einen heftigen Protest gegen die Wahl
der französischen Mitglieder deS Bureaus , die ohne Verifikation
der Mandate erfolgt und zu Unrecht den Anhängem MillerandS zu -
gefallen fei . *)

Costa : Wir Italiener können mit ruhigem Gewiffen vor den
internationalen Kongreß treten . Wir haben trotz der blutige »
Reaktion von 1898 unsre Schuldigkeit erfüllt . Die Monarchie hat
unsrer Obstruktion gegenüber an das Land appelliert und das Land

hat geantwortet mit der Vennehrung unsrer Mandate , mit der Ver -

doppelung unsrer Stimmen . ( Bravo !) Nun sucht die Reaktion das

ungeheuerliche Berbrcchen von Monza , das jeder Socialist vom

menschlichen Standpunkt aus nicht nur beklagt , sondern verurteilt ,

gegen unS auszunutzen . Aber es ist vergebens . Der letzte Parteitag
hat unsre Einheit gezeigt . Wir kennen wohl gesunde DiSmssioncii ,
eine Lebensbedingung für jede gesunde Parteienttvicklung , aber keine

Spaltung I ( Lebhafter Beifall . )
Dr . Adler - Wien : Im Namen der östreichische » Social -

demokratie deutscher Zunge begrüße ich Sie auf dem inter «
nattonalen Kongreß . Wir in Oestreich haben selbst eine kleine

Internationale , wir kennen am beste » die Schwierigkeiten , die

zn überwinden sind . Aber wir kommen hierher , wie wir 1889 hierher
kamen und dem internationalen Proletariat zum erstenmal sagen
konnten , daß die Arbeiter Oestreichs aller Zungen einig seien im
Socialismus und einig im Marsch nach vorwärts . Wir

haben Wort gehalten , dessen können wir uns rühmen . I »
dem unglücktichen Land , wo die Arbeiterschaft das einzige
Element gegen die Bestialität im eignen Land ist , ist die Social -
demokratie die einzige Repräsentantin der geineinsamen Interessen aller
Arbeiter Oestreichs . Leicht ist diese Einigkeit nicht zu erzielen . Aber
sie muß erzielt werden , wo es ehrliche Socialisten giebt . ( Stimmscher
Beifall ) , wo den Männern des Socialismus die wesentlichen und
daiierndeii Interessen des Proletariats höher stehen . alsklcineMeinungs -
verscbiedciiheiten , Doktrinen und Theorien ( Erneuter Beifall ) , überall da
wo es Socialdemokraten giebt , die ja entschlossen sind , ihr Blnt zn
opfern und die für die Sacke des Socialismus auch entschlossen sind ,
ihren Eigensinn , ihre Eitelkeit , ihre Voreingenommenheit zu opfern .
( Stiinnischcr Beifall . ) Ich spreche aus Erfahrung . Diese Lehre haben
wir mit Blut bezahlt . Das beste unsrer Arbeit steckt
in dieser Arbeitereimgkcit . Ich hoffe , daß dieser Kongreß , der nach
außen hin die volle Einigkeit der Socialdeinokratie aller
Länder zum Ausdruck bringen wird , auch der Ausgangspunkt für
eine große , unwiderstehliche Bewegung zur inneren Einigung der

französische » Eocialdemokratte sein wird , die überwältigend alles
niederwirft . ( Stürmischer , wiederholter Beifall . )

Achnlich spricht Vandcrvelde : Den Anhängern der verschiedenen
Fraktionen stehen wir mit gleicher Unparteilichkeit gegenüber . Wir
rufen Euch zu : Socialisten Frankreichs vereinigt Euch ! ( Stürmischer
Beifall . ) AIS die Kanonen an de » Grenzen ' donnerten , war der
Konvent einig . Könnt Ihr nicht , was die Bourgeois von 1789
konnte » ? Wie ähnlich ist beute die Sitnaiion für den Socialismus I

Feinde ringsum ! Wollt Ihr da in niiheilvollcm Bruderkrieg Eure
Kräfte zersplittern ? ( Sttirmischer Beifall . ) Socialisten Frankreichs ,
vereinigt Euch !

Bon Kcir Harbke - London liegt ein Brief vor , in dem er be -
richtet , daß der japanische Genosse Kntayämo , der Herausgeber der
„ Arbeitcrwelt " , bedauert , am Kongreß nicht teilnehmen zu können ,
Iveil die Organisation noch z » arm sei .

Plechanow begrüßt im Namen der russischen Arbeiter de »
Kongreß ; so weit diese aufgeklärt und organifiert seien , gehe » sie
Hand in Hand mit dem Proletariat der ganzen Welt ; er erinnert
an das bekannte Wort Jacobys von der Bedentnng der Gründung
eines einzigen Arbeitervereins , das für Rußland ganz besondre Be -
dcutnng habe . Früher waren die Stitdentcn , die Gebildeten
die Trager der rcvolnttonärcn Bewegung gegen das Zaren -
tnm , heute find es die Arbeiter , die mit aller Energie den
Kampf gegen den Despotismus führen , entschlossen nicht
blos die wirtschaftliche Befreiung der Arbeiterklasse herbei -
zuführen , sondern die polittsche Enmncipation aller Völker von der
Knute Rußlands . ( Bravo I)

KritschcwSki schließt sich im Namen der jüdischen Arbeiter
Rußlands diesen Worten an .

Troelstra - Holland : Wir strecken besonder ? gern den eng¬
lischen Arbeiten » die Bruderhand entgegen . Ihr Gcivissen ist rein ,
und sie sind unschuldig an dem Völkermord unsrer stammeS -
vcrlvandten Brüder in Transvaal . Auch er fordert zur
Einigkeit auf . Setzt an die Stelle der Schule » die frische
klassenbewußte That . Die Krisi ? kommt und mit ihr der Zuzug
von Hunderttausende » . Sorgen ivir , daß sie in jedem Lande eine
einige Socialdcniokratie finden . ( Bravo !)

Knnbsen - Dänemark : Wir sind ein kleines Land , aber trotz
aller Verfolgungen bemüht , ein organisiertes Heer von Kämpfern
zu schaffen , wenn die Wellen der neuen Kulturbewegung an unsre
Gestade schlagen .

TaScynöki - Polcn . Ans dem zerrissenen Polen erhebt sich jetzt
endlich das klassenbewußte Proletariat , das für den Völkerfricdcn
eintritt in einer Zeit , Ivo die Kapitalisten ihre Phrasen für den
Völkerfricden mit einem Walle von Bajonetten illustrieren . Wenn
ivir polnische Arbeiter die Einigkeit erstreben , so nur unter der
Fahne des revolutionären Socialismus . ( Stürmischer Beifall . )

Fürholz - Schweiz : Wir haben keine besonders kräftige Organi -
sation . Vielleicht wäre es anders , wenn auch wir verfolgt würden ,
statt daß wir fornial im Besitz aller politischen Freiheiten sind .

Menandrr - Stockholin : Mit dem Wachie » unsrer Industrie tritt
auch die schwedische Eocialdemokratte immer stärker in die Reihen
der kämpfenden Internationalen .

Ncmec - Prag begrüßt den Kongreß im Namen der czechischen
Socialdemokratie und im Auftrag des Kongresses zu Budweis . Wenn
Ivir auch klein sind , so trachten wir doch , ebenso gute Socialdemo -
kraten wie Sie zu sein . Der einigen Socialdemokratie der Welt
unsre besten Wünsche .

ES sprechen noch FglesiaS - Spanien , Saniak - Amerika und Cam -
brier - Argentinien , die die Grüße ihrer Organisationen dem Kongreß
übermitteln .

Damit schließen die heuttgen Verhandlungen .
Die Plenarsitzungen werden auf die Stunden von 10 —12 und

2 —5 anberaumt .
• •

•
Zu einer häßlichen Scene kam eS am Schluß der Sitzung , als

die meisten ausländischen Delegierten bereits den Saal verließen .
L a f a r g u e , der mit seinen politischen Freunden bei Beginn der

Sitzung das Lokal verlassen hatte , war zurückgekehrt , um eine Er -

klärung abzugeben , die mit den Wortvn begann - „ Baillant und ich
wollten nicht neben Jaurbs im Bureau sitzen , weil — " Sofort nach

"> Der erste Teil unsreS Berichts ist nicht eingetroffen , so daß
wir in obigem gezwungen waren , ein Telegramm der „Franks . Ztg . "
zu benutzen . Unser Bericht setzt ein mit den Begrüßungsreden der

Delegierten aus den einzelnen Ländern .

diesen Worten , die wie eine Kriegserklärung klangen , brach ein

Läm » los , der jedeS weitere Wort erstickte . Vergebens bemühte sich
Jaures , die Ruhe herzustellen — da erklärte er die Sitzung für auf -

gehoben und das Bureau entfernte sich.
Die Erklärung Lafargues ging dahin , daß sie ( die Guesdisten

und ' ehemaligen Blanquisten ) nicht in der Lage seien , die französische
Delegation alslompetent zur Vornahme der Bureauwahl anzuerkennen ,
weil ' entgegen dem Beschluß des Organisatiöiiskomitets gar keine

Prüfung der Mandate stattgefunden habe .
Schluß gegen 3 Uhr .
Nächste Sitzung : I >Montagftüh S Uhr zur Ernennung der Kom -

Missionen ; um 10 Uhr : Allgemeine Sitzung .

Die MontagSsitznng beginnt mtt der Mitteilung des Präsidenten
Singer , daß es den Franzosen bisher unmöglich gewesen sei , sich zu
konstituieren , datz deshalb nach kurzer Vormittagsitznng die Franzosen
erst ihre Mandate prüfen und ihre Vertreter ins Bureau Ivahlen
sollten ; dann erst werde das gesamte Bureau sich definitiv
konstituieren . Nachmittags 3 Uhr kann Singer mitteilen ,
daß die Franzosen sich' verständigt hätten und Rcnard und
Baillant zu Präsidenten ernannt hatten . ( Jubelnde Zustimmimg . )
Einzigen Berhandlungsgcgenstand bildet die Mandatsprüfung . Die

Franzosen haben 2083 Mandate und 473 Delegierte . England 95 .

Deutschland 54, Oestreich 10, Italien 14, Belgien 37 . Rußland 23 ,

Czechen 2, Schweiz 10 , Dänemark 19 , Holland 9, Spanien 4,

Schweden 3, Norwegen 1, Argentinien 1, Bulgarien 3, Amerika 5,

Polen 20 Delegierte , davon einer besttitten . Es kommt zu einem

heftigen Zusammenstoß zwischen Genossin Luxemburg und Dascynski .
Adler ergreift für Dascynski Partei . Die polnischen Streitigkeiten
werden dem Bureau überwiesen .

GeiverKsrijttMiiszes .
« erltu » nd Ili » arge » d .

Zur Lohnbewegung der Buchbinder .

„ Die Antwort der Prinzipale und was haben wir jetzt zu thun ? "
war das Thema , das am Sonntagvormittag die große Versammlung
in Sanssouci beschäftigte . Bergmann hielt das Referat , dem wir

folgendes entnehmen : Auf das Cirkular , das auf Beschluß der letzten

öffentlichen Versammlungen den Prinzipalen zugesandt worden ist ,

erhielten wir mehrere Antwortschreiben , die alle besagen , daß die

Herren nicht im stände seien , einzeln Abmachungen zu treffen , sondern

nur mit dem Verband der Buchbindereibesitzer verhandelt werden

könne . Dann erfolgte am Sonnabendabend die Einladung

zu einer soeben stattgefundeuen gemeinsamen Sitzung der Prinzipals -

Vertreter und der Lohnkommisston . Die Resultate dieser Sitzung

sind folgende : Der Lohn für männliche Arbeiter soll mindestens

45 Pf . pro Stunde betragen ; für Spccialarbeiter . bisher unberücksichtigt .

48 Pf . ; für ungeübte Arbeiterinnen im ersten halben Jahr 17 Pf . ,

im dritten Vierteljahr 20 Pf . , im vierten 22 Pf . , danach sollen sie

den Minimallohn für geübte Arbeiterinnen von 27 Pf . pro Stunde

erhalten ; Arbeiterinnen an der Heftmaschine sowie Goldaufträgerinnen
35Vs Pf . , solche an der Universalmaschine und Falzmaschine 30 Pf .

Stundenlohn . Für Ueberzeitarbeit soll in den ersten 2 Stunden

für männliche Arbeiter 15 Pf . , für weibliche 3 Pf . , in

den folgenden 20 Pf . beziehungsweise 15 Pf . Zuschlag pro Stunde

gezahlt werden . Alles übrige nach den Beschlüssen der Leipziger

Konferenz . Der Redner plädiert dafür , datz die Arbeit am Montag

unter den nun bedeutend günstigeren Bedingungen wieder auf -

genommen werde . In gleichem Sinne äußern sich die übrigen Mit -

glieder der Lohnkommission .

In der Diskussion wird seitens der Frauen hervorgehoben , daß

sie . die Schlechtcstgcstcllten , die geringsten Vorteile errungen hätten .

Das wäre der schwächeren Beteiligung der Arbeiterinnen an den

Vcrbaiidsangelegcnhciten zuzuschreiben .
Beruhigend wir » es , als der Bnchbindereibesitzer Wübben in

sachlicher Weise die für die Arbeiter errungenen Vorteile klarlegt . Nach

längerer Debatte , in der auch viele Stimmen gegen die Aufnahme

der Arbeit laut werden , wird endlich die folgende Resolution mit

großer Majorität angenommen :
„ Die heutige Versammlung ist mit den Abniachnngen der Lohn -

kvmmisliou einverstanden und erklärt sich bereit , die Arbeit unter

den vorgeschlagenen Bedingungen wieder aufzuuchmen . "

Die Lohnbewegung der Glaser ! Die Bauhandwerker werden

daraus aufmerksam gemacht , daß die Glaser , denen die Forderungen
bewilligt sind , Arbei ' rsberechtignngskarten grau mit rotem Schild er -

halten . Da die Arbeiten sehr drängen , wird versucht , durch Unter -

schiebungcn von Zwischenmeiftern , die die Forderungen bewilligen ,
Gesellen zu erlangen . Durch eine gute Kontrolle der Ausständigen
werden die Pläne der Unternehmer durchkreuzt werden . Wir er -

warten , daß die Bauhandwerker unS in unsrem gerechten Kampf

unterstützen . Die Streikkomnnssion .

Die Lohnbewegung der Drechsler . Der BersammlungS -

beschlnß der Drechsler , am Montag in allen Betrieben mit AuS -

nähme der Galanterie - und Baubranche den Tarif zur Anerkennung

zu bringen , hat den Ausstand von 250 Drechslern zur Folge gehabt .

Bisher haben 13 Firmen die Forderungen anerkannt .

Deutsches Reich .

Zur Aussperrung der Hamburger Werftarbeiter . Nach «
dem schon am Donnerstag voriger Woche gemeldet war . daß die

streikenden und ausgesperrten Werftarbeiter nnt großer Majorität die

Anfnahme der Arbeit für letzte » Sonnabend beschlossen hätten , und

zwar auf der Grundlage der in gemeinsamer Besprechung zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern von letzteren gestellten Be -

dingungen , kam plötzlich eine recht bedauerliche Berwirrung
in die ganze Angelegenheit . Am Abend des Tag ? , an
dem in öffentlicher Bersammliiiig der " Ausgesperrten jener
Beschlnß gefaßt war , fand eine Mitgliederversammlung der Sektion
der Werftarbeiter vom Metallacbciter - Verband statt . Und in dieser
stellte sich die Majorität auf den Standpunkt , daß nach dem Streik -

regulativ des Mctallnrbeiter - VerbandS die Beendigung des Kampfs
mir in einer Mitgliederversammlung beschlossen werden könnte , und

dah die am Morgen stnttgefundcne öffentliche Versammlung umsoweniger
kompetent gewesen sei , als nicht alle Ausgesperrten daran teilgenommen
hätten . Es wurde deshalb eine Urabstimmung in den einzelnen
Kontrolllokalen beschlossen , die am Freitag dann auch stattfand . Am

Freitagmorgen tagte außerdem wieder eine öffentliche Bersammlung ,
die den Beschluß der öffentlichen Versammlung vom Tage zuvor
sanktionierte , während die Urabstiirnrning eine große Majorität
gegen Anfnahme der Arbeit ergab . Dadurch kam eine
so

'
große Verwirrung in die Reihen der Arbeiter , daß

sich ein Teil derselben am Sonnabendinorgen zur Arbeit
meldete , während ein andrer auf Streikposten zog . Dem
ist am Sonntag nun endgültig ein Ende gemacht , indem in einer
Seklionsversammlung deS Metallarbeiter - Verbands , der der
Berbandssekretär Reichel aus Stuttgart beiwohnte , gegen nur
wenige Stimmen die Aufnahme der Arbeit beschlossen wurde .
Hoffentlich machen die Unternehmer nun nicht noch Weiterungen ,
weit die Arbeiter die eine Bedingung , am Sonnabend auf -
zunehmen , nicht erfüllt haben . Es ist jedoch nicht anzunehmen ,
daß die Unternehmer sich das erst ganz gehörig überlegen werden ,
den » der materielle Schaden , den sie durch den 12 wöchentlichen
Kampf erlitten haben , ist ein gewalttger schon jetzt . Sie werden sich
hüten , ihn unnötig z » vergrößern , wie sie sich sicher auch hüten
werde » , einen solchen Kampf so bald tvieder einmal den Arbeitern

aufzuzwingen .

Der christliche Verband der Maurer hat den Erfolg zu ver -

zeichnen , daß in A l l e n st e i n ( Ostpreußen ) eine Filiale deS Central -
Verbands deutscher Maurer , die dort 60 Mitglieder zählte , sich dem



ckristlichen Verband anschloß An sich ist die Sache bedeutungSIas ,
aber die frommen Blätter freuen sich so sehr des Siegs . weshalb
wir mit ein paar Worten darauf zurückkommen . Uns überrascht diese
Erscheinung gar nicht , wir wissen welche schwere Arbeit in diesem
Distrikt für die Gewerkschaften noch zu leisten ist , dabei sind kleine
Rückschläge unausbleiblich . Wer dauernd den Sieg davonträgt , wird
die Zukunft verkünden .

Einen arbeitswilligen Werkführer soll der Nedactcur der
„ Deutschen Bottcherzeitung " . Holtmann , auS Deubsn
bei Dresden dadurch beleidigt haben , dast er anläßlich des Aus -
standS in der Taubertschen Faßfabrik in Dresden in einem
Versammlungsbericht schrieb : Die genannte Fabrik bchclfe sich
mit dem Werksührer Feistel so gut es gehe . Gleichzeirig
wurden einige Daten aus der Vergangenheit des arbeits
willigen Herr » aufgeführt , die für diesen nicht besonders schmcichel
Haft waren . Obwohl diese Vchnuptuugcn sich zutreffend er
wiesen , verurteilte das Schöffengericht zu Deuben den angeklagten
Rcdacteur dennoch zu e in em M o n a t Gefängnis . Die Be
rufuligsiustaiiz , das Dresdener Landgericht , konnte zivar an der Vev
gangenheit Feistcls auch nichts ändern , es erkannte aber trotzdem au
Verwerfung der von Holtmann eingelegten Berufung , tveil der An
geklagte die Absicht gehabt habe , den arbeitswilligen Werführer zu
beleidigen .

Der Lokalverbaud Dresdener Bauunternehmer hat in einer
Versammlung beschloffcn , die Löhne der Zimmerer und Maurer au
43 bis 4S Pfennige und die der Bauarbeiter auf 33 bis 35 Pfennige
festzusetzen . Die Bauunternehmer geben diese Beschlüsse mit dein
Bemerken bekannt , daß dadurch die Gerüchte widerlegt seien , Ivonach
die Dresdener Arbeitgeber im Baugewerbe sich mit der Absicht einer
Lohnkürzung trügen . In Wirklichkeit haben ivir es bei diesen Be-
schlüssen mit dem ersten Versuch zu thun , die jetzige flaue Bau -
thätigkcit zur Lohndrttckcrci auszunützen , denn die Stundenlöhne der
Maurer betrugen i » Dresden und Umgegend nach dem letzten Streik
durchschnittlich 47�/ » Pfennige . Somit ist durch die erwähnten Be-
fchlüsse eine Lohnkürzung von drei Pfennigen pro Stunde
im Durchschnitt eingetreten .

In Ncistholz bei Düsseldorf hat die Differenz der
Maurer mit ihre » Unternehmern drollige Geschehnisse gezeitigt .
Wohnt daselbst ein Mann mit seiner gesamten Familie , ei » Maurer .
Am 2. Juli regnete es und der Mann konnte nicht arbeiten . Er
unterhielt sich nun mit einem Streikposten , was die liebe Polizei
für so gefährlich hielt , daß sie ihm verbot , das Terrain , worauf er
wohnte , ferner zu betreten . Er unterhielt sich nun nicht und ging
»ach Haus . Abends zündete er sich eine Pfeife an und will sich
ans einer Wirtschaft noch ein Schnäpschen holen . Da kommt ihni
gerade ein Arbeitswilliger in den Weg , und er spricht ihn an , warum
er arbeite . Das war nun ein Kapitalverbrechen , der Arbeitswillige
wollte sogar geschlagen sein und unser Reißhölzlcr kam auch wirklich
vor die Justiz . Doch wurde er von der Anklage der Mißhandlung
freigesprochen , aber weil der Mann im verbotenen Revier ge
wesen , wurde er zu 15 Mark Geldstrafe verurteilt . — Ein
andrer Mann hatte sich im benachbarten Gerresheim zu
verantworten . Der Mann sollte im verflossenen Monat
Hieram Hauptbahnhof zu den Arbeitswilligen namens Johann Schall
und Johann Engels gesagt haben , wenn sie noch länger auf
de ni gesperrten Bau arbeiteten , haue erihnen
die Knochen k a p u t. Der Angeklagte behauptete , er habe nnt
den Leuten überhaupt nicht gesprochen , er habe nur 20 —30 Schritt
von den Leuten entfernt gestanden . Aber den Arbeitswilligen wurde
mehr geglaubt und der Maurer zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt . Der AmtLanwalt Bürgermeister Bender hatte drei
Monate G efängnis beantragt . — Daß noch eine ganze Reihe
Maurer anläßlich der Rcißholzer Sperre mit der Polizei aneinander «
gerate » sind , sei noch der Vollständigkeit wegen mitgeteilt . Wie
auch noch , daß die Polizei mehreren Misscthatern die Mitglieds -
bücher des Centralverbands der Maurer abnahm , die Leute aber bis
heute die betreffenden Büchlein noch nicht wiederhaben . —

Ausland .

Aus der Schweiz . Auch die Polizisten im Kanton
Bafel - Land sind zivecks Lohnerhöhung in eine Lohnbewegung
eingetreten . — In der Stadt Basel haben die Polizei - Unteroffiziere
auf „ höheren Befehl " eine gegen die Eingabe der Polizisten gerichtete
Gegeneingabe an den Kantonsrat gemacht mit deni Ersuchen , die
wichtigsten Forderungen der Polizisten nicht zu bewilligen . — Die
Graveure in Pruntrut haben seinen neuntägigen Streik mit voll «
ständigem Siege beendet . Der größte und starrköpfigste Prinzipal
niuß nun auch die Streikkosten bezahlen . — Die Küfer in Schaff -
Hansen stehen in einer Lohnbewegung mit folgenden Forde -
rungen : Zehnstnudentag , 45 Cts . Minimalloh » nnd Lohnzuschlag
von 30 Proz . für Neberstunden . Mehrere Geschäfte haben die For «
derungen bereits bewilligt . — Auch die bei der städtischen Kanali -
sation in Schnffhansen beschäftigten Arbeiter stellten Forderungen auf
Lohnerhöhung und , da sie nicht bewilligt wurde » , legten sie die
Arbeit nieder . Es soll der Schichtlohn von 4 auf 4,60 Fr . erhöhl
»vordcn sein . — Die organisierten Braiicrgehilfen stehe » in der
ganzen Schweiz in einer Bcwegmig für Abschaffung des Freibier -
Stzstems in den Brauereien , Sic wollen entsprechende Lohnerhöhung
und für die Arbeiter die Freiheit , zu trinken , so viel bezw . so wenig
als sie wollen . Die Tendenz der Forderung ist die Einschränkung
des Bierkoiisnnis der Brauerei - Arbeiter . Bereits haben »nehrere
Brauereien die Forderungen bewilligt .

VevsÄnttnInngens
Zur Lohnbewegung der Drechsler . Die Drechsler tagten

um Sonntag in einer gut besuchten Versammlung bei Stechert ,
Andreasstraße . Ueber den Ausgang des Bandrechslerstreiks berichtete
Richter . Von IS Meistern , bei denen Forderungen gestellt worden
seien , hätten 18 bewilligt . Nicht in allen Werkstätten habe der Tarif
ganz so, wie gewünscht , durchgedrückt werden können . Man habe
besondere Verhältnisse berücksichtigen müssen . Von 109 Baudrechslern .
die in die Bewegung eintraten , arbeiteten S7 unter den neuen günstigeren
Bedingungen . In drei Werlftellcn hätten auch Bildhauer , Tischler
nnd Stellmacher Forderungen gestellt und bewilligt erhalten . Eine
Diskussion schloß sich nicht an den Bericht . Becker verlas einen
Brief des Vorsitzenden der Freien Vereinigung der Drechslenneistcr ,
Herrn KaSperzackow , der an einen Meister gerichtet ist . Herr
KaSpcrzackow behauptet darin , die Baudrcchsler wären nnt den An «

geboten der Meister zufrieden gewesen , hätten sich aber durch die

Gesellen der andren Branchen zum Streik zwingen lassen . Sie hätten
keine Macht über ihre eigne Person . Von jetzt ab müßten gegen
die Gesellen strenge Maßnahmen mit Energie durchgeführt
werden . Der Vorsitzende der Versammlung konstatierte unter

Zustimmung der Anwesenden , daß die Angaben des Herrn K. der

Wahrheit nicht entsprächen . Insbesondere sei die Behauptung
falsch , daß die Baudrechsler , die später streikten , eine » Tag lang
mit dem Tarif der Meister einverstanden gewesen seien und dies

durch Arbeit an jenem Tage bekundet hätten . Hierauf
wurde ein Schreiben des Schriftführers der Meistervereinignng ver¬

lesen . aus dem hervorgeht , daß Herr Kasperzakoiv auf vielfache

Vorstellungen seiner Kollegen den in einer Meisterversammlung mit

Bezug auf die Gesellen gebrauchten Ausdruck „ Gesindel , zurück -
genommen hat .

„ Unser weiteres Vorgehen " , kantete der zweite
Punkt der Tagesordnung . Hierzu nahm D enzer das Wort . Er

führte aus , daß jetzt besonders die Kollegen in Specialwerkstätten
und Dampfbetrieben daran seien , ihre Lage zu verbessern . Bei dem
von der Gescllenkommission ausgearbeiteten Tarif handle es sich um
Arbeiten einfacherer Art . Für Lohnarbeiter sei ein Zuschlag von
10 Proz . vorgesehen und die Accordpreise sollten durchschnittlich auch
um etwa 10 Proz . erhöht werden . — Nach kurzer Debatte »vurdc

einstimmig folgende Resolution angenommmen :
Die Versammlung spricht dem von der Ncuner - Kommission ans -

gearbeiteten Tarif ihre vollste Anerkennung zu . und es verpflichten

sich die Kollegen der in Frage kommenden Branchen , am Montag ,

den 24 . September , früh , ihren Meistern den Tarif vorzulegen und
bei Ablehnung desselben sofort in den Streik einzutreten ,
sowie nicht eher die Arbeit wieder aufzunehmen , bis die Forde -
rungen ( Tarif ) voll und ganz anerkannt werden " . — Wie
noch festgestellt lvurde , sind bei der . augenblicklichen Bewegung
nicht beteiligt die Drechsler in Tischlereien , wo schon höhere Preise
und Löhne gezahlt werden , nnd die Luxnsmöbel - und Galanterie -
drcchsler . Dagegen sind die Forderungen auch in Tischlereien
zu stellen , wo die Lohnzahlung eine schlechtere ist . Das Streik -
dureau befindet sich im Gewerlschastshaus .

Ueber die Lohnbetveguug der Glaser berichtete Altendorf
in einer stark besuchten Versammlung am Sonntagvormittog . Soweit
bis jetzt ermittelt werden konnte , arbeiten elwa 25 unter den neuen ,
eine Anzahl nicht organisierter Glaser unter bisherigen Bedingungen ,
Ivährend etwa 250 ausständig sind . Stake , Rochow , Schulz ,
Mertens u. a. fordern zum standhaften Ausharren auf ,
da gegenwärtig die günstigsten Aussichten für das Ge -
lingen der Lohnbewegung vorhanden sind ; die Lohnkom -
Mission wurde beauftragt , den Unternehmern die Forderungen
am Montag . 24 . September , aufs neue zur Annahme zu
unterbreiten und gleichzeitig schriftliche Anerkennung des Tarifs
zu fordern . Bei etwaiger Ablehnung sind alle Glaser verpflichtet ,
sofort die Arbeit einzustellen und nur dann wieder auf «
zunehmen , wenn in Uebereinstimmung mit der Kommission die
Unternehmer den Tarif durch ihre Unterschrift bewilligt haben . Alle
diesbezüglichen Meldungen sind im Bureau der Glaser , Ritterstr . 123
bei Stramm sofort mitzuteilen . Alle arbeitenden Glaser sind laut Ver

sammlungsbeschluß verpflichtet , vom Son » abend , 29 . September
ab 10 Proz . vom Arbeitsverdienst als Unterstützung zu zahlen .
Die Höhe der Unterstützung für die Ausständigen soll in der nächsten
öffentlichen Versammlung bestimmt »verde ». Mitgeteilt wnrde noch
daß Bergner und Müller bei Ausübung der Kontrolle verhajlet ,
Müller entlassen . Bergner aber in Hast behalten wurde .

Der Centralverband der Maurer Eiliale II ) hatte am
19. September eine Versammlung anberaumt , in der Maurer

Schulz in interessanter Weise über das Thema : Kapitalgewinn
und Arbeitslohn sprach . Der Redner führte den zahlenmäßigen
Beweis , daß in der Periode des »virtschaftlichen Aufschwungs die
Unternehmer bedeutende Gewinne erzielten , ivährend im günstigsten
Fall die Arbeiter mit einer sehr geringen Lohnanfbesserung zufrieden
sein müßten . Unter Vereinsangelcgenhciten wnrde den Mitgliedern
die Erwerbung der Broschüre „ Die Geschichte der deutschen Maurer -
bewegung " empfohlen .

Berichtigung . In dem Bericht über die Versammlung des
4. Kreises Ost in der Nummer des „ Vorwärts " vom 20 . September
beffudet sich in der Rede des Gen . Dr . Curt Frendenberg folgende Stelle

Er , Gen . Freudenberg , hätte die Mißstände betreffs des Moabiter
Krankenhauses im Plenum der Stadlverordueten - Versammlung zur
Sprache gebracht , wenn ihm »ncht Antrick bedeutet hätte , daß er ,
Antrick , genannt sein wolle , da er ja persönlich sehr zuvorkommend
behandelt sei und vielleicht deshalb als Querulant erscheinen
würde . "

- - -

Diese Darstellung ist — wenn der Bericht richtig — unrichtig
und muß zweifellos auf einem Irrtum des Gen . Freudenberg
beruhen .

Der Sachverhalt ist kurz folgender :
Als ich ans dem Krankenhaus entlassen war , übergab ich sofort

dem Gen . P. Singer das Material über die in meiner Reichstags -
rede geschilderten Mißstände in den Krankenhäusern , mit der
Bitte , diese Uebelständc in der Stadtverordiieten - Versammlung zur

Ich habe dabei nur den Wunsch ge
vorläufig »veder den Namen des

den meinigen nennen , da die ge
fast in allen Krankenhäusern vorfinden .
Thatsachen bestritten lverden , danil

iväre es ganz selbstverständlich , BelveiS durch Namennennung an -
zutreten . Ich habe dabei allerdings vorausgesetzt , daß dies in einer
Form geschehen möge , die nicht den Verdacht erweckt , als sei diese
Angelegenheit jnur aus Skandalsucht in die Oeffentlichkeit gebracht .

Mit dem Genossen Dr . Freudenberg habe ich erst nach Monaten
über diese Angelegenheit gesprochen . Und wenn ich mich recht er -
innere , drückte ich dabei meine Verwunderung auS , daß von seitc »
unsrer Genossen in der Stadtverordneten - Versammlung in dieser
ur die Arbeiter so »vichtigen Sache noch nichts geschehen sei . Denn

gerade dieser Umstand hat mich erst veranlaßt , meine Rede im

Reichstag zu halten . Otto Antrick .

Zu der vorstehenden Berichtigung deS Genossen Antrick habe
ich folgendes zu bemerken :

1. Ich habe nicht gesagt — und insofern ist der Bericht deS
Vorwärts " unrichtig , bezw . mißverständlich — , daß mir der Genosse

Antrick persönlich den Wunsch ausgedrückt hat , ihn bei der Be -

' prechung der Krankenhans - Mißstände nicht zu nennen . Ich habe
auch den Ausdruck „ Querulant " , soweit ich mich entsinnen kann .

nicht gebraucht , und auch nichts dem Gleichwertiges gesagt .
2. Ich habe in der Bersammluiig ausgeführt , daß der Wunsch

des Genossen Antrick . „ vorläufig weder den Namen des

Krankenhauses , noch den seinigen zu nennen " , für mich das Material

größtenteils niiverwertbar machte . Ich konnte meines Erachtens zum
Beispiel nicht öffentlich behaupten , daß Assistenzärzte in den

städtischen Kraiikeubänsern der Auffordernng , zu sterbenden Kranken

zu kommen , nicht Folge leisten , sondern statt dessen tclephonisch An -

ordiiungcii treffen , da mir dies nnr von einem Assislenzarzt in
einem Krankenhause mitgeteilt war . Ich konnte auch die Angaben
iiber die Wärteranstellungs - Verhältnisse nicht ohne weiteres ver -

allgemeineru , iveil mir jj. B. bekannt ist , daß im städtischen Kranken -
Hause am Friedrichshain fast sämtliche Krankenstationen mit sog .
„ Victoria - Schwestern " besetzt sind nnd daß deshalb dort bezüglich
der Anstellung und des Dienstes des Wartepersonals ganz andre

Verhältnisse oblvalten ustv . usw .
Curt Freudenberg .

Sprache zu bringen .
äußert , man möge
Krankenhauses noch
' childerten Uebel sich
„ Sollten aber die

China .
Unter den leidenschaftlichen Beglückwüuschungcn seiner Preß -

agenten stürmt Graf Blllow von Mißerfolg zu Mißerfolg . Sein

letztes Rundschreiben , das die Politik der ursprünglichen großen

Rache aufgiebt und die Politik der kleinen Bülowschen Rache

proklamiert , hat jetzt die definitive Abweisung seitens Amerikas ge «
funden . Das Rundschreiben war höchst überflüssig , und es hätte
niemand geschadet und zu nichts verpflichtet , lvenn man ihm

einige sympathische Höflichkeitsworte gewidmet hätte . Die Vereinigten
Staaten halten nicht einmal solche diplomatische Sprünge für notwendig .
da die Frage an sich bedeutungslos ist , hängt auch nichts davon ab ,
wie sich ' die andren Mächte zu dem Bülowschen „ Programm " stellen
»verde ».

Wenn das englische Negicrungsorgan Amerika wegen der Ablehnung

scharf kritisiert , so gehört dies zu der von England geübten Taktik ,

das Deutsche Reich zu möglichst großen Aufwendungen in China

zu provozieren , da England selbst militärisch lahm gelegt ist ;

Herr Chamberlain ist geneigt , Deutschland mit der ehrenvollen Rolle

zu betrauen , für ihn die Kastanien aus dem Feuer zu holen .

Wahrscheinlich sind auch die Aeußmingen von einem neuen zu er -

lvartenden Aufstand der Chinesen auf diese englische Tendenz zurück -

zuführen , obwohl es an sich auch mehr wie begreiflich wäre , »venn

die Chinesen gegen die grausamen Menschcitjagden und blutigen

PlünderungSzügc der vereinigten Kulturvölker abermals eine Auf «

lehnuug versuchen würden . Indessen ist es wahrscheinlicher , daß diese

alarmierenden Nachrichten nur zu dem Zweck erfunden sind . Deutsch -

laud immer tiefer in das aussichtslose Abenteuer hincinzuhetzeit .

Die Absage Amerikas .

Ein Wölfisches Telegramm aus Washington vom Sonntag be -

richtet :
Das Staatsdepartement veröffentlicht die an Deutschland .

Rußland und China gerichteten Noten hinsichtlich der Stellung »

» rahme der Vereinigten Staaten Die Antwort an Deutschland

besagt . die Bestrafung der Urheber der Gewaltthätiglciten
»verde für »vesentlich gehalten , um ein ? Wiederholung zu ver -

hindern ; man sei jedoch der Ansicht , daß leine Slrafmaßregeln so

wirksam sein würden , wie eine Beslrasung durch die kaiser -

liche Gewalt selb st , und es erscheine nur

billig , daß man China die Gelegenheit

gebe , sich auf dtefe Weise zu rehabilitieren .
Die amerikanische Regierung möchte die Bestrafung ihren »
Wesen nach als eine Bedingung ansehen , die erst bei der schließ -
lichen Regelung zu verhandeln sei . In der Antwort an China
werden Li - Hung - Tschang und Prinz Tsching als Bevollmächtigte

angenommen und wird bekannt gegeben , daß Conger autorisiert
werden »vird , mit ihnen in Verbindung zu treten . Die Antwort

an Rußland besagt , die Vereinigten Staaten hätten gegenwärtig

»ncht die Absicht , die Gesandtschaft aus Peking fortzunehmen .

„ Wolfis Bureau " hängt im Namen des Berliner Auswärtigen
Amts dieser Depesche gleich folgende beschwichtigende Note an , auf
daß die Presse wisse , welche Meinung sie zu äußern habe : „ Die
Noten selbst sind kurz , wenn man die Wichtigkeit der Sache erwägt .
Die Antwort an Deutschland ist sorgfältig im Ausdruck , » wie um
die Absage zu milder

Die „ K ö l n i s ch e Zeitung " tröstet offiziös den Grafen
Vülow über das auswärtige Fiasko , indem sie bemerkt :

„ Amerika ist zur Nachgiebigkeit genötigt durch die ungünstige
Verschiebung der Lage , die auf den Philippinen nach Abtrennung
der chinesischen Operationstruppen fühlbar geworden ist . Für die

Auseinandersetzung der Mächte mit China macht es keinen Unter -

schied , ob Amerika ferner mitwirkt oder nicht . Es bleiben für alle

Fälle Kräfte genug verfügbar , um die von der civiliflerten Welt
erheischte Sühne zu erreichen . "

Als ob Amerikas Politik eine Politik der Verlegenheit nnd nicht
vielmehr der Klugheit wäre . Die Verblödung der deutschen Offiziösen
macht reißende Fortschritte .

Frankreich habe , so wird weiter versichert , dem deutschen Rund -
schreiben zugestimmt , und Rußland habe die Absicht . Auch eine solche
zu nichts verpflickitende Höflichkeitskundgebuug würde die deutsche
Politik nicht gescheiter erscheinen lassen .

Englische Teiidcnzmmiöver . Der „ Standard " meldet ans

Shanghai : In offener Mißachtung der Ansicht des Auslands er -
nannte d e chinesische Regierung den Prinzen
Tuan zum Präsidenten des Großen Rats . Tung -
fu « sian g zum Oberbefehlshaber der Truppe, »
im Norden , den Taotai von Shanghai zum Oberrichter
der Provinz Kiang - su , den Herzog Tsai - lau zum Staats -
minister und den Prinzen T > ch a u n g , d e n st e l l v e r t r e -

tenden Oberführer der Boxer , zum Mitgliede des
r o ß e n Rats . Auch der „ Nciv - Dork Herald " meldet aus Shanghai ,

der chinesische Telegrapheudirektor Scheng habe erklärt . Tum , sei

zum Groß - Sekretär beim Kaiser ernannt worden .

ivodurch er in die Lage versetzt werde , alle Mitteilungen
an den Thron sowie alle Mitteilungen deS Throns an andre

zu kontrollieren . Nach einer Depesche desselben Blatts aus

Washington schenkt der Gesandte Wutingfang der Meldung von
Tuans Ernennung keinen Glauben .

Der Zweck dieser Meldungen ist durchsichtig ; wir haben ihn
oben gekennzeichnet .

Letzte Meldungen .

Köl » l , 24 . September . ( B. H. ) Eine Berliner offizielle Mel «

dung der „ Kölnischen Zeitung " besagt , Deutschland sei weit davon

entfernt , zu verlangen , daß auf die Angaben der Gesandten die

Schuldigen hingerichtet würden . Die Gesandten sollten die öffenl -
lichen Anklagen vertrete », und ein internationaler Gerichtshof würde
dann die Schuldfrage beantworten und die Strafen aussprechen .
Die Hauptsache bleibe , daß die Verurteilung nicht durch Chinesen ,
sondern durch die Mächte erfolge . Eine chinesische gegen die Rädels -

fllhrer gerichtete Gerichtsverhandlung würde eine gerichtl iche Farce
sein . Einem derartigen von Amerika verlangten Hohne ruhig zu -
zuschauen , würde den Wiederbeginn neuer Metzeleien bedeuten . Die
von China zu verlangenden Büraschnflen dürsten auch Amerika zu
gute kommen , indessen bleibe die Tbatsache bestehen , daß die

amerikanische Kraft bei dem ersten Versuch , bei einem grosse »
internationalen Unternehmen als Wcltmachtl neben den
andren Großmächten sich zu stelle », in überraschender Weise
versagte .

Lonrenyo MarqncS , 24 . September . ( Meldung des Reuter -

che » Bureaus . ) Die Gesamtzahl der Bocren , welche sich den

Portugiesen an der Grenze ergeben habe, », beträgt Drei -
tausend . Sie befinden sich hier unter Bewachung .

Uelzkc Nachrichkcn und Depeschen .
Hannover , 24. September . ( B. H. ) An einer hier gestern statt -

gefundenen Zc « tungövcelegcr - Versamn » lung nähme » ca. 60 Ver -

ieger ans Bralmscknveig , Bremen , Hannover , Oldenburg und Westfalen
teil . Auf der Tagesordnung stand die Besprechung der gegen -
wärtigen Lage des Zeitiingsgclverbcs mit Rücksicht auf die im -
verhältnismäßige Erhöhung der Papierpreise und des Postzeitiings -
tärifs . Am Schluß der Versammlung gelangte folgende Resolution

zur Annahme : Die heutige Zeitungsverleger - Versammlung empfiehlt
den Zeiruiigsverlegent , in Nordwest - Deutschlaud überall die Gründung
von BczirlSvereine » ins Werk zu setzen . Sie regt ferner an , daraus

päter eine große allgemeine Vereinigung ernstlich ins Auge z » fasten .
Wahn ( Rheinland ) , 24 . September . <W. T. B. ) Im Nitrier -

Hanse und ' Waschhause der hiesigen Dyuamitfabrik erfolgte heute
rüh infolge Blitzschlags eine Explosion . Drei Arbeiter wurden getötet .

München , 24. September . ( W. T. B. ) Heute nachmittag fand
die konstituierende Sitzung des fünften internationalen Kongresses
katholischer Gelehrter statt . Anwesend waren gegen 400 Teilnchiner
aus alle » Ländern Europas . Prinz Lndivig von Bayern und andre

Prinzen nnd Prinzessinnen wohnten der Sitzung bei . Universitäls -
Professor Grauert - Mnnchen begrüßte die Versanmilung , »velche bei der

darauffolgenden Wahl deS Bureaus den Professor de Lapparent - Paris

zum aktiven Vorsitzenden wählte . Der NmitiuS Sambucetti betonte
in einer in lateinischer Sprache gehaltene » Ansprache die Wichtig -
keit der Beziehungen zwischen Wissenschaft und magfistonmn
ecclesiae . Kultusminister v. Landmann , ivclcher den Kongreß im
Namen der bayrische » Staatsregiening begrüßte , hob hervor , daß
der Kongreß davon Zeugnis ablegen wolle , welche Hohe Wert -

chätzung ' in katholische » Kreisen der wissenschaftlichen Forschung ent -

gegengebracht werde . Weitere Begrüßungsansprachen hielten Erz -
bischof Dr . Stein nnd Bürgern , eister v. Borscht - München . Die

eigentliche wissenschaftliche Thätigkeit des Kongresies beginnt morgen .
Pariö , 24 . September . ( B. H. ) Heute� vormittag fuhr auf

dem Bahnhof Montparnaffe ein Schnellzug , bei welchem die Bremse

nicht funktionierte , mit solcher Wucht auf einen Prellbock auf . daß

dieser zertrümmert wurde nnd der Zug eine Strecke durch die Bahn -

hofshalle und mehrere Stufen der großen Treppe hinab fuhr . Sieben

Personen wurden verivundet .
Belgrad , 24. September . ( W. T. B. ) Der bisherige Gesandte

in Bukarest . Militschcivitsch , ist zur Disposition gestellt worden .

New Dork , 24. September . ( Kabelmeldnng des Paris Nouvelles . )
Ein nencrlichcr Wirbelsturm hat das Thal des Coloradoriver

verwüstet . Der in Concho angerichtete Schaden ist ungeheuer .
Telegraphenstangen wurden umgeworfen , Eisenbahnschienen auf »

gerissen . Bisher sind 18 Tote festgestellt .
Kapstadt , 24 . September . Telegramm des „Reuterschen

Bureaus " . Das Transportschiff „ Suffolk " strandete 20 Meilen

westlich vom Kap Saint Francis und droht unterzugehen

Vera , »»ortlicher Redacteur : Heinrich Ströbel in Berlin , tzlir de » Jiffetoitnleil verantwortlich : Th . Glocke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu L Beilagen u. llntcrhaltuiigsblatt .
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Die Parteipreffe über den Parteitag .
Bereits liegen verschiedene Auslassungen der Parteipresie zu den

Verhandlungen des Mainzer Parteitags vor . Um den Lesern eine
Ueberstcht über die Stellung nnsrer Presse zu gewähren , ver -
zeichnen wir einige charakteristische Urteile . Als wichtigster Beschluß
wird allseitig der über die Beteiligung an den Landtagswahlen ,
namentlich in Beziehung auf Preußen bezeichnet .

Das „ Haniburg er Echo " sagt von dem Beschlüsse , daß er
endlich eine erfreuliche Klarheit in dieser vielmnstrittenen Angelegen -
heit herbeigeführt habe , und hofft , daß er eine erfolgreiche Be
teiligung ermögliche .

Die „ Breslau er V o l k s w a ch t " bringt an der Spitze ihres
Artikels den Beschluß auf Wahlbeteiligung und schreibt :

„ Mit dieser Entscheidung bat unser diesjähriger Parteitag den
wichtigsten , folgenschwersten Beschluß gefaßt , nicht nur für die social -
demokratische Partei , sondern für das ganze parlamentarische Leben
Preußens . Vorbei ist die Zeit , Ivo die übergroße Zahl der Wähler
interesselos an den Landtagswahlen vorüberging . Mit Eintritt der
Socialdemokratie beginnt zunächst ein ganz andrer Wahlkampf . In
einer Reihe von Wahlkreisen wird man der Socialdemokratie einzelne
Mandate abtreten müssen . "

Auch die „ R h e i n i s ch e Z e i t u n g
" nennt den Beschluß den

wichtigsten . Sie bemerkt dazu :
„ Es zeugt von der großen Lebenskraft der deutschen Social -

demokratie , daß sie allen Feinden in Preußen zum Trotz an den
Versuch herantritt , den verrotteten Znsiändeu in Preußen ernstlich
zu Leibe zu rücken . Wir sind überzeugt , daß , wenn erst ini
preußischen Landtag einige socialdemokratifchc Vertreter sitzen , das
parlamentarische nicht nur , sondern das ganze politische Leben in
Preußen ein andres Gesicht erhält : wir sind weiter überzeugt ,
daß die Beteiligung an den preußischen Landtagswahlen am gründ -
lichsten das Volk ans die Jämmerlichkeit de ? Drciklassen - Wahls' ystems
aufmerksam machen und daher der beste und sicherste Weg sein wird ,
um zu seiner Abschaffung zu gelangen . "

In ähnlichem Sinne äußern sich die „ V o l k s st i m m e " in
Chemnitz , „ Volks tville " in Hannover und die
» V o 1 1 s st i m m e " in Frankfurt a. M.

Die „ Bremer B ü rgerzeitung " aber schreibt :
„ Die zweite hochwichtige Angelegenheit , über die der Parteitag

verhandelte , war die Beteiligung an den Landtagswahlen . Hier ist
ur erfreulicher Weise wenigstens für die Wahlniänncrwahlen die
„ reine Flagge " gewahrt geblieben ! Nur ans eignen Füßen stehend ,
nur für ihr eignes Programm kämpfend , hat die Socialdeniokratie
sich nun auch bei den preußischen Landtagswahlen auf den Plan zu
stellen . Für die Wahlmänner auch die ganz reine Flagge zu behalten ,
gelang nicht ; die Mehrheit lehnte den Berliner Antrag ab und ge -
stattete , unter Kontrolle des Parteivorstands , daß die socialdemo -
kratischen Wahlmänner auch für bürgerliche Kandidaten eintreten
können , wenn dadurch die Arbeiter vor Schaden beivahrt werden .

. . wollen ja scheu , wie in der Praxis sich dies ge -
stalten wird . Möglich , daß alles klappt — noch möglicher , daß die
Bürgerlichen lieber sich dem Erzrcakiionär verschreiben , als daß sie
einen Socialdemokrate » in den Landtag helfen ! Für uns ist die Haupt -
lache , daß nun wenigsten die Agitation ohne jede Rücksicht auf
etwaige spätere Bundesgenossen geführt werden kann . Nur dadurch
wird noch mit Lust und Liebe in die Bewegung eingetreten werden ,
nur dadurch jede Verwirrung der Masten vermieden . "

Noch citieren wir für heute als einzige ausländische Stimme
die „ Wiener Arbeiterzeitung " :

„ Der Parteitag der deutschen Socialdemokratie in Mainz wurde

gestern geschlossen .
'

Wie alle Parteitage der letzten Jahre , so hat
auch dieser die Aufmerksamkeit der ganzen politischen Welt Deutsch -
lands auf sich gelenkt . Keine politische Versammlung , kein Kongreß
einer andren Partei kann sich an Bedeutung mit den Parteitage »
der deutschen Socialdemokratie messen . Diese hervorragende
Stellung danken aber die Kongresse nicht etwa bloß der Macht ,
die sich die Arbeiterpartei im ' deutschen Volk errungen hat . Sie
selbst haben vielmehr ungemein viel dazu beigetragen , das An -
sehen der Socialdemokratie ' zu erhöhen , durch den Ernst , die Sachlich -
keit und die Wahrhaftigkeit , mit der die Verhandlungen geführt
werden . Die Kongresse' der bürgerlichen Parteien sind entweder
bloße Schaustellungen , wie die Katholikentage , die sogenannten
Centrumsparaden , oder verfolgen lediglich den ' taktischen Zweck , wie
die Versanimlung des Bunds der Landwirte , wo „geschrien und ge -
schrien " wird , dännt es der Kaiser und die Negierung hören . Auf
den socialdemokratischen Parteitagen wird ernste Arbeit geleistet ,
man will niemand Sand in die Augen streuen , legt es nicht darauf
an , zu imponieren und zu verblüffen , man besorgt ehrlich und offen
die Angelegenheiten der Partei und führt die Erörterungen , wie die

Sache es erfordert , ohne sich darum zu kümmern , was dieser oder jener
an dieses oderjenes Wort für Verleumdung hängen könnte . Deshalb wird
auch jedesmal etwas Tüchtiges geleistet . Wenn heuer eine so ver -
»vickelte , heikliche , so gegensätzliche Interessen und Meinungen be -
rührende Frage , wie die der Beteiligung an den Landtagswahlen ,
befriedigend erledigt , wenn das schwierige Wert einer Organisations -
änderung durchgeführt werden konnte , so ist das nur zu danken der

ernsten , alle Rücksichten auf die Gegner beiseite setzenden Behandlung
dieser Angelegenheiten . "

Socittles .

Die Verhandlungen des Verbands deutscher Nrbeitsnach -
weise haben am Montag in Köln a. Rh . unter großer Beteiligung
und in Anwesenheit von Vertretern des preußischen und östreichischen
Handelsministeriums begonnen . In der Eröffnungsrede wies der Ver -
bandSvorsitzcnde Dr . Frcünd - Berlin auf die bedeutende Entwicklung hin ,
welche der öffentliche allgemeine Arbeitsnachweis in den letzten Jahren
genommen und betonte , daß der Verband auf unparteiischem Boden stehe .
Im Namen der Regierung hieß Regierungspräsident Frhr . v. Nicht -
Hofen die Versammlung willkommen ' , wobei er namentlich die sociale
und ethische Bedeutung des Arbeitsnachweises hervorhob . Darauf
begrüßte Oberbürgermeister Becker die Versammlung . Die Ver -

Handlungen werden bis einschließlich Mittwoch dauern .
Der Verbandstag empfahl nach längerer Beratung die Schaffung

einer Ccntralstelle des Arbeitsnachweises für ganz Deutschland , sowie
die Gründung von möglichst vielen Filialen in den Städten und auf
dem Lande , um auch für die Beschaffung landwirffchaftlicher Arbeiter
Sorge zu tragen .

Zur Kohlennot . Die Stadt Mülhausen im Elsaß hat auf An -
trag beschlossen , eine Kommission einznsetze ». die dem Gemeinde -
rat eine Vorlage machen soll für Abhilfemaßregeln gegen
die Kohlennot . Der Antrag geht dahin . Kohlen aus

'
Ge -

meindcmitteln anzukaufen und zum Selbstkostenpreise an die Bürger
abzugeben . Das Beispiel verdient gewiß Nachahmung , doch hat die
Stadt Mülhausen tvohl ganz besonders Ursache zu solcher Maßregel ;

bringt sie doch den erheblichsten Teil der Gcmeindeinittel durch
indirekte Steuern auf notwendige Bedarfsartikel auf . Sie hat von

allen deutschen Städten , die überhaupt indirekte Steuern erheben ,

fast die höchsten und belastet auf diese Weise das Budget der zahl -

reichen Arbeiterfamilien ganz außerordentlich .

Eingegangene Trnckschriftcn .
Don der „ Renen Zeit " ( Stuttgart , Diey ' Verlag ) ist soeben daS

52. Heft des 18. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Ein Buhprediger der Bourgeoisie . - Die „deutsche Wissenschaft " hinter den
Arbeitern . Bon Rosa Luxemburg . ( Schluß . ) - Das Agrarprogramm und
die östrcichischc Socialdemokratie . Don K. Kautsch . - Der SocialiSmuS
in Schwede ». ' Von Erik Brunte . — Litterarifche Rundschau : T. R. Malthus ,
Versuch über das Bevölkerungsgesetz . Sulzer , Georg , Die totleküve Der -

tragöschli cbung zwischen Arbeitern und Arbeitgebern . - Notizen : Gegen die

Znchthausarbeit . _ _

Bries . Men der Redaktion .

Tie inristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag .
Donnerstag nnd ffrcitag von 7 —9 Uhr abends statt .

3t . S . 10 . Kranken - und Begräbniskasse für Frauen und Mädchen .
Kassiererin : Frau Kluge , Britzerstr . 47, v. IV . - Berliner Kranken - Unter -
silitznugs - nnd Begrädnis - Berein ftir Frauen und Mädchen . Aufnahme
Adalbcrtstr . 2Z, III . , bei Gcrlach .

P . L. 73 . l. Ja . 2. u. 3. Das Gericht ist nicht befugt , ohne Ein -

williguug des Gläubigers Ihnen irgendwelche Ratenzahlungen zu gestatten .
Sie mühen sich also mit diesem in Bcrbindimg seven . — F. 80 . Sprechen
Sie m i t dem Vertrage gelegentlich in der juristlschm Sprechstunde vor . —
O. B. , Wrangelsträsie . 1. Mit dem Tode Ihres Mündels ist Ihre
Vormundschaft erloschen . 2. In 10 Jahren . 3. Ja : Magistrat . Abteilung
für Jnvalideiiversichcriing , Klosterstratze 41. — 31. W. H. 999 . Nein .
- Wilhelm - H. Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . Sprechen Sie
mit den betreffenden Papieren zur Klarlegung gelegentlich in der Sprech -
stunde vor . — W. V. Ihre Anfrage ist unverständlich . Es ist selbst -
verständlich , daß Sie sich als Abonnent ausweisen müffen : in sehr vielen '

Fällen ist es vorgelonnucn , daß Abonnenten gegnerischer und sogenannter
farbloser Blätter sich um Auskunft an uns wandten . Das geht doch nicht an,
daß Zlbonnenten andrer Blätter unsre Einrichtungen mißbrauchen . —
R. 33 . t. Ja . 2. Der Man » lau » verurteilt und gegen ihn gerade so,
als ob er in Preußen lebte , Zwangsvollstreckung ausgeübt
werden . — H. K. Wenden Sie sich an das dortige deutsche Konsulat
oder an das hiesige auswärtige Amt . — M. W. 19 . Nein . ■

— To . Gn 75 . Sie sind zur Alimentation soweit verpflichtet , als durch
dieselbe nicht Ihr und Ihrer Familie standesmäßiger Lebensunterhalt ge-
schmälert wird . — G. K. Teilung kann von den Kindern ( ohne Frist ) nach
dem Tode der Mutter verlangt werden , natürlich aber mir Erbtcilung des
mütterlichen Nachlaffcs . — E. K. 69 . Lassen Sie das Armenrecht
für das Kind bewilligen nnd klagen Sie in der S. 218 des dem Arbeiter »
recht angehängten Führer durch das Bürgerliche Gesetzbuch durch ein Bei -
spiel erläuterten Art . - S . V. 8. Solche Fragen beantworten wir nicht /
— V. 100 . Spätestens am dritten Werktag des Vierteljahrs zum Schluß
des Vierteljahrs ist zu kündigen , falls keine abweichende Vereinbarung
zwischen Ihnen und Ihrem Vermieter getroffen ist. — K. W. Sie sowohl
wie Ihr Freund ist wahlberechtigt . AIS Legitimation genügt jegliches
Dokument . — I . G. I. Eine Uneinigkeit existiert im sechsten Wahlkreise nicht :
Kandidat ist, wen die öffentliche Versammlung aufstellen ivird . 2. Sie sind im
Recht : das Centrum hat in Berlin noch nie Ausficht auf Stichlvahl gehabt .
— M . K. 100 . 1. Wenn Sie außerhalb Ihres Wohnorts Kunden aus -
suchen wollen , ja. Das Gesuch ist an die Polizei zu richten . 2. Nein . —

F. B. 1. Ein Anspruch aus Rückzahlung besteht , falls wenigstens
200 Marken vor der Heimat geklebt ivaren . 2. Der Antrag ist an den
Magistrat , Abteilung für Invalidenversicherung , Klosterstr . 41, zu richten .
Ein Beispiel für solchen Antrag sendet sich im Arbeiterrecht S . 445 Nr. Sä

m

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theakev .
DienStag , den 25. Sept .

Opernhaus . Der Evangelimann
Phantasten im Bremer Rats -
keller . Anfang 7Vz Uhr .

TchaufPielhans . WohlthätigeFraiien
Anfang ?: / , Uhr .

Neues 3Ppcrn > Theater ( Kroll ) .
Die Fledennaus . Anfang 7VzUhr .

Deutsches . Faust . Anfang 7»/ , Uhr .
Berliner . Viola . Anfang 7Vz Uhr .
Lessing . Die Sklavin . Ansang

?' / - Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7- / , Uhr .
Neue » . Revanche . Der weiße Hirsch .

Anffllig 7V, Uhr .
Weste » . Die weiße Dame . Anfang

7»/ , Uhr .
Schiller . Die goldne Eva . Anfang

8 Uhr .
Secessionsbühne . An des Reiches

Pforten . Anfang 7»/ - Uhr .
Central . Der griechische Sklave .

Anfang 7t/ , Uhr .
Thalia . Der Liebesschlüffel . Anfang
„ 7V, Uhr .
Lnise » . Der Millionenbauer . An-

sang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmftädtischeS .

Der Tugendring . Ansang 7V, Uhr .
Carl Weist . Müller und Schulze

ans der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Zllliaiice . Ein toller Einfall .
Anfang 7- / - Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Mandarin von Tsiug - liiig -
ting . Anfang ?>/ , Uhr .

Slpollo . Specialitäten - Borstellung .
Venu » auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialltäten - Vorstellung .
Puffschnutchen . Ans. 7»/ , Uhr .

ReichShalleu . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage > Panoptikum . Specialt -
tälen - Vorstellung .

Urania . Jnvalideustr . S7/6L .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Tanbeiisir . 18/19 . Abend ? 8 Uhr
( im Tbeatersaal ) : Eine Wände -
rung durch die Pariser Welt -
ausstellung .

_ _

( C- ctitva l ■T hentev
Heute u. täglich Ans. 7t/ , Uhr :

v « i ? xr - lecliiGCI, « ( Sklave .
( A Greek Slave . )

AuSstattungS - Operette in 3 Akten
von Sidncy Jones .

Morgen und folgende Tage : Der
griechische Sklave .

Sonntag nachmittags 3 Uhr zu
halben Preisen : Hie Geisha . —

Thall a Thea ter
Dresdenei - strasse 78/73 .

Heute und folgende Tage :

Der Liedesschlüssel .
Ansang pracise 7»/ , Uhr .

Slljilitl' Thtütel '
( Wallner - Theater ) .

( Dienstag , abendS8 Uhr
III « goldne Eva .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan und Franz Koppel - Ellfeld

Mittwoch , abends 8 Uhr :
VI « goldno Eva .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Eanst .

1. Teil , erster Abend .

�ael Wet - �- telei '
Gr . Frankfurterstr . 138 .

Täglich :
Müller und Schulze

auf der Pariser Weltansstellung .
Ausstattungspoffe mit Gesang in fünf

_ Bildem .
Anfang 8 Uhr . " ME

Apollo - Theater .
Um »- / , Uhr :

Venus ani Erden .
Luise Median . Splnh und Spink .

Adele Moraw .
Mr. Vendy . Fanny Morton ,

Erna Bertholdi .
Robert Steldl . Three Amaranth .

The three Avolot * .
Der Koamograph etc . etc .

Kasseneiöffinung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Secessions - BOhne.
Aleranderstr . 40.

DienStag , den 25. September :

An des Reicte Pforten .
Morgen : Komödie der Liebe .

RANIA

Xanbenstr . 48/49 .
Im Theater

abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltausstellung .

Invallden » tr . 57/68 .

!. Stern wart © .
Nachmittags S —10 Uhr.

Passap-PanopticLi.
Kar noch karee Zelt !

Marokkaner
(11 Mädchen , SMäiyier , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stündlich .
Von 7 bis 10' / , Uhr :

Theätre variet6 .

" CASTANS ■ » «

PANOPTICÜM
Friedriohstr . 165.

Neu ! Die « chOne Neu !

BcaHdTgeri; Cleopatra
mit ihren 14 Kiesen - , Pythow -

und Aosoulap - Schlangen !!
Sensationell , in Berlm in
solcher Vollendung noch nie
gesehene Eeptiliendressur !
Die russische Konzertkapelle .

Der deutsche Seesoldat und die
Boxer .

Feldmarschall Graf Wsldersse je.

Cirhns Busch
Heute . Dienstag , den 83 . Sept . :

AbcndS 7l/z Uhr :
SportS - Gala - Zlbend .

Dcrluicr Eandpurtfen .
Tolle Streiche zu Waffer und zu Lande
in 2 Akten . Europälsche >KavaIIerlen ,
gr . Völkerquadrille . Die 3 Akrobaten
zu Pferde . Sensationell IßNoch nie
dagewesen ! Z. 1. M. : Trotka .

Miß Alb. Schomann .
Heute , Dienstag , 25. September er. ,

>abends präc . I1/ , Uhr :
4 . groste Vorstellung und

Zum 1. Mal « :

CHireA .
Bilder aus der Gegenwart in 3 Slb-
teilungen von August Siems . In
Scene gefetzt und mit neuen Waffer -
effelten versehen vom Direktor Aid.
Schumann . Musik von August Siems

und Alois Beraneck .
1. Abteilung :

Die Uusren in Keautschou .
2. Abteilung :

Der Aufstand der Boxer —Krieg .
3. Abteilung : Die

Verbündeten bor Taku —Peking .
Preise der Plätze , sowie alles übrige

wie bekannt .

Morgen , Mittwoch , den 26. Seßt . :
Groste

Täglich um 9 Uhr .
Der größte Operettenerfolg d. Saison :
Eduard Steinbergcr als Gast .

Der Mandarin

von Tsing- ling - ling ,
sowie das vollständig neue September -

SpeeiaUtäten - Programm .
Bianca »V Denroche .

Channcroy KndlnolT .
Ans. ' / , 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

M- Polhnaii «
empfiehlt sein Lager in Brnchdan .
( lagen , Leibbinden , Geradehaltar ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
DM - Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 52998 *
für Orts - und Hiifs - Krankenkassen .

Berlin C. ,

30 . MtN - Ztwßt 30 .

Re�ohshallen .
Täglich : Stettiner Sttnger .

Ansang ;
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

Special -Geschäft » .

bttrgerllcheEinrichtnngen

Fr. C. Schulz vorm . A. Rlenz.
Landsbergerstr . 41, 1. Teilzahlung .

für das deutsche Hilfskomitee für
_ Ostasien .

Victoria - Brauerei .
lilltzovi ' str . 111/11 %.

Im Garte « ° d° r Saal
Täglich :

MorddevUel
Siiilger

( Führmann .
Horst . Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

� tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - B illetS 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstag » :
IM - Tanzkrttnischen . " MG

G ardinen

Speetalität :
Secessions - und Jugend - Stil .
250 Muster . Katalog ( 450 Jllustrat . )

gratis « nd franco . [ 5355L *

EmilLef&vre , oSÄlöS .

Luisenstd . Klubhaus
Aunenetr . 16 ( 3li &. H. Grupe )

für Vereine , Hochzeiten
u. Privat - Gesellschaften
Telephon Ami 7» No. 7901 .

Deutsche

Konzerthalleni
Spandaner Drücke .

m - Täglich

4 ausländische jk
Kapellen »

Gr. Theater-Vorstelluny .

Sanssouci
Kottbnaerstrasae

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

DokTmann »
N ordd , Sänger .

Faust » Wachlass .
Anfang Sonntags 7 Uhr .

Entree 39 Pf .

Entre? 39 �Pf. �

Nach jeder Soiree :
Tanxkrünzchcn .

W. Noacks Theater .
Brnniienslraße 16.

Heute , DienStag , den 25. September :

Sie weitz etwas !
Schwank in 4 Aufzüge » v. R. Kneisel .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Vkääwg - ? ark
Düller - Strasse 178 .

Orlglnai
Norddeutsehe Sänfirer .

Blegler , Wolff , Hohenberg etc . [ •
Nachher : Tanz . W. Trapp .

Möbel
« nd Wohnungs > Einrichtungen

_ zu Fabrik - Preisen . " MW
Eigene Werlstelle im Hause . s5344L «
Rnknuy Tischlermeister ,
DUKOW , Invalidenstr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

Palast - Ilieatep
früher Feen - Palast , Bmgstr . 22.

Letzte Woche :
Das Riesen - Sepiember - Programm !

8Vj Uhr :
Neu ! PnlTsehniitchen ! Neu !
Große Posse mit Gesang v. E. Braune�
Puff , Klempnermstr . : Sir . R. Wtnkler . :
Duo Mercedns , Excentric - . Tanz -
und Gesangsduettisten . Unvergleich »
lich ! The Dernhnrds . gym¬
nastischer Kraftakt ersten Ranges .
The « arez ' s , großartige Panto¬
mimentruppe : Eine Landpartie mit

Hindernissen .

Ach « : f . » ?' ■ llfc
BBH Entree 50 Tfonnlg . HB

Cossmanns Konzeitprt,
Kreuzbergstr . 48, an d. Katzbachstr ,

seden Sonntag :
Garten -

Freikonz .
und

Gr . Ball .
Jeden . tiuntue n . Freitagt

KorddeiitHche Skinger .
Anfang 8 Uhr : Nachher : Krtlnzchen .
Säle f. Versammlungen u. Festlichkeit .

Kr an/ , hinderet u . Blnmon -
hnndlung von [ 49898 *

Roh er t Meyer ,
2 Mmmeit - Ttrllbe 2.

Widmnngs - Kränzc , Guirlanden , Ball -
stränßchcii , BouqnetS jc. werden sehr
geschmackvoll und preiswert geliefert .

Bettstellen , Matratzen . Polster .
betten wegen Umzug bis 1. Oktober
ein Pdsten billig zu verkaufen in der
Eisenmöbel - Fabrik Etsasserstr . 29. *

Billigste Bezugsquelle
für roh nnd geröstete

Kaffee ' s
In hundertfach . Auswahl
pr . Pfd . 55 , 63 , 68 , 75 , 80 , 85 ,

90 , 100 Pfg . a. s. w.
Delltsche Kaffee - Bösterel

* A. Pennitz ,
Rosenthnler Strasse 59 .

Steppdecken
direkt vom Ansertiger 5347L *

' S. Schmerzler , Blumenstr . 13 I .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
>Sonntags s Uhr . Specialltäten . J . II HUtt .

Jede « Sonnabend nach der Borstelluug : Tanz ohne Nachzahlung , j



SotmidemokraMer Wadlverein
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Den Vorstandsmitgliedern zur Nachricht , daß den 25. September ,
abends pünktlich 9 Uhr, eine Sitzung stattfindet . — Es ist Pflicht eines

jeden zu erscheinen . 248/10
ver Torstand .

Dienstag , seil 25. Septeulber, aSenss 8 Uhr, in Stecherts
große« Saal, Andreasstraße Nr. 21:

Dejfeatlilhe Volksversammlung.
Tages - Ordnung :

1. Wie stcNcu sich die Berliner Gewerkschaften zu den Macht -
Nationen der Berwaltung des Berliner Gewerkschaftöhanses ?
2. Diskussion . 3. Die Dhätigkeit der politischen Polizei .

139b vor Einkorn fvr .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Donnerstag , den 27 . September , abends 8 Uhr , bei Stechcrt ,
Zliidreasstrasje Nr . 21 :

Brancfienyersainoiliing der Kastenmiel-Tisclilar
( Salonschränkc , Meiderspinden ,

Vcrtikoö , Untersätze , Nachtschränke usw . )
Tagcs - Ordnung :

1. Die gegenwärtige Lage in unsrer Branche . 2. Diskussion .
Es ist Pflicht , daß sämtliche Angehörige der Branche in der Versamm -

lung vertreten sind .

Dienstag , de » 25 . September , abends 8 Uhr :

Branciienversaramlirag der Kiiclienmiibel-Tiscliler
in « „ Englischen Garten « , Zllcxanderstr . 27 e .

Tages - Ordnung :
1. Bericht Uber die Thätigkcit der Kommission . 2. Verschiedenes .
Jeder Kollege ist verpflichtet , in der Versammlilng zu erscheinen .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Teriraltnngsstclle Berlin .

Bnrean : Engel - Ufer 13 , Zimmer 1 - S . Fernsprecher ! HmtTH , 353 .

Zn unsrer heutigen Ter -
in &blnng laden wir Hierdurch alle
Freunde und Bekannten zum Glase
Bier ein.

Missdeth Scheer

Otto Schilling ,
Nr . 16. KiMäuserstrasie Nr . 16.

Deutscher
DolMlieiter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

KIsx liliniliäissei '
am 23. September verstorben ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
26. September , nachmittags 4 Uhr ,
voin Krankenhaus Friedrichshain aus
nach dem Friedhof der Piusgemeinde
in Wilhelmsberg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
107/11 Die Ortsvertoaltuiig .

Allen Bekannten » nd Verwandten
die traurige Nachricht , dasi «nein lieber
Mann , der Möbel - u. Instrumenten -
träger CJeorg I . ory am 22. d. M. ,
abends ZVz Uhr . nach kurzem , aber
schweren Kampfe an der Lungen -
entzündung verstorben ist. 1ö8b

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 26. d. M. , nachmittags öVj Uhr ,
von der Leichenhalle des ThömaS -
Kirchhofs , Hermannstrahe , aus statt .
Die trauernde Witwe Martha Lorh

nebst Kindern .

Danksciffuug .
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben , unveraehlichen Manns , des
Schriftsetzers « ustavBvnlg , sage
hiermit allen Freunden und Bekannten ,
namentlich den Kollegen der „National -
Zeitung ' ' und dem Gesangverein
„ Typogtaphia " , meinen tiesgefühlten
Dank . ISllb

Witwe A. Kttnlg nebst Tochter .

Fliesenleger !
Am Donnerstag , den 27 . September , abends 8 Uhr ,

bei Herrn Schnlz , Grenadierstr . 33 :

Oeffentliche Versammlung
Tagesordnung :

I. Abrechnung vom Streik . 2. Wie stellen sich die Fliesenleger den -
jeuigen Kollegen gegenüber , welche nicht zu unsrein Streikfonds zahlen ?
3. Gewerkschaftliches . Ble Kommission .

Dienstag , den 25 . September , abends S' /r Uhr , bei Herrn
Mereier , Steinuietzstraste 55 :

Große Uersaiiimlililg für Rudorf .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Bnx Schütte über : „ DaS Socialistengefetz " .
2. Diskusston . 3. Berbandöangelegenheitcn .

Dienstag . 25 . September , abends S' /s Nhr , iin Dresdener Garten ,
Drcsdencrstras - e 45 :

\ er�afiaimlimg�
der Gold - und Zilber - Arbtiter und Berufsgeu .

Tageö - Ordnung :
1. Bericht über die stattgefundenen Werkstatt - Versaininlungcn . 2. Unsre

Forderungen . 3. VerbandS - Angelegenheiten . 118/6
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen in obigen Versammlungen

ersucht _
Ble Oi ' tsvcrwwltnng .

Achtung ! Töpfer . Achtung I

Cenlralverband der Töpfer Deutschlands , b ™.
Mittwoch , den 26 . September , abends 6 Uhr :

Oeffentliclie V ersaiiiiiiliing .
in Drüseis Festsälcn , Nene Friedrichstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Die Stellung der Behörden zum Bauarbeiterschutz . Referent : Ge-

tiofle Link . 2. Regelung der Fensterfrage . 3. Gewerkschaftliches .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , diese Versammlung zu besuche««.

196/10 Der Vorstand .
NB . Der Vorstand dcs Vereins der Fliesenleger VerliitS

ist hiermit zu dieser Versammltntg eingeladen .

Aetaz ! Sclmeider u. Sclmeiderinnen Berlins.
Dienstag . 25 . September , abends 8' / - Uhr . in den Arminhallen .

Koinmandantcnstr . 26 :

( voffentl . Veffntninlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung über die Verhandlungen deS 6. �Deutschen
Schneider - Kougresses zu Halle a. S. , sowie über die des 14. Schneider -
Jnnungstags zu Krefeld . Referent Kollege Bitter . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 164/17

In Anbetracht der Tagesordnung , welche eine Parallele zwischen
Arbeiterorganisationen und Jnnungöbestrebnngcn ziehen soll, «vird Uln zahl -
reiches Erscheinen — nauientlich auch der Heimarbeiter — ersucht .

Der Vertrauensmann .

Drechsler !
Mittwoch , den 26 . September . abcndS 8V « Uhr ,

im Lokal des Herrn Stochert , Andreasstraße 21 :

Oeffentl. Versammlüng der Drechsler .
Tages - Ordnung :

Mnsvv UolznbeiDegunA .
Tie Lohnkommission .

{ filnefl Töliiia von 3 M. an, vorzüglich . Plombieren schmerzlos . Zähne
IVUllall . kdllilC reinigen . Schmerzloses Zahnziehe ». Zahnschnrerz
schmerzlos beseitigt , Reparaturen sofort . Boldsteln , Oranienstr . 123. *

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SKI. , Beuthstrasse 2.

Soeben ist erschienen :

Wildelm Liebknecht
Sein Leben und lüirken

Unter Benutzung ungedruckler Briefe und Aufzeichnungen
herausgegeben von Kurt Eisnrr . [ 237/8

- -- — Mit Portrait » und Adötldougi ». -

4 Bogen stark. Preis SO Pf . Porto S Pf .

Diese Schrift , der neben s Text - Abbildungen auch eine
Beilage auf Suustdruck - Papier : Porträt lirbbnechl » bei»
gegeben ist , enthält in s tkaptteln nicht bloß eine in dieser Umfastuna
ganz neue Biographie uulres großen Vorkämpfers , sondern auch
eine glänzend « Tharaltertsttt des Parteiführers . Poltrtlert und

Schrtstftellers .

I In der heutigen Zeit , wo fast Alle mit Recht das Ziel erstreben , sich 1
I ( CS und durchcuiebeu , kann deren Devise nur nächst . Bild sein . ]

In dam
nasaka/lan

KlimaDautsch/anes

billiger u. bekömm¬
licher ah Bier >

Von lOPf . pro VuL. aa ,
sowie in m. plomb ,
Orlg . - Fluchen von

'It, Vf ° Vi Liter ,
Kein künstl . Gemisch ,
kein Mali , keine sog.
schweren Weine etc. ,
Bondent ( Innt Forst
vonBlBmsrok ' B
Worten : „National -
getr &nk" ) angenehme ,
leicht trinkd . n. dabei
BO sehr atixkandsWir trinken

Oswald Nier ' s reine uZsÄetIlrn \ u. bnenweine
f . Fe8tlichkeiten,Vereine,Krankenhäu8 . bew . hoh .

ib « n M
. Rabatt ! £
ovinzen «
land .

gel « 1676: 70 eig,Ccntralgeschäftek44inBerliD , 26i . d. Provin2eni
nebstWeinstnbenu . fib . iaOOFUialen in Dentsohlaad .

Aaeföbrl . lllustr . Freiscourant grat . n. fro .

Noch nie dagewesen ! �m ? Kh . rÄÄnÄ
des geehrten Publikums nunmehr schnell einzufahren , gebe ich

EineBeklainekiste enth . l20rig . - nasch . NeclarweiD gen. „ Göttertrank "
sowie 30 Froben meiner 30 and . Welnaorten nebst versch . Ueber -
rnschung . - y- 1r allem InbegT . frnnoo jeder deutsch . Bahnstat .

für nur ÄkarK XO geg. Nachn . od . Vorhersend . d Betrag . JedeFlasche
Nectarwein kostet sonst in meinen eig. Weinstuben a. bei Wiederverklufern
UK. 2 eici . Glas , Verpack . , Fracht etc . Die Ecklamekiste kann in allen
meinen Geschäften bestellt werden , wird aber nur franoo direct von

meinem Hauptgeschäft in Berlin aus versandt .
Bitte versuchen Sic, Sie werden fnr wenig Geld gesunde und schöne
Ko. 43 o Stunden dabei verleben n. mein Kunde bleiben .

OSWALD WIER , Hauptgeschlft : Berlin N. , Linfenstr . 130

? nlinn O BS 10 Jal,re Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
Znllnf » / . BVI ziehen 1 Iii. Plomben 1,50 M. Tellz . wächentl . lH .

» ■ . a ; n | lnarigt Wolf , Lelpzlgerstr . 130. Sprechet 9- 7.

Dresdener Kasino ,
thtt Versammlungen , für Vereine und zu

Privatfestlichleiten . Martin Herzberg .

Zähue
von 2 M. int, Plomben billigst , Zahnziehen schmerzlos , Teilzahl .
gestattet . Extraberechn . attsgeschl . A. Jammer , Madaistr . 13.

Meine

wird Montag - , Mittlvoch - und
Sonnabendabends 7 —8 Uhr

Ll' ililitllb !lrgtrstr.3s,pt. l.
( nicht mehr Friedrichstr . 114)

abgehalten .

Dr. med . Scbaper ,
homöop . Arzt . 5516C »

Berlin SW. , Königgrätzerstr . 37.

Nchtung ! Achknng !

. . . . .. . . . . .. . . . . .. . . .- nr

. . . . . .. . . . . . .

Morgen , Mittwoch , den 2 « . September , abends 8Vs Nhr ,
im Gcwerkschaftshans , Engel - Ufcr 15 :

Gr . öffentliche Versammlung
aller in

Album - und Wappen - Fabriken beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tagesordnung :
1 Die Aussperrung resp . der Streik der Berliner Buchbinderei -

Arbeiter und - Arbeiteriniici , und unsre Stellungnahme .
2. Verschiedenes . 25/19
Um vollzähliges Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen ersucht

Der Eluberuf « ! * .

Vereinet — Vereine !

Saal " >• Bühne im JOf Hilft

SounabtndtuHountllge
frei geworden .

Xeues Xluddaus ,
148b B Ebcrt ,

Kominandaiitenstr . 72 .

NilßdlUlm Möbel .
g. Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Portiären , Gardine », Stores , Tru -
meaux , Piüschgarnituren , Paneelsofas ,
Pianinos , Muschelschränle , verschiedene
Gelegenbeitskäuse , alles spottbillig
beim Auktionator Möckernstr . 137 ,
nachmittags 2 —8 Uhr . 5257L »

Crosser 1
In meinen gro ven Möbellagerräuuten

Gneifenanstraste 15
stehen viele Wohnungs - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Aus -
stattungen zum sehr billigen Verkauf .
Passende Gelegenheit für Brautleute .
Dcilzahliiiig gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Durch grofie
Gelegenheitseinkäuse zu sehr billigen
Preisen ist es mir möglich , geschnlack -
volle Einrichtungen schon für 100,
150, 300 und 400 Mark , sowie herr¬
schaftliche Einrichtungen von 500 biS
3000 Mark und darüber zu liefern .
Ganz besonders empsehlenswert und
billig ist der grobe Vorrat verliehen
gewesener und zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu sind, Kleiderspiud 24,
Kommode , Sofa , Bettstellen mit Ma¬
tratzen 24, Nufibauul fonniierte Kleider -
ipinden , wie Vertikos 32, sranzösiichc
Muschelbeitstellen mit Matrayen
40 Mark , Muschel - Äleiderspinde 35,
Sänlen - Kkeiderspinde , Trnmeaux 45,
Büffets , neue Plüschgarnituren von
100 —1000 Mark an. [ o39ö8 *

5i | Iii Stof 50 Wü.
( 2 H. Albrecht ' u

Ifiii ck-lc ei * ei
Wrangelstr '.» Krantstr 19

Falckenstei »str . 28,Lausttzerstr . 2-

Möbel Teilzahlung .
( ) li ' 088e8 Md6! - 8p6eial - 6e8e ! läkt

für kleine und mittlere Wohnungs - Einrichtungen .

Neue Köul�stras�e 59 ,
Kahe Aiexanderpiatx .53882 »

GrofieS Lager .

ilfS ( l ll 6 l Und P0,SterWaren - «- biegen .
Arbeit , Snherft billige M

Preise , enwfi - hlt
Reicheubergerstr . 5 . Auch Teilzahlung ! <»

OlRarlatteZUlbarK , HVallstr a « 8e t .

Ulirmacher

Kunstmann .
Kolossales Lager in Dhron . Gr. Auswahl in mod. Goldwaren .
BIlllKMte Prelwe ! Coniante Bedienung ! Reparaturen
schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 4986L *

Unsre Lager in

Herren - Stoffen n . Schneiderei - Bedarfs - Artikeln
5164L * befinden sich jetzt

Spandauerstr . 33/35 , parterre n . I. Etage .

Max Friedländer jr . Brenner & Co.

Specialität : Kammgarne , CheviotSm

FatifraiwerKfi Jreya" a. -c. miinciieii .
Versand - Niederlage :

Berlin 0. , Alexanderstr . 22, Aufg. 16 .
Wegen vorgerückter Saison geben wir unsre Fahrräder Modell 1900
( Herren - Maschinen , Damen - Maschinen und Transport - Dreiräder ) zu
Fabrikpreisen , d. h. zu Preisen , wie wir sie unsrer Händler - Kund¬

schaft einräumen , gegen Lassa ab.
- B ealchtigung gerne gestatte

llan achte anf die nächste

Annonce Donnerstag . Wä



Waarenhaus

fiermann Tietz

morgen ffllittwocfi

10 Uhr Vormittag .



Warerjhauß /VWertheinrj .
Vor der Eröffnnng

imsrerNeubantenLeipziger - ,

Voss - n . Oranienstrasse .
Extra - Verkauf Der Extra - Verkauf

dauert nur kurze Zeit .

zu ausserordentlich herabgesetzten Preisen

in sämtlichen Abteilungen unsres Geschäfts .

Alle Waren sind im Preise ermässigt
Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässt .

Die Extra - Preise sind

neben den bisherigen auf

den Preiszetteln vermerkt .

3a wir einen derartigen Extra - Verkauf von neuen Waren in allen Abteilungen niemals wieder bieten

werden , so können wir diese Gelegenheit zum Einkauf besonders empfehlen .

Wir heben heute folgende Artikel hervor :

Reinwollener Cheviot , ca . SS cm breit , gute Qualität . . . . . Meter 85 Pf

Reinwollener Cheviot , ca . IIS cm breit , gute Qualität . . ; . . Meter J. 05 Mk.

Kopfshawls aus Seidengaze mit geknüxkteu ? . auscu . �KS Mk .

Echtes Nerz - Collier mit Kopf und 3 schweifen . 8,50 Mk .

Damen- Regenschirm , Gloria mit Futteral , Farasongsstell u. Silbevgriff . . 3, 90 Mk -

Herren - Krawatten , farEm 8eideÄr7 ' . �7 ? i:nd. s.ch!*i!eü. T. 80 Pf .

Damen - Hemden , Friesenform mit Spitze . . . . . . .. . . . . . .1,45 Mk ,

Damenjacken , Parchcnd mit Spitze , . . . . . . . . . . . . . . . . 1,55 Mk .

Gerstenkorn - Küchenhandtücher mit bunter Kante . . . . Dutzend 3

Halbleinene 8tnheiihandtücher , dauerhaftes ( Zewebs . . . Dutzend 4, 99

Daken - Dowlas , Lebwsre Qualität , ganze Kreits . . . . . .i . . Meter 72 Pf -

Bettdamast , | £"nbreitned S!re!fe"mMoterr 60 Pf . Deekbettbreite . . Meter 95 Ff .

Knahen - Reinkleider w? c?2-4°äabre" 1,20. für ca . 5 - 9 labre . 1,40 Mk .

Gestreikte Knaben Bissen , fi�Ä - x�bre 1)�' kac ca . s - s dabre . 1,50 Mk .

I�lialien - Hatrosen - Blnsen Mr ca . 2 - 4 dabie 1,55 Mk. . für ca . S - S dabre 1,05 Mk .

Bedcrhc Gürteltaschen . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .

80 Pk-

Schotets , Dose 33 Pf . Junge Schoten , Dose 40 Pf .

Ginlkgnnngs Anzüge mim SchneidermstP ,

Kottbusep Thop . s.

Bettstellen , Matratie » , Polster -
betten , ein Posten auch mit kleinen
Fehlem , billig wegen Umzug bis
I. Oktober zu verknusen . Lehrter -
straße Z9. 35/131 -

Kleine Anzeicten »Wm Wort fett , Worte mehr als B iL ML ML ML ML �fBL ML Mi MtB B ML B w
y J6 BitcJistaben zähl \ ! i 11 11111 11 MMi ML MBB

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vor orte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition ßeuthstr,S

bis 4 Uhr an gen omni en.

iste Ä
rden
iin

M

Verkäufe .

Gurdineuhons Große Frankfurter
straste 9, varterre . _ _ _ t35 *

Elegante vorjährige Herrenhose »,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verknus
Sonnabend und Sonntag . Versand -
bniisTermania , Unter den Linde » 21 II .

Eardinen - Specialgeschäft , Blume » -
straffe 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
laufsquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllbctt - mid Schmuck -
decken. 3l7K »

Bette » , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraffe 6.

Remontoirnhren ,
latorc », spottbillig Leih!
straffe 6.

>oldene , Regu
>aus jNeander -

_ 33/6r

Tcppiche mit Farbenfehlcm ,
Fabriknicderlage Grobe Frankfurter .
straffe 9, parterre . _ >- 35*

Möbel , Spiegel und Polster -
waren empfiehlt sehr billig , Teil -
zahlnng gestattet , Georg Hoffmann ,
Brunnensiraffc 65, Flureingang . säöb

Möbelfabrik , Oranienstraffe 2a,
Mnschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Rüchensvinde , Ruhebetten , lliohrlehn -
stühle 5, Kleiderspinde , Wäschcspinde ,
AuSzugttsche 15, Säulentrumea » ,
Muschelvetten , Marmortoilctten 27,
Plüschgarnitiiren 95, Paneelsosa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _

221ft *

« aufgelegenheit : Paneelsosa ,
Taschendtwan , Riihcfofa , Plüsch -
garnitur , Ausziehtisch , Klciderspind ,
Vertiko , Schreibtisch , Bücherspind ,
Säulcntmmeaii , Buffett , Muschel -
bcttstelle , Küchenmöbel , Pianino , Gas -
krönen spottbillig . Landsberger -
straffe 77, I. ( ZUepanderplatz . ) s326K *

Möbelverkauf . In meinen großen
Möbel - Lagerräumcn Linienstraffe 37
stehen viele Wohnungs - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Aus -
staiiungen , zum spottbilligen Verkauf .
Für Brautiente sehr empfehlenswert .

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraffe 6.

Möbclverkanf zu soliden Preisen ,
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
straffe 81. 27056

Niifchonwmöbel , ganze Wirtschaft ,
wie neu , spottbillig vcrkäuflichZosiener -
straffe -i«, I rechts . _

287K '

Möbelverkanf . Kleidcrtpinden ,
Vcrtikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Kuchenmöbel billigst Sebastian -
straffe 70, I . Z08K *

Nnfsbanmmöbel , ganze Wirtschaft
( neu ) umzugshalber spottbillig Garten
straffe 32a , vorn I links . -j-III ' -

Schlafsofa , reell gearbeitet , räu -
mungshalber spottbillig Stallschreiber -
straffe 43, Laden . 28536 *

Gaskocher ! Sparsysteme . Zwei
loch 6. - , Dreiloch 10, - . Gasplätt -
eisen , Schneider - Bügelapparate billig .
GaSheizöfen 7, — Wohlauer , Wallner -
theaierstraffe 32. _ 2859b

Lexikon , kleines , neu , verkauft
billig Riche , Reichenbergerstraffe 47,
Qncrgebäude IV . _ ( fT

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Bmstkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 erklufive .
Nicht Flafchenzähl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bninnciistraffe 152.

_ [ 85/1
Schiebespind , Rohrfiguren für

Kindergarderobe , Büsten . Kinderlleider
billig verkäuflich . Kurz , Fürstenwalder -
straffe 4. _ 1416

Piano , bestes Fabrikat , umstände -
halber sehr billig , auch Teilzahlung ,
Buchholzerstraffe 10, I links . 143b

Wer Strümpfe und Unterhosen
braucht , verlange gratis und sranco
Preisliste von Robert Dietz , Strickerei
Gclenau ( Erzgebirge ) . _

806

AnSzichtisch und einfacher Schreib¬
tisch verkäufllich , Jnvalidensttaffe 146,
Eisholz . _ tl41

Gehrockanzug , schwarz «, Mittel -
figur , fast neu , 36 Mark , Blumen -
straffe 52, Barbiergeschäst , fl36

Werkzeug für Bautischler billig
zu verkaufen bei Schön , Pankow ,
Kaiser Friedrichftraffe 73, Hof III .

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Grobe Fraiikfiirierstraffe 9, parterre .

Vermisehle Knielgen .

Elektrotechuit . Jackson , Alt -
Ja kobstraffe 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Eleltromonteur
beginnt 1. Oktober . Monatlich
6 Mark . Vorlcnntniffe nicht ersorder -
lich. Anmeldung persönlich . Den
Unterricht in diesem Kursus übernimmt
der - Direktor der Anstalt , Herr
Ingenieur Gilles persönlich . s46b

Technikum . Berlin O. , Holzmarkt -
ßraße 73. Abendkurse . Prospekte
kostenlos . _

304fl *

« bendkurse für Elektrotechniker .
Dauer 18 Monat a 1b M. Holzmarkt -
straße 73. _ 304K *

Beweis für die Vorzüglichleit der
Lehrmethode des Technikum Berlin
ist, daß Besucher der Anstalt bereits
nach abgelegtem Vorexamcnstellungen
in den Bureaus erster Firmen er¬
hielten . Prospekte kostenlos . 304K *

RerhtSschiiii erteilt Gnadt ,
pinerstraffe 4l . _

Rup -
[ +70*

Violiu - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , nionatlich 4 Mark , Oranien -
straffe 118. _ _

Buchbinder - Rrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straffe 56, 2. Hof parterre . 2387b

Fahrräder repariert
Andreasstraffe 70.

_

Zimmer ,
28326

Photographie ! 6 Visit , ein
Kabinett 2,50 Mark , 12 Kabinett
6,80 Mark , Familiengruppen gleiche
Preise . Ernst Hering , Schönhauser -
Allee 146. _ +53 *

Vereinszimmer frei .
Kominandantenstratze 65.

Ladewig ,
283k *

BeretnSzimmer empfiehlt Li «
Alte Jalobstraffe IIS . [ 288K »

Saal nnd Vereinzimmer
Jannaschk , Jnfelstraffe 10.

empfiehlt
[ 206S *

Festsaal , 500 Personen fassend ,
vier renovierte VereinSzimmer ( Luft
rein ) , Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwcdter -
straffe 23/24. ' _ +52 *

Grosies Vereinszimmer ( Pianino )
empfiehlt Romanowski , Pintschstr . 3
( Osten ) . [ 327K *

2 grobe VereinSzimmer sind mehrere
Tage in der Woche zu vergeben .

t. Bachnicka ' s Faulilien - Restaurant
eughofstraffe 8. _ [ ff *
BeretnSzimmer

schreiberstraße 21. _

ft ° i . Stall -
256

RechtSbnrca » , Rat , Schriftstücke .
Brunnenstraffe 173.

_
1426

�
<| iit Bercinszimmer ist noch zu

vergeben auf einige Tage in der
Woche , Gartenstraffe 50. f62

Vermietungen .
Mletsgesuctae .

Suche bei säubern Leuten , welche
tagsüber Kind , 7 Jahre alt , beaus -
sichtigen , separate Schlafstelle oder
leeres . Zimiiler . Eignes Bett . Lorenz ,
Ripdorf , Hermannslraffe 157 bei Schöh .

Pünktlicher Zahler sucht sofort
oder zum 1. Oktober eine helle leere
Kammer oder Stilbchen . Adressen mit
Preis bitte unter Tb . P. , Post¬
amt 26. 1466

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer
Reichenbergersttaffe 142, Settenflügel
2 Treppen . Bon mittags 1—2» / , Uhr
und abends nach 8 Uhr . Fräulein
Rehang . _ _ _ t8

Flurzimmer , möblierte bessere
Schlafstelle , Herrn , Skalitzersttaffe 1,
Schön IV . _

1556

" PeterSburger - Straße 6 möbliertes
Borderzimm « zu vermieten . Sellin .

Sctilefstellen .

Genosse kann mit einwohnen Ulrich ,
W. , Göbenstraffe 9. [ 196 *

Schlafstelle zu vermieten
straffe 13, bez sknsemark .

Runge -
147b

Freundliche
Lausitzerplatz 3,

Schlafstele .
DrcSdenerstraffe
links .

lafstelle bei Appel ,
I. 153b

möbliert ,
99, Hof

vermietet
parterre

151b

�rdeitsmurkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werde » abgeholt nnd zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraffe 27. »

Stellenangebote .

Ziehfuhrman » für 2. Oktobe
vormittags gesucht . 3 Stuben . Jäger
straffe 12, Quergebäude 2 Tr . t45b

ArbeitSbursche , schulfrei , verlangt
Pianofabrik AndreaSsttaffe 32. +8

1 bis 2 Fabril - Ziinmerleute ver¬
langt . Eisenlonstruktions - Werkstatt
D. Hirsch , Torfstraffe 31.

_
156b

Anschläger
straffe 13.

verlangt Dresdener -
149b

Tüchtige Arbeiter auf Eisen -
konstrnktioiien verlangt D. Hirsch ,
Torfsttaffe 31. 157b

Malerlehrltnge verlangt
meisterstraffe 8. _

Tiegeldrnckeri » verlangt s
seid , Buchdruckcrci , Beuthstras

Wem -
152b

-eilchen -
e 19.

Arbeiterin auf Blusen und Trikot -
taillen finden dauernde Beschäftigung
bei JuliuS Joski , Jägersttaffe 47/48 .

Mamsells , geübt auf Jacketts ,
verlangt Zorndarserstraffe 51, vom I.

Kartonnrbeiter innen , geübte ,
finden dauernde Stellung . Greissen -
Hagen , Stallschreiberstraffe 58. 36/7 «

50 Arbeiterinnen auf bessere Kinder -
mäntel auffer dein Hause » « langt
Canrath , Hasenhaide 77. +117 *

Lehrmädchen für Wäschenäheret ,
nur elegante Handnäherei , gesucht .
Krampitz , Burgsdorfsttaffe 2 Portal 2
1 Treppe . _ _

736

Lehrmädchen gesucht ( nach Lehr -
zeit dauernde Beschäftigung ) von
Blumen - und Federnsabrik Härtung
u. Kriener , Kommandantenstraffe 89, II .

Im Arbeitsmarkt durch

besondere » Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 40 Ps . pro Zeile

�ehliing ! StocMelter !
Die Werkstatt von 180/11

KUrnich & Aufrecht ,
Wallftt . 17/18 ,

ist gesperrt und ersuchen wir die Kollege »,
dort nicht in Arbeit zu treten .

Der Vertrauensmann .

Verantwortlich « Redacteur : Heinrich Ströbrl in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing w Berlin .
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Achtung , I . Wahlkreis . Den Parteigenossen zur Nachricht ,
daß heute , Dienstag , abends Ws Uhr . in den Arminhallen , Kom -
mandantenstr . 20 , eine Wahluereins - Versammlung stattfindet , in
welcher Genosse Rechtsanivalt Victor Fränkl einen Vortrag halten
wird . Das Thema lautet : „ Ein Streifzug durch die Reichsverfassung . "
Zahlreichen Besuch erwartet - Der Vorstand .

Zur Nachwahl im sechsten Wahlkreise . Morgen . Mittwoch ,
abends 8 Uhr , wird im Eiskeller eine öffentliche Versammlung
abgehalten , in der nach einem Vortrage des Genossen Georg
Ledebour die Aufstellung des Kandidaten für die bevor -
stehende Neichstagswahl erfolgt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
erfordert eine zahlreiche Beteiligung .

Die Kunstästhetik der preußischen Regierung
offenbarte sich in überwältigender Schönheit bei einer vor dem Ober -
Verwaltnngsgericht abgehaltenen Verhandlung .

Der Berliner Polizeipräsident hatte dem Direktor Neumann -
Hofer vom Lessing - Theater die öffentliche Aufführung des Jaffsschen
Einakters „ Der Außenseiter " untersagt , weil das Stück
angeblich seinem ganzen Inhalt nach aus sittcn - und
ordnungspolizeilichen Gründen zur öffentlichen Darstellung
nicht geeignet sei . Das kleine Lustspiel behandelt näni -
lich das Lotterleben in gewissen aristokratischen und
Sportskreisen . Eine Beschwerde beim Oberpräsidenlen hatte
keinen Erfolg . Auch nach dessen Meinung sprechen gegen die Aus -
fllhrung sittenpolizeiliche Bedenken . Dieser Tage hatte sich nun das
Ober - Verivaltungsgericht mit der Sache zu beschäftigen . Herr Rechts -
anwalt Fuchs bemühte sich als Vertreter des Dichters darzuthun ,
daß man es hier nicht eilva mit einem s o c i a l i sti s ch e n Stück
zu thun habe und daß der Dichter nicht die „beste deutsche Gesellschaft "
selber schildern , sondern nur einige Auswüchse des Genußlebens , nur
bestinimte verlotterte Zustände brandmarken wolle . Uebrigeus gehöre auch
die „ gute Gesellschaft " nicht zu den Heiligtümern der Nation , die
nicht mit Ironie behandelt werden dürften . Die Wirkung auf den
Zuschauer iväre ferner nicht eine entsittlichende , sondern eine ' reinigende .
Herr Regierungsrat Dunrmrath , der als Vertreter des Ober -
Präsidenten erschienen >var ,

' meinte dagegen nnter anderm , es
gingen auf die billigeren Plätze des Lessing - Theaters
Leute mit so geringer Bildung , daß sie absolut un -
fähig seien , die Absicht des Dichters zu erkennen . Auf
diese würde die Schilderung der im Stück vorkommenden durch
und durch verlumpten Personen tief entsittlichend
wirken !

Der dritte Senat des Ober - Verlvaltungsgcrichts setzte die
Publikation des Urteils erst bis zum Schluß der Sitzung aus , um
sie dann überhaupt auszusetzen und zu beschließen , das Urteil den
Parteien lediglich schriftlich mitzuteilen .

In den Ausführungen des Regierungsvertrcters liegt , Ivas an -
erkannt werden muß , eine Konsegucnz , die von den Thcatcrdirektoren
beachtet werden sollte . Fortan Iverden sie sich hüten , Schufte auf
die Bühne zu bringen , denn es verirren sich auf die billigen Plätze .
und am Ende nicht nur auf diese , einmal Leutcj mit sehr geringer
Bildung , und diese Leute könnten die Absicht des Dichters verkennen
und ihrer Entrüstung dadurch Luft machen , daß sie den Darsteller
des Franz Moor auf offener Sccne niit faulen Acpfeln bewerfen . Und
so was ist roh und entsittlichend .

Das königl . Schauspielhaus wird in der anzustrebenden Refonn
den Anfang machen und fortan nur den „ Raub der Sabinerinnen "
geben . Aber auch das Lessing - Theater führt der Beamte mit freund -
lichem Wink auf den Weg des Guten , indem er den Direktor auf
das „ Weiße Rößl " stößt , ein Stück , das bekanntlich nicht allein
von jedem Esel kapiert werden kann , ohne daß er Schaden an seiner
Seele leidet , sondern auch die Kasse des Theaters reichlich mit Gold
und Silber füllt .

Selbstniordversnch von Elise Sänke . An einen sensationellen
Vorfall , der iviederholt und lebhaft die Oeffentlichkeit beschäftigt hat ,
erinnert ein Selbstmordversuch in der Griebenolvstr - 17. Elise Sänke ,
die vor S Jahren ihren Geliebten Dr . Stein thal erschoß , ver -
suchte in der Nacht zum Sonntag sich durch Oeffncn der Pulsadern
und Gift das Leben zu nehmen . Dr . Steinthal hatte schon während
seiner Studienzeit Beziehungen zu Elise Sänke unterhalten , obwohl
er wußte , daß sie unter der Kontrolle der Sittenpolizei stand . Er
setzte dieses Verhätlnis auch später noch fort , als er bereits eine
Praxis hatte und auch Theaterarzt am Bellealliance - Theater war .
Schließlich wollte er jedoch der Geliebten den Laufpatz geben .
Darüber kam es am 18. August 18Sö in der Wohnung des Arztes
zu einer blutigen Auseinandersetzung , die mit dem Tode Dr . Stein -
thals endete . Elise Sänke , die damals ungefähr 25 Jahre alt
war , tötete ihn nach kurzem Ringen durch einen Schuß in die Bnist .
Zu drei Jahren Gefängnis verurteilt , verbüßte sie mir IVe Jahre
und wurde dann begnadigt . Nach ihrer Entlassung bildete sie
wieder eine Zeitlang das Tagesgespräch , da sie auf gewisse Kreise
eine nicht gewöhnliche Anziehungskraft auszuüben schien . Dann aber
hörte man nichts mehr von ihr . Rur die Sittenpolizei tvußte , daß
sie ihren früheren Lebenswandel wieder aufgenommen hatte . Am
1. Juni d. I . bezog die Vielgenannte eine Hofwohnung in der
Griebenowstraße Nr . 17, wo sie sich als Näherin anmeldete . In
den letzten Tagen kam zweimal die alte Frau Sänke aus der Acker -
straße , um ihre Tochter zu besuchen , traf sie aber niemals zu Hause .
Daher wiederholte sie den Besuch am Sonntagmorgen . Als sie auch
jetzt die Thür verschlossen fand , ließ sie sie durch einen Schlosser
öffnen . Ein schrecklicher Anblick bot sich der alten Frau bei

ihrem Eintritt in das Zimmer . Ihre Tochter lag mit Schnitt -
Wunden an beiden Handgelenken in dem mit Blut besudelten
Bette , neben ihr lag das Messer , mit dem sie versucht
hatte , sich die Pulsadern zu öffnen . Ein Nachbar holte schleunigst
einen Arzt von der Rettungswache 3 in der Kastanien - Allee , der ihr
einen Verband anlegte und sie in der Wohnung beließ . Nach einer
Viertelstunde wurde der Arzt noch einmal gerufen . Es trat Er -

brechen ein , das auf eine Vergiftung schließen ließ . Die Lebens -
müde wurhe nun mit einem Lückschen Rettungswagen in das Kranken -
haus am Fnedrichshain gebracht . Ueber den Beweggrund zu ihrem
Selbstmordversuch verweigerte sie der Polizei jede Auskunst . Die

Ermittelungen aber ergaben , daß er in einem gescheiterten
Heiratsplan zu fuchen ist . Ein Witwer , ein ehrbarer Arbeiter ,
hatte sich der Näherin zugewandt , die Beziehungen zu ihr jedoch vor
ungefähr einem Monat sofort abgebrochen , als er ihren wahren
Charakter erfuhr .

Ein Millionendiebstahl im Tiergarkendiertel hat dieser
Tage die Kriminalpolizei beschäftigt. Der Rentner Dr . xbil . Wrede
aus der Tiergartenstr . 8 c ging am Freitagabend mit seiner Familie
ins Theater und kehrte erst ziemlich spät zurück . Sämtliche Schlösser ,
die der Wohnungsthüren sowohl wie die des Schreibtisches und des
eisernen Geldspinds waren ordnungsmäßig verschlossen . Trotzdem
stellte sich heraus , daß Diebe aus dem Geldspinde für 200 000 M.

Wertpapiere und Depotscheine über drei Millionen Mark entwendet
hatten . Der Bestohlene machte sofort Anzeige . Nach kurzer Zeit fand ein

Wagenwäscher in einem Wagen eines zum Reinigen ausrangieren
Stadtbahnzugs für öOOO M. Wertpapiere und sämtliche Depotscheine .
Der Fund wurde durch die Kriminalpolizei dem Eigentümer wieder

zugestellt . Nach Lage der Verhältnisse fiel der Verdacht der Kriminal -

poiizei auf frühere Angestellte Dr . Wredes . Die näheren Er -

Mittelungen führten zur Festnahme eines stüheren Dieners , eines
Pförtners und eines Pförtners von einem andren Grundstück der

»Tiergartenstraße . Alle drei leugnen zwar , sind aber , zumal da sie

phr Alibi während der Nacht nicht nachweisen können , so schwer be -

ilks . Imiirls "
lastet , daß sie als überführt gelten , und wurden daher nach Moabit
in Untersuchungshaft gebracht . Der Verbleib der noch fehlenden
Wertpapiere von 15 000 Mark ist noch nicht ermittelt . Die Spitz -
buben haben in dem Geldspinde ohne Zweifel ' viel bares Geld ver -
mutet , sich nach dieser Richtung jedoch gründlich getäuscht .

Ueber die Gefährdung der Straßenpassanten durch den
Fnhrwcrksverkehr giebt eine im „ Fuhrhalter " veröffentlichte
Tabelle Aufschluß , die das Jahr 1899 behandelt . Vergleicht man
die darin mitgeteilten Zahlen mit denen von 1898 , so zeigt sich , daß
die Gefährdung im Laufe des letzten Jahrs recht beträchtlich zu -
genommen hat . 1399 ( bezw . 1898 ) wurden 2801 ( 2683 ) Personen
leicht , 693 ( 650 ) schwer verletzt und 70 ( 56) getötet . Von diesen
Unfällen ereigneten sich im Straßenbahn betriebe 1224 ( 1048 )
leichte Verletzungen , 229 ( 145 ) schwere , 24 (7) tödliche . Beachtcns -
wert ist hier die Steigerung der tödlichen Verletzungen
von 7 auf 24. Auf Unfälle beim Besteigen oder Verlassen des
Hinter - oder Vorderperrons oder auf einen Fall vom Verdeck , von
der Leiter oder vom Perron waren von den leichten Verletzungen
etwa die Hälfte — 598 ( 552 ) — zurückzuführen , von den
schweren etwa ein Drittel , nämlich 70 ( 51) , von den tödlichen im
letzten Jahre keine ( im Vorjahre : eine ) . Dagegen wurden verursacht
durch Umstoßen oder Ueberfahren 177 ( 103 ) leichte , 104 ( 58) schwere ,
18 (6) tödliche , durch Wagenzusammenstoß usw . 449 ( 393 ) leichte ,
55 ( 36) schlvere , 6 ( keine ) tödlichen Verletzungen . Im Onmibusbetricb
kamen 96 ( 76) leichte , 45 ( 42) schwere , 5 (7) tödliche Verletzungen
vor . Verursacht wurden durch Umstoßen oder Ueberfahren 19 ( 27)
leichte . 35 ( 25) schwere , 5 (6) tödliche , durch Zusammenstoß usw .
51 ( 35) leichte , 4 ( 10) schwere , keine ( im Vorjahre : eine ) tödliche ; die
übrigen ereigneten sich beim Besteigen oder Verlassen des Perrons
oder durch Fall vom Verdeck usw . Durch andre Fuhrwerke wurden
1481 ( 1559 ) leichte , 419 ( 463 ) schwere , 41 ( 42) tödliche Verletzungen
herbeigeführt .

Hansbesitzerunfug . 3542 nicht empfehlenswerte Mieter haben
die Berliner Hausbesitzer bis heute durch ihr System der schlvarzcn
Listen ermittelt . Seit dem Februar 1898 , wo die erste Sammlung
dieser Namen angelegt wurde , haben 15 Mieter ihre Verbindlichkeiten
gegenüber den Hauswirten erfüllt , so daß noch 3527 Personen übrig
bleiben , die demnächst durch eine Generalschutzliste den Mitgliedern
des Bunds der Haus - und Grundbesitzer kenntlich gemacht werden
sollen . Die übergroße Mehrzahl der Mieter ist — und zwar vor¬
nehmlich in den Wintermonaten , wo die Verdicnstinöglichkeit am ge -
ringstcn ist — mit der Miete ini Rückstand geblieben . Daneben
rechnen die Wirte zu den nicht empfehlenswerten Mietern , wie ein

hiesiges Blatt bemerkt , auch solche , mit denen sie ans irgendwelchen
Ursachen in Streit gerieten .

Der Polizei - Oberst Krause begeht . einer Zcitungsnicldnng
zufolge , am 1. Oktober sein 50jähriges Dienstjubiläuni . Mit dem
Namen dieses Polizeibeamtcn ist einer der aufkläruugsbedürftigsien
Vorgänge in der deutschen Justiz verflochten . Wegen Beihilfe zum
Versuch eines Verbrechens wurde im April 1897 bekanntlich der
Mechaniker Koschcmann zu der furchtbaren Strafe von zehn
Jahren und einem Monat Zuchthans verurteilt . Diesen Versuch
der Beihilfe fand man in der vom Gerichtshof angenommenen
Mitwirkung bei der Absendung eines Postpakets an Krause , das eine
stümperhaft zusammengesetzte „ Höllenmaschine " enthielt . Koschemann
bestritt auf das entschiedenste , daß er an der Herstellung oder Ab -
seudung des Pakets beteiligt war und beteuerte auch später im

Zuchthaus , daß er das Opfer eines schweren Justizirrtums geivorden
sei . Wiederholte Beniühnngen , die Wiederaufnahme des Verfahrens
in Sachen Koschemann zu erwirke », hatten bis jetzt leider keinen
Erfolg .

Mit feinem eigne » Säbel erschlagen wurde in der Nacht
zum Sonntag der 22 Jahre alte Gefreite Paul Tietze von der
3. Batterie des 3. Gard - Feldartillerie - Regiments . Als ihn an der
Ecke der Bohen - und Scharnhorststraße zlvei ihm unbekannte Männer
anrempelten , kam es zu einem Streit . Der Gefreite drohte mit dem
Säbel , ohne jedoch thätlich zu werden . Seine Gegner aber gerieten
über die Drohung so in Wut , daß sie unversehens über ihn herfielen
und auf ihn einschlugen . Dem 36 Jahre alten Schneidergesellen
Wilhelm Blume gelang es , ihm den Säbel zu entreißen und zu
einem wuchtigen Hieb mit der blanken Waffe auszuholen . Er
spaltete dem Gefreiten buchstäblich den Schädel . Blume entfloh ,
wurde aber am Sonntagmorgen in seiner Schlafstelle von Kriminal -
bcamten aus dem Bett heraus verhaftet und nach dem Polizei -
Präsidium gebracht .

Zu dem Totschlag wird noch mitgeteilt , daß auch der Begleiter
des verhafteten Schneiders Blume ermittelt worden ist . Man hat
ihn jedoch auf freiem Fuß belassen , Iveil er an der Mißhandlung
Tietzes nach der Aussage mehrerer Zeugen nicht beteiligt war , wenn
er auch die Rempelei mit veranlaßt hatte . Blume hat in der Wut
auch seinem Begleiter ldurch einen Hieb , der dem Gefreiten galt ,
diesen aber fehlte , den Kopf blutig geschlagen .

Unfälle im Straßenverkehr , die nicht selten die schlimmsten
Folgen haben , ereignen sich in der letzten Zeit fast jeden Tag . Auch
heuie werden wieder einige gemeldet . Der 40 Jahre alte Dekateur
Adolf Gardt aus der Rigaerstr . 32 wollte Montagmorgen um 83/ « Uhr
nach der Jnvalidenstr . 142 umziehen . An der Ecke der Pallisaden -
und Friedenstratze scheute das Pferd seines Wagens , auf dem er oben
auf der Ladung saß , vor fünf Turmwagen der Straßenbahngesell -
schaft , die ihm begegneten , ging durch und rannte gegen einen
in der Nähe haltenden Bierwagen . Gardt flog auf das Pflaster und
wurde unter seinem Pferde , da' s stürzte , begraben . Er zog sich außer
schweren inneren Verletzungen Brüche des rechten Unterschenkels und
Oberarms zu und mußte von der Rettungswache 1 in der Frank -
furter Allee mit einem Lückschen Wagen nach dem Lazarus - Kranken -
hau ? gebracht werden . — Weniger gefährlich , als es aussah , verlief
gestern nachmittag ein Unfall in der Brunnenstraße . Die Pferde eines
Landauers , ßin dem ein Elternpaar mit drei Kindern saß , scheuten ,
als in ihrer Nähe ein Pferd stürzte . In rasendem Galopp ging es
den Abhang nach der Jnvalidenstraße hinunter . Hier flog der

Wagen an
'

der Ecke so heftig gegen einen Prellstein , daß er um -

schlug . Auch die Pferde stürzten . Die Insassen und der Kutscher
lagen unter dem Wagen . Zum Staunen des Publikums , das laut
um Hilfe gerufen hatte , kamen sie fast unversehrt wieder hervor .
Die drei Kinder hatten gar keinen Schaden genommen , die Er -

wachsenen nur Hantabschürfungen erlitten . Der Wagen wurde arg
beschädigt .

Im Hotel vergiftet hat sich in der Nacht zun , Sonntag der
41 Jahre alte Kaufmann Gustav Kaufmann aus Wriezen a. O.
K. nahm am Sonnabendabend um 8 Uhr Wohnung in einem Hotel
in der BrunNcnstraße , ging gleich auf sein Zimmer hinauf und

verließ es nicht wieder . Als man ihn Sonntagmorgen wecken

wollte , fand man ihn tot vor ' dem Bett liegen . Bei der Leiche lag
ein Fläschchen mit dem Rest eines Gifts , wahrscheinlich Cyankali .
Der Selbstmörder hatte sich in das Fremdenbuch als Kaufmann

Gustav Klein eingetragen , aus Papieren Ivurde jedoch sein wahrer
Name festgestellt .

Die Gattin des Schauspielers Guido Tielscher ist von
einem Unfall betroffen worden . Der Polizeibericht meldet : Auf der

Bellealliance - Brücke stürzte gestern vormittag die Frau des Schau -
spielers Guido Tielscher auf dem besprengten Damm mit dem

Fahrrad und brach den linken Unterschenkel .

Leichenfledderer haben in der Nacht zum Sonntag amIFIora -
platz im Tiergarten einen hiesigen Ingenieur heimgesucht . Dieser

machte bei dem warmen Wetter noch spät einen kleinen Spaziergang
durch die Siegesallee und nahm auf einer Bank in der Nähe der

Charlottenburger Chaussee für einen Augenblick Platz . Er nickte ein ,

erwachte aber schon nach so kurzer Zeit wieder , daß die Cigarette ,

DicilMg, 25 . SexteiM 1900 .

die er in der Hand hatte , noch brannte . Als er nun sein Taschen -
tuch gebrauchen «wollte , nahm er wahr , daß es ihm ans der

Tasche des zugeknöpften Mantels verschwunden war , mit - ihm aber

auch seine Uhr , die er unter dem geschlossenen Ueberrock ohne
Kette lose in der Tasche getragen hatte . Aus der sogenannten
Billettasche des Rocks hatte der Fledderer außerdem den Rest seiner
Barschaft mitgenommen , den er lose hineingesteckt hatte . Die Uhr
ist eine schwarze Stahluhr mit beschädigtem Zifferblatt und einer

Gummischeibe am Ringhals . Das gelblich - weiße seidene Taschentuch
hat etwa vier Centimeter breite Hohlsäume und große bräunliche
Flecke , die sich bei unvorsichtigem Zusammenwascheu mit farbigen
Strümpfen in der Seide unlöslich festgesetzt haben . Die Fledderer
sind wohl bei der Arbeit durch das allzu rasche Erwachen der „Leiche "
gestört worden , denn den Inhalt der wenigen leicht zugänglichen
Taschen haben sie unberührt gelassen .

Das Warenhaus Tietz ist am vorigen Sonntag in fertiger
Ausstattung einer größeren Zahl geladener Personen gezeigt worden ,
die sich hauptsächlich über ein neues , wie es heißt , aus Amerika

importiertes und den hiesigen Bedürfnissen angepaßtes System der

Kundcnabfertigung unterrichten sollten . Jeder Käufer wird von ein
und derselben Person abgefertigt , er verläßt seinen Platz überhaupt
nicht , die Kontrolle des Verkaufs erfolgt , wie es für den Laien etwas
orakelhaft heißt , durch die Kasse und die Kontrolle der Kasse durch ? icn
Verkauf . Dadurch soll eine weit schnellere Abfertigung , als bisher üvlich
war , erzielt werde » . Dasselbe Ziel verfolgt die Expedition , die

gleichsam als regelrechte Poststation so eingerichtet ist , daß innerhalb
einer Viertelstunde die Bestellung von Paketen uslv . ausführbar ist .
Daß in dem neuen Vcrkaufspalast eine Anzahl audrer Neuerungen
eingeführt sind , die abermals die Ueberlegenheit des Großbetriebs
zeigen , sei nur nebenher erwähnt . So stellt die Lebensmittel - 1

Abteilung eine Art Eishaus dar . worin die Konservierung leicht ver -
derblicher Waren besser als sonst üblich erfolgen soll ; eine andre

Neuerung ist die „ Sodafontaine " , welche die bisher überaus teuren
Eiskrcme - Gctränke für 15 und 20 Pf . spendet . In den 56 Verkaufs -
abteilungcn des Hauses wird wohl so ziemlich alles zu haben sein .
was sich mit Geld bezahlen läßt ; der Kuriosität halber erwähnen wir , .
daß die Firma Tietz auch Oelgemälde jeder Gattung bis zum Preise :
von etlichen tausend Mark das Stück hinauf in stattlicher Zahl auf
Lager hält . Die Bedienung des Publikums erfolgt durch 2700 An -
gestellte , unter denen 500 Hausdiener und Laufburschen sind ;
zwölf Automobilen und vierzig Radfahrer besorgen den Außen -
dienst . Es werden monatlich etlva 200 000 Mark Gehalt .
ausgezahlt . In einer Rede , die Herr Tietz hielt , versprach er auch
der Landwirtschaft Nutzen von seinem Institut , indem er auch für
die „ Konserven " die „ Flüssigmachung großer Massen " in Aussicht
stellte , und schließlich betonte er , daß die Thore des neuen Hauses 1

auch einer idealen Richtung — der Kunst und Litteratur — geöffnet
werden und den Künstlern eine fördernde Stätte bereitet sein soll .
Wie es mit den Künstlern bestellt ist , wissen wir nicht , das Agrarier -
tum steht aber , wie bekannt , den Warenhäusern mit recht gennschten
Gefühlen gegenüber .

Die wissenschaftliche Luftfahrt ist Sonntagnachmittag Programm -
mäßig von statten gegangen . Eine beträchtliche Anzahl solcher Leute /
die sich ein Eintrittsgeld von drei oder fünf Mark leisten konnten , '

waren im Sportpark erschienen , noch mehr betrachteten sicki von den '

Bierlokalen in Wilmersdorf - Friedenau aus das seltene Schauspiel .
Vom frühen Morgen an hatte man durch ein Rohr von etwa zwei
Decimeter Durchmesser in den aus gelbem Percalstoff hergestellten
Ballon Gas eingelassen ; um drei Uhr etwa mochte die Füllung zu
Ende sein . Neuntausend Kubikmeter faßt das Ungetüm , sein Umfang
beträgt 80 Meter , sein Gewicht 19 Centner , kurz , der Ballon ist doppelt
so groß wie Andröes Fahrzeug . Nach der Füllung ging mit Hilfe
von etlva hundert Soldaten der Lnftschiffer - Abteilung und des
Eisenbahn - Regiments die Montierung von statten ; ein unter den
Soldaten verbreitetes Gerücht wollte wissen , daß die Luftschiffer mit
vier Mark , die Eisenbahner mit zwei Mark für die Arbeit entlohnt
werden sollten . Allgemach gediehe » nun die Vorbereitungen
soweit , daß der fniannigfache , auf gut vierzehn Tage be -
rechnete Proviant verstaut werden konnte . Selbstverständlich
fehlen Meßiifftrumente und andre wissenschaftliche Apparate
nicht ; auch wurden in einem Korbe 14 Brieftauben mit -

genommen . Für Beleuchtung sorgen besonders kunstvoll konstruierte
elektrische Glühlampen , die durch zehn Trockenelemente gespeist
werden . Zwei eiserne Bettstellen sowie ein zusammenklappbares Eß -
tischchen befinden sich eb)uifalls im Korbe des Ballons , der zu allein
andren noch ein 400 Meter langes und zehn Centner schweres
Schleppseil sowie Ballast im Gewicht von 75 Centnern mit sich führt .
Gegen 6 Uhr waren alle Vorbereitungen erledigt und die vier
Fahrer , die Meteorologen Berson und Dr . Süring , Ingenieur
Zakeli und der englische Amateur Alexand er bestiegen den
Korb . Punkt 6 Uhr erscholl das Komninndo „ Los " , und der Ballon '

schwebte unter den Hurrarufen des Publikums in die Lüfte .
Die Windrichtung nach Nordost Ivar nicht ganz nach Wunsch, da

er das Luftschiff der Ostsee entgegenführen könnte . Aber die vier
erfahrenen und wetterkundigen Passagiere waren doch wohl ohne Bc -
sorgnis , und die Thatsachcn haben ihnen recht gegeben . Denn
während man in Berlin sich noch darüber stritt , ob die kühnen
Fahrer wohl schon in Finnland oder Lappland zur Erde nieder -

steigen oder weiter nördlich fahren und vom armen Andree
irgend eine Kunde heimbringen würden , kam Montagmittag eine
Depesche auf der Redaktion an , des Inhalts , daß der Luftballon in
— Bernau gelandet sei . Was die Acronauten veranlaßt hat , nach
den Principien Peters in der Fremde zu handeln , ist noch nicht
bekannt ; es müssen aber wohl triftige Gründe sein , die der mit so
viel Aufwand ins Werk gesetzten „ Dauerfahrt " ein derartig schnelles
Ende bereiteten .

Ctrkns Schumann hat nun auch seine Vorstellungen wieder
begonnen , so daß alles , was zur Saison gehört , komplett ist . Herrn
Schumann geht der Ruf voran , daß er die eigentliche Cirkuskunst .
die Pferdedressur , exakt pflege , und wer gestern gesehen hat , niit
welcher Klugheit und Folgsamkeit die prächtigen Tiere den Rufen
ihres Lehrmeisters folgten , wird gestehen müssen , daß der Direktor
in dieser Kunst obenan ist . Aber auch waS sonst zur Arena gehört ,
ist durch Kräfte ersten Ranges vertreten . Die vier Jockeys , die
Parterre - Akrobaten Prosper , die Clowns Nipp und Tipp sind in Ihrer
Art ganz vorzügliche Künstler .

Als Haupteffekt des Cirkus gilt jedoch ein Ausstattungsstück .
Ob es wohlgethan war , gleich am Eröffnungsabend damit zu könmien ,
bleibe dahingestellt . Mit dem Aufbau der Maschinerien haperte es
zuweilen , sodaß die Geduld des Publikums stark in Anspruch ge -
nommen und die Vorstellung erst kurz vor Mitternacht beendigt
wurde . Selbstverständlich ist es China , das den Inhalt des
Stücks ausmacht . Wir erhalten da über die Ursachen des gegen -
wältigen Kriegs einige recht interessante Aufschlüsse . Haben wir den
Inhalt des Schumannschen Chinadramas recht verstanden , so war es die
Liebe , die den Kreuzzug entfesselt hat , und zwar keineswegs die mystisch -
religiöse Liebe , von dernnsere Frommenden Mundsogewaitig vollnehmen
und von deren Wirken man so wenig an ihnen gewahr wird —
andern die derbrealistische Soldaten - und Scemännsliebe . Die

deutschen Matrosen so nm Kiautschou herum sind nämlich höllisch
' orsche Kerle ; sie kapern alle hübschen Chinesenmädchen , so daß, . für
den momentanen Erbfeind reinweg gar nichts mehr übrig bleibt .
Wer hierorts jemals in seinen Sunden Maienblüte unter ähnlichem
Nothstand schmachtete , wird begreiflich finden , daß die Chinesen ob
des militärisch - deutschen Mitbewerbs in puncto Liebe fuchsteufels¬
wild werden mußten — und so entstand der Boxerixieg ,
der im Cirkus Schumann allabendlich unter einer ver -

chwenderischen Fülle von Ballett , Gewehrfeuer und Marinesoldaten
stegreich für die deutschen Fahnen zu Ende geführt wird .
Die immer noch so sehr vermißte Chinabegeisterung wird das neue
Ausstattungsstück im Volke allerdings nicht entfachen , zum mindesten



| n seiner besseren Hälfte nicht . Denn die Berlinerinnen werden mit
sehr gemischten Gefühlen Kenntnis davon nehmen , daß ihnen in den
chinesischen Jungfrauen eine so gefährliche Konkurrenz erwachsen ist .

ToK Berliner Zlquarimn hatte vor kurzem seine Schildkröten
faminlmig um zwei Arten MeerschilMröten vermehrt . Noch umsangreicher
aber ist die Bereicherung der Gruppe der Süßwasser - und Landschildkröten .
Denn unter den ihr zugeführten acht Species waren vier überhaupt noch
nicht und zwei andre seit Jahren nicht im Aquarium vertreten . Die
rnteressantestc Art ist die in drei Ereinplaren erworbene , aus dem süd
' " he » Nordamerika stammende Weichschildkröte aus der Gattung der
Dreiklaucr ( Trionyx ) , deren drciklauige Schwimmfühe sehr entwickelte
Schwimmhaut - besitzen . Gegenüber andren Familien zeichnen stch die Weich
schildkröten dadurch auS , dag das Rücken - und das Brustschild statt mit
Hornplatten mit einer ununterbrochenen weichen Haut bekleidet ist ; die
schneidigen Kiefer haben fleischige Lippen und die Nasenlöcher liegen in einem
weichen beweglichen Rüssel , der wie der Kopf und der lange Hals unter die
Schale eingezogen werden kann . Dies - Schildkröte führt eine aquatische
Lebensweise und lauert unter Baumwurzeln und Wasserpflanzen auf Fische
Amphibien und Waflervögel , die sie durch blitzschnelles Vorschnellen von
HalS und Kops erbeutet .

Orgelkonzert . Frau Herrmann - Prätorius , Frl . Anna Corver , Fröul .
Klara Landsberg , der Cellist Herr Paul Neumann , Herr Ad. Bolle und
Herr Karl Wendt beteiligen sich beim O r g e l v o r t r a g des Musikdirektors
Otto Dienel in der Marienkirche am Mittwoch , den 26. September , mittags12 Uf)r . Aufgeführt wird : Bach , ? - iiaoIl - Präludium ', Mendelssohn , Sonate ;
Thiele . �. s - äur - Variationeii ! Dienel , 2. Konzettsatz w. Der Eintritt ist frei .

Straßellsperrmig . Die Pallasstraße wird wegen Geleis
legung von morgen ad bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter
gesperrt .

Feuerbericht . Montagnachmittag 4 Uhr wurden mehrere Lösch
züge nach Wallstr . 26 gerufen , wo durch Unvorsichtigkeit ein kleiner
Wohiiungsbrand ausgebrochen war , der noch im Keime erstickt
werden konnte . — Sonntag gegen Abend erfolgte Alte Jakobstr . 67
ein Kcllerbrand , der infolge starker Verqualmung nur schwer an -
zugreifen war . Die Sappeure mußten daher unter Benutzung von
AtmungSapparaten vorgehen , worauf die Gefahr innerhalb einerStunde
beseitigt wurde . Mehrere mit Hausrat und Spähnen gefüllte Verschlüge
sind eingeäschert . Kurz vorher hatte sich am Potsdamer Güterbahnho '
ein mit Kohlen beladener Wagen selbst entzündet . Kaiserstr . 14
gingen Gardinen und Möbel in Flammen auf . Ein miltwillig durch
Knaben in Brand gesetzter Baum verursachte Sonnabend einen Alarm
nach der Seestraße . Gleichzeitig brannten Kottbnserstr . 4 Bretter in
einer Tischlerei . Außerdeni erfolgten noch unbedeutende Wohnungs
brände Friedrichstr . 23 . Michaelkirchstr . 30 und Ebelingstr . 1.

Aus den Nachbarorte » .

Zu den Stadtverordneten - Ersatzwahlen in Rixdorf . Der
Stadtverordneten - Vorsteher hat bereits am Sonnabend unfren sieben
Parteigenossen , deren Wahl am Freitag für ungültig erklärt worden
ist . mitgeteilt , daß sie weder au Plenarsitzungen , noch an
Kommissions - und Deputat ! onSsitzungen mehr teilnehmen dürfen
Auch hat sich der Magistrat am Sonnabend schon mit den Wahl
Vorbereitungen befaßt . Es wurde die alsbaldige Anberaumimg
der Ersatzwahlen vorgeschlagen , damit , wie gesagt wurde , bei der
demnächst notwendigen Auslosung eines Drittels der Stadt
verordneten die Neugewählten schon mit berücksichtigt werden könnten .
Ein endgültiger Beschluß wurde noch nicht gefaßt .

Johannisthal . In der letzten Gemeinderatssitzung teilte der
Gemeindevorsteher zunächst mit , daß die Gemeinde die geforderte
Anleihe in Höhe von ungefähr 50000 M. von der Krcissparkassc
nicht erhalten könne , da die Mittel der Sparkasse auf längere Zeit
bereits versagt seien . Sollte nun ein zlveiteS Gesuch wiederum ab¬
schlägig beschieden werden , so wäre die Gemeinde genötigt , das
Geld von Privaten aufzunehmen , da sie selbst über keine Mittel ver -
fügt und die Regierung es abgelehnt hat , zu dem S ch u l b a u
irgend welche Beihilfe zu leisten . Andrerseits fordert aber die
Regierung in einem Schreiben die Gemeindevertretung auf , den
Schulbau sofort in Angriff zu nehmen , da sie denselben
sonst auf Kosten der Gemeinde ausführen laffen würde .
Fürwahr eine treffliche Illustration zu der Behauptung .
die Kulturaufgabcn leide » nicht . — Das Gehalt für eine » Bureau -
b e a m t e n wurde auf 1000 M. Anfangsgchalt von zwei zu zwei
Jahren um 100 M. steigend bis zum Höchstbetrage von 1600 M.
festgesetzt , anßerdein sollen 360 M. MictSentschädigung gewährt
werden . Nach Erledigung einiger Steuer - und geschäftlichen An
gclegenheiten rief ein Antrag der Kirchengemeinde, ' auf das Schul
gebäude einen Glockenturm zu setzen , um die Gläubigen bei
Bedarf zusammen läuten zu können , eine längere Debatte hervor .
Nur zwei Mitglieder vertraten den Antrag , während sich alle andern
zum Teil wegen der Geldkosten und unser Vertreter aus principieller
Gegnerschaft dagegen erklärte . Der Antrag wurde schließlich abgelehnt ,
doch sollen die Herren den Antrag wegen der Höhe der Kosten noch
einmal prüfen und ihn dann vielleicht ' wieder einreichen .

Der seltene Fall , daß sich eine Diakonissin tvegen Dieb -
stahls zu verantworten haben wird , Ivird sich der „ Märk . VolkSztg .
zufolge anfangs Oktober in Rixdorf ereignen . Es handelt sich um
die Schwester Bertha Schüttle vom Paul Gerhardstift zu Berlin ,
welche beschuldigt ist , im Jahre 1895 oder 1896 eine Frau Rcntncri »
Meyer zu Rixdorf , bei der sie um diese Zeit Krankenpflegerinnen -
dienste gethan hatte , bestohlen zu haben . Die Angelegenheit verursachte
schon einmal Aufsehen . Damals gelang es dem Pfarrer Schröder
zu Rixdorf , dieselbe beizulegen , ohne daß sich die Staatsanwaltschaft
mit der Sache zu beschäftigen hatte . Die Anklage ist von der
Staatsanwaltschaft erhoben ; die Verhandlung findet vor dem Rix -
dorfer Schöffengericht statt .

Ein Opfer seines Berufs ist gestern der in Weißensee wohw
hafte Anschläger Thieme geworden . In der Villa Hardy in
Wannsee , wo er beschäftigt war , fiel ihm ein Schiebefenster so
unglücklich auf den Kopf , daß der Tod in einer halben Stunde
eintrat .

_

GeviÄlks - Beif Utts *

In geradez « beängstigender Weise mehren sich die Fälle ,
sn denen Angeklagte selbst oder durch den Mund ihrer Verteidiger
den Einwand der Geisteskrankheit erheben , wenn sie für irgend welche
Strafthaten zur Rechenschaft gezogen werden . Der Prozentsatz der

Fälle , in denen auf solche Weise die Mitwirkung des Gerichtsphysikus
oder eines Irrenarztes notwendig wird , ist schon ein sehr hoher . Mit

Erfolg ist dieses Mittel auch bei der verehelichten Martha Braune
in Anwendung gekommen , die wegen acht Betrugsfälle vor dem

Schöffengericht stand . Eine Zeitlang sind die Kolonialwaren - und
Dclikatcffenhändler im Potsdamer Viertel durch eine Schwindlerin
gebrandschatzt worden . In der Kleidung eines Dienstmädchens
mit einem sauberen Häubchen auf dem Kopfe pflegte in den

verschiedenen Handlungen die Angeklagte zu erscheinen und Einkäufe
angeblich für thatsächlich in der Nachbarschaft wohnende Herrschaften
zu machen . Gewöhnlich schloß der Einkauf damit , daß sie Order
gab , einei « Kasten Bier zu der Herrschaft herum zu besorgen und die

quittierte Rechnung mitzuschicken . Die Kaufleute trugen kein Be -
denken , die übrige entnommene Ware dem Dienstmädchen inzwischen
anzuvertrauen , sie waren aber in jedem Falle die Geprellten . Die

Sache nahm solchen Umfang an , daß die Kaufleute sich gegenseitig
vor der Schwindlerin

'
lvarnten . Als sie am 25 . Mai

ihren Coup bei einem Kaufmann Meyer ausführen wollte ,
wurde sie verhaftet . Sie war auch geständig , konnte
aber nicht bestraft werden , weil Rechtsanwalt Dr . Werthauer
auch hier die geistige Gesundheit der Angeklagten bestritt .
Sie ist schon mehrmals vorbestraft , hat aber das Glück gehabt , noch
einen Ingenieur zum Ehemann zu bckoisimen , der von ihrem Vor -
leben nichts wußte . Sie soll nun in dem letzten Jahre eine Reihe
sonderbarer Dinge verrichtet haben , die den Zweifel an ihrer

geistigen Gesundhest aufkommen ließen und darauf zurückgeführt
wurden , daß die Angeklagte s. Z. von der Kopfrose befallen wurde
und mehrere Tage hindurch ohne Besinnung zugebracht hat . Sie ist

deshalb der Charitö zur Beobachtung überwiesen worden . Das

Gutachten des Oberarztes Dr . Skopczhnski ging dahin , daß die An

geklagte hochgradig hysterisch sei und zu gewissen Zeiten von dem
inneren Drange befallen werde , etwas recht Ungewöhnliches zu ver -
richten . Da nach dem Gutachten die Thaten der Angeklagten unter
den Strafausschließungsgrund des § 51 fielen , so mußte ihre Frei -
sprechung erfolgen .

Wie das Bürgerliche Gesetzbuch die Entdeckung eines
schweren Verbrechens ermöglichte , lehrte eine Anklage wegen
Mords , mit deren Verhandlung ' am Montag am Schwurgericht
des Landgerichts II unter Vorsitz des Landgerichtsdircktors Müller
eine neue Tagung begann . Angeklagt war das Dienstmädchen un -
verehelichte Luise Auguste Pauline Wolf ; sie wurde beschuldigt .
ihr Kind 14 Tage nach der Geburt vorsätzlich und mit Ueberlegung
getötet zu habe » . Am 17 . Februar 1899 , also vor mehr als
l ' /e Jahren , bemerkte der Architekt Christmas im Langen See bei
Grünau in der Nähe des Sportdenkmals die Leiche eines Kinds .
Vorbeifahrende Fischer brachten die Leiche ans Land und es ergab
sich, daß hier ein etwa 14 Tage alter , kräftiger und gesunder Knabe
offenbar das Opfer eines Verbrechens geworden war . Die
kleine Leiche war in eine mit dem Buchstaben W. ge -
zeichnete Windel gewickelt . Weitere Anhaltspunkte waren
nicht vorhanden , doch meldeten sich einige Personen , die
etwa zwei Stunden vor dem Auffinden der Leiche eine Fraucns -
Person bemerkt hatte », welche mit einem Bündel im Arm dem Wasser

zu gegangen und ohne das Bündel zurückgekehrt war . Man stellte
nach allen Richtungen hin Ermittelungen an , die sich außerordentlich
lange hinzogen , aber ohne Erfolg blieben . Da kam das Bürgerliche
Gesetzbuch , welches bezüglich der Bevormnnduug unehelicher Kinder
eine Aendernng der bisherigen Praxis brachte . Bisher begnügte man
sich , einfach die Eltern der unehelichen Mutter davon in Kenntnis zu
setzen, daß die Tochter geboren habe , das Bürgerliche Gesetzbuch er -
fordert aber auch für diese Kinder in aller Form die Bestellung eines
Vormunds . Als dies bezüglich des Kinds der Wolf geschehen sollte ,
ergab sich , daß diese über den Verbleib des Knaben genügenden Auf -
schlutz nicht geben konnte . Sie behauptete , daß ihr Kind 14 Tage
nach der Geburt gestorben und auf einein von ihr näher
bezeichneten Kirchhofe begraben sei . An der von ihr angegebenen
Stelle ist aber ein Kirchhof überhaupt nicht vorhanden . In die Enge
getrieben , kam die Wolf mit einer andren Angabe hervor . Sie be -
hauptete , daß sie etwa 14 Tage nach der Geburt ihr Kind zu Ver -
ivandten nach Grünberg i . Schl . habe bringen wollen ; vor Grünau
habe sie den Zug Verlässen müssen , weil das Kind sehr krank ge -
worden sei , es sei dann auch bald in ihren Armen gestorben und
von ihr ins Wasser geworfen worden . Sie mußte dann auch an -
erkennen , daß die Wmdel , die um die Leiche des am 17. Februar v. I .
aufgefundenen Kinds gewunden war , ihr Eigentum sei . Ihre Angaben
fanden durch das Gutachten der obdncierenden Aerzte keinerlei Stütze ;
diese bekundeten , daß das Kind außerordentlich gut entwickelt und

gesund gewesen und der Tod infolge Ertrinkens eingetreten sei . Die

Angeklagte legte darauf hin ein Geständnis ab . Sie hatte im Jahre 1898
in Grüna » gedient und dort ein Verhältnis mit einem jungen Mann
angefangen , welches nicht ohne Folgen blieb . Als sie dies dem

jungen Manu verriet und verlangte , daß er sie heiraten sollte ,
erklärte dieser , daß dies nicht möglich sei , und ' gab ihr den Rat , sich
einen andren anzuschaffen . Dies hat sie denn auch gethan ; sie
nahm sich einen jungen Schmiedegesellen , dem sie später die Vater -
schaft des von ihr geborenen Kinds vergeblich aufzureden versuchte .
Nach ihrer Behauptung habe sie sich in einem Zustande der Ver -

ztvciflung befunden , als sie vierzehn Tage nach der Geburt Schritte
machte , für sich und das Kind den Lebensunterhalt zu beschaffen .
Sie sei zu einer Gesindevernrieterin gegangen , um eine
Stelle als Amme sich zu suchen , dies sei ihr nicht geglückt
und als sie ohne Geldmittel wieder heimkehren sollte , sei
die Verzweiflung über sie gekommen und sie habe den Plan gefaßt ,
' ich des Kinds zu entledigen . Zu diesem Zweck habe sie sich nach
Grünau begeben , in Schvneweide habe sie das Kind noch einmal

gestillt , es sei dann eingeschlafen und in diesem schlummernden Zu -
stände habe sie den Knaben ins Waffer geivorfcn . — Nach den Er -

gekniffen der Beweisaufnahme hat die Angeklagte , die übrigens
vorher schon einmal einem Rinde das Leben gegeben , keinen Anlaß
gehabt , so verzweifelt zu sein , da sie im Notfall ' mit ihrem Kinde noch
eine Zufluchtsstätte bei ihren Eltern hatte . Die Geschwornen erklärten
die Angeklagte nicht des Mords , sondern nur deS Totschlags
schuldig , da sie die Ueberlegung bei der That ausschlössen . Der
Staatsanwalt beantragte 10 Jahre Zuchthaus , das Urteil lautete

auf sieben Jahre Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche
Dauer .

Vom Recht der tommunalcu Selbstverwaltung in Preußen .
Die Regienliig zu Frankfurt a. O. verlangte von der Stadt

F i n st e r w a l d e die Renanstellung von 2 Polizei >v acht -
meistern und 2 Polizeisergeanten , sowie eine bestimmte Regelung
der Gehalts - und Pensionsverbältnisse der Polizcibeamten . Die

tädtifchen Körperschaften beschlossen , dem Verlangen der Regierung
nur in einigen Punkte » zu folgen . So wollten sie ins -

besondere die ' Polizciorgane höchstens um einen Wachtmeister ver -

mehren und lehnten es ab , noch einen zweiten Wacht -
meister und 2 weitere Polizeisergeanten anzustellen . Die Regierung
benutzte nunmehr den Weg der Zivangs - Etatisiernng . Sie verfügte
einfach auf Gnind des Zuständigkeitsgesetzes die Einstellung der

raglichen Gehaltsbeträge in den Etat . Der Magistrat klagte gegen
die Regierung im Verwaltnngsstreitverfahren . In der Klage -
Erwiderung betonte die Regierung , daß die in Finsterwalde vor -

handeneu Polizeiorgane zur ordnungsmäßigen Handhabung der

ordnungZpolizeilichen Geschäfte nicht genüge , iveil die Stadt etwa 10000

Einwohner und eine zahlreiche Arbeiterbevölkernng habe . Zu
der miindlichen Verhandlung vor dem Ober - VerivnltnngSgericht er -

' chienen als Vertreter des klagenden Magistrats der Rechtsanwalt
Fuchs und Bürgermeister K l i x. Sie fühtten etwa folgendes ans :

Außer zwei in Finsterwalde stationierten Gendannen seien dort vor -

Händen ein Polizeikommissar , ein Wachtmeister , zwei Sergeanten ,

zwei Hilfssergeanten und zwei Wächter . Diese Kräfte ge -
» ü g t e n vollkommen zur «ufrechterhaltnng der öffentlichen

Ordnung und Sicherheit in Finsterwalde , das 9662 Einwohner
ähle , ' von denen 3185 dem Arbeiterstande angehörte » . Ein

tarkes Drittel der letzteren seien iveibliche oder jugend -
liche Personen . Zu einem großen Teil würden sie in der

Tuch - und Cigarrenfabrikation ' beschäftigt . Seit Menschen -
gedenken seien in Finsterivalde keine Ruhe -

törnngen vorgekommen , selbst bei großen Streiks nicht .
so wäre ' der Streik der Cigarren macher , der 20 Wochen
dauerte und an dem etwa 500 Personen teilnahmen , geradezu
mu st erHaft verlaufen . Der Staatsanwalt Keller
habe seiner Verwunderung Ausdruck gegeben ,
daß er infolge dieses Streiks nicht ein einziges
Mal einzuschreiten brauche . Bei ganz außer -

gewöhnlichen Anlässen , etwa bei einer Revolte , könnten
) rei weitere Exekutivbeamte auch nicht viel helfen , da müßte

doch Militär requiriert werden . Es fehle also der Nachweis der

Notwendigkeit einer Vermehrung der Polizeikräfte . Anderseits
würde aber der Etat der schon armen Stadtgemeinde erheblich be -

lastet werden . Es werde schon ein Zuschlag zur Grund - und

Gebäudesteuer von 200 Proz . und zur Einkommensteuer von

160 Proz . erhoben . Eine jährliches Mehr von etwa 4300 M. hätte

notwendig eine Erhöhimg des Steuerzuschlags um 10 bis 15 Proz .

zur Folge . Das Ober - VerwaltungSgericht erkannte aber

in der Hauptsache zu Ungunsten der Stadt , in -

dem cZ ausführte , daß eine Zwangs - Etatisierung der An -

echtung im VerivaltungSstreitversahren nur hinsichtlich
hrer Gesetz in ätzigkeit unterliege . Die Zweckmäßig .

k e i t und Notwendigkeit habe das Vettvaltungsgericht nicht
achzup rufen . Die Gesetzmäßigkeit der ZwangS - Etati -

ierungsverfügung der Regierung werde aber durch den Z 4deS

tolizeiverwaltungsgefetzes begründet . � Die Ver -

llgnng des Regierungspräsidenten wurde nur in einem ganz im -

wesentlichen Nebenpunkte nicht für stichhaltig erklärt . Bei der Ver -

mehrung der Polizeibeamten verbleibt es , ebenso dabei , daß die Stadt

bezahlen muß ! _

Gentralverein der Bildhauer Deutschlands . Heute aöend s>/ , Uhr
im Gewerkschastshaus : Versammlung . 1. Geschäftliches . 2 Wahl eines

Beisitzers für den Centralvorstand . 3. Wie seiern wir unser Lszähriges
Jubiläum ? 4. Verschiedenes .

Vermischtes «
Ueber einen Schiffsbrand auf hoher See wird aus H a m -

bürg berichtet : An Bord des Danziger DamvferS „ Echo " , der von

Danzig nach London unterwegs war , brach gestern unwcil von

Helgoland Feuer ans . DaS Matrosenlogis ist vollständig a » S-

gebrannt . der siebzehnjährige Schiffsjunge L u h m a n n , der seine

erste Reise machte , ist in den Flammen umgekommen ; vollständig
verkohlt wurde seine Leiche aufgefunden . Der Dampfer fuhr zwecks
Reparatur nach Hamburg ; die Entstehungsursache des Feuers ist
unbekannt .

Die Opfer der Duxer Katastrophe . In Dux starb Sonntag
auch der Betriebsleiter Dyk . so daß die Zahl der Opfer der Gruben -

katastrophe bereits fünfundfünfzig beträgt .

Andröes Nordpolfahrt . Aus Stockholm wird berichtet :
Bei der Zusammenkunft der anthropologischen Gesellschaft hielt
Dr . Ekholm einen Vortrag über die von Andree herrührenden Nach¬
richten und sagte , wenn man sich mit Rücksicht auf die Bojen , die
keinerlei Mitteilungen enthielten , eine Vermutung erlauben

wolle , so müsse man glauben , daß die Expedition irgendwo
im Barents - Meere verloren gegangen sei . Den Grund

zu diesem Glauben biete der Umstand , daß die Bojen , wie Kapitän
Svedensborg vernrntet , wahrscheinlich niemals irgend welche Mit -

teilungen enthalten haben . Wenn man gesehen habe , wie fest die

zuletzt aufgefundene Boje zugeschraubt ivar , sei es schwierig an -

zunehmen , daß die Natnrkräfte die andren Bojen hätte » los -

schrauben können . Es sei deshalb am wahrscheinlichsten , daß die

Bojen in die See gekommen seien , als die Expedition infolge eines

unglücklichen Ereignisses den Ballon in aller Eile habe
verlassen müffen . Der Redner hielt es nicht für ausgeschlossen , daß
man noch eine schriftliche Mitteilung erwarten dürfe , da acht der von
Andree mitgenommenen Bojen noch nicht anfgefnnden seien . Pro -
fcssor de Geer pflichtete der Ansicht Dr . EkholmS bei , daß die Natur -

kräfte die Bojen nicht losschrauben konnten , und meinte , der Um -

stand , daß die zuletzt aufgefundene Boje so fest zusammengeschraubt
war , sei wohl auf andre Ursachen , z. B. auf das Eis , zurückzn -
führen .

Auf der Grube „ Felix " in Bohsdorf entstand Sonntagnachi
durch eine Kohlen st aub - Explosion ein Brand . Drei
Arbeiter wurden schwer verletzt . —

Ter norwegische Schoonrr „ Hurtig " ist in der vergangenen
Nacht auf der Frischen Nehrung gestrandet . Die Mannschaft ist

gerettet . —

Nach einer Meldung anS Jalta ist das dortige Stadt -

theater abgebrannt . —

SchifsSnuglück . In der Nacht vom 22. zum 23 . d. MtS . stieß
im Marmara - Meer , in der Nähe von Gallipoli der französische
Dampfer „ Georgie " mit dem russischen Dampfer „ Rostow * zu¬
sammen . Der Dampfer „ Georgie " ging unter , doch wurden die

Passagiere und die Mannschaft gerettet . Der „ Rostow " wurde schwer

beschädigt .

Ueber de » Besuch der Weltausstellung ivird der „Voff . Z. '
anS Paris geschrieben :

Bis zum 16. September hat die Weltausstellung , die Abteilung

zu Vinccnnes inbegriffen , neben 8 579 364 Freigängern , 25 419 169

zahlende Besucher gehabt , die zusammen 29 056 769 Tickets erlegten .
Bei der 1389er Weltansstellung wurden im ganzen 23 149 152 Tickets

von 25 398 609 zahlenden Besuchern abgegeben . Die Gesamt -

zahl aller Besucher erreichte 32 350 297 , während diesmal am
16. September eine Gesamtzahl von 33 998 533 Besuchern er -

reicht war . Wenn das Wetter einigermaßen günstig bleibt , werden
in den bis zum Schluß der Ausstellung verbleibenden 51 Tagen
8 —10 Millionen Besucher gezählt werden . Denn wir haben jetzt
2' /2 Millionen Besucher die Woche . Durch die Tropenhitze im Juli ,
und auch etwas durch ihr spätes Fertigwerden , überdies noch durch
die Verhetzung der Nationalisten , hat die Weltausstellung sicher zivei
Millionen Besucher verloren . Vom 1. Januar bis zum 14. Sep -
tembcr haben die französischen Eisenbahnen 251 743 800 Fr .
Mehreinnahmen gegen 1839 verzeichnet . Die verbleiben -

den dreiundeinhalb Monate des Jahres werden unzweifelhaft
mindestens die Hälfte dieser Smnme ergeben , so das 375 bis

330 Millionen Mehreinnahmen herauslommen werden . Dies

bedeutet mehr als ein Viertel Steigerung . Dabei sind die Fahr -
preise um 27 Proz . herabgesetzt worden . Das Jahr 1889 hatte über

80 Millionen Mehreinnahmen gegen das Jahr vorher ergeben . Dies -

mal wird die Steigerung qegcn das vorige Jahr auf 120 Millionen

zu berechnen sein .
'

Vor ' 1889 hatten die Fachleute ausgerechnet , die

1S83er Abkommen mit den großen Bahngescllschaften würden die

Zuschüsse des Staats auf mehr als 200 Millionen steigern . Diese

Zuschüsse betrugen die letzten Jahre nur noch zehn Millionen , und

werden dieses Jahr wohl verschivinden , da einige Bahngesellschaften
schon mit der Rückzahlung beginnen konnten .

Marktpreise von Berlin am 22 , September 1900
nach Ermiltlnnqen de ? kgl. Polizeipräsidiums .

KartosseIii,neli «,D- Ttr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch .
Echiveineflcisch ,
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch .
Butter

») M- Izen , «»t D. - Clr 15. 80 IS, 48
mittel „ 15,46 15,44

, gering „ 15. 42 15,40
' ) Roggen , znt . 14,75 14,74

, »Uttel , 14. 73 14,72
gering , 14,71 14,70

f ) Gerpc , gut , 15,60 15, —
. mittel . 14,90 14,30 Eier
» gering „ 14,20 13,70 Karvsen

f ) Hafer , gm , 16,10 15,10 Aale
, mittel , 15, — 14, — Zander

gering , 13,80 18, — Hecht «
Richtstroh . 6,50 5,32 Barsch «
He » . 6,90 4,80 Schlei «
Erbsen . 40, - 25, - Bleie
Speifebohnen , 45, — 25, — Krebse
Linsen „ 70, — 30, —

• ) aB Bahn .
t ) frei Wagen mrd aB Bahn .

Produktenmarkt vom 23. EeptemBer . D « Getreidemarkt
war heute außerordentlich schwach Besucht und daS Geschäft wegen des
jüdischen Feiertags fast Null . Infolge der höheren Meldungen auS Nord -
amettta vom TonnaBend waren die Preise für Weizen etwa »/ »—' / , Marl
höher , ober fast nur nominell »u verstehen . Roggen behauptet « die
Notierungen vom Sonnabend . Hafer und Rüböl waren geschäftsloS . —
Am Spiritusmarkt wurde weder ein « Notiz , noch etwas von Umsätzen
bekannt .

_

rSItternngSSBerflcht vom 84 . September 1900 , morgen » 8 Nyv .

«o Stück
1kg

per Schock

6 -
1,60
1,30
1,60
1,60
1,60
2,80
4 —
2, -
2,60
2,60
2 -
1,80
2,40
1,40

20, -

4 -
120
1 -
1,10
I . -
1,20
2,20
2 80
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

Stationen ii
5 s

( Bettet

äs
B *
»ll
5 »
Wta

Stationen

ÜE
« £
i «
c E

Swinenide , 763 SSO SDunst 14 Haparanba 748 WNW 2 Bedeckt
Hamburg 761 SO 2 Dunst 13 Petersburg 760SSW 2 bedeckt
Berlin 763 SO 1 wollen ! 12 Corl 757 NW slheiter
FranlsM . 764 S I HIb. bed , 12 Aberdee » 747, W Z hlb bed.
München 767 sSW l ylb . bed . 14 PariS 762,S 2,wolkenss
Wien 76? iStill - Heiter 11 I

Wetter - Prognose für Dienstag , den 85 . September 1900 .
Warm und zeitweise heiter , vielfach wolkig mit etwas Regen

ziemlich frischen südwestlichen Winden .
Berliner WetterBur - an .

I i Wetter

» K

1 »

8
10
13
12
17

und

Verantwortlicher Redactenr : Heinrich Ströbcl in Berlin . Für den Jnserotenteil verantwottlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badinq in Berlin .
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